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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Es wird immer bunter.
Die Fleiſchnothetze, wie ſie von der ſozialdemokratiſchen

und der freiſinnigen Preſſe und dem ganzen im Dienſte des
großkapitaliſtiſchen Viehhandels ſtehenden Chore betrieben
wird, nimmt immer wildere Formen an. Die Ausführungen
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſind dieſen Leuten natürlich in
hohem Grade unbequem geweſen. Andererſeits läßt ſich
nicht beſtreiten, daß gerade ihre Halbheit weſentlich mit dazu
beigetragen hat, den wüſten Lärm der demagogiſchen
Aſphaltpreſſe noch mehr zu entfeſſeln. Die „Hamburger
Nachrichten“ haben vollſtändig recht, wenn ſie angeſichts des
gegen unſere nationale Wirtſchaftspolitik gerichteten Rum-
mels die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ darauf hinweiſen,

daß ihre nAusführungen der preisſteigenden Tendenz eines illoyalen
Zwiſchenhandels nicht die gebührende Beachtung geſchenkt
haben, obwohl man mit Ausnahme gewiſſer intereſſierter Kreiſe
ſo ziemlich einig darüber iſt, daß hier eine Hauptquelle des
Uebels ſitzt.“

Es ſtellt doch wirklich einen Gipfel dar, daß der Vor
ſtand der Berliner Fleiſcherinnung in ſeiner bekannten Er
klärung die Behauptung aufſtellte, „die durchaus unge
nügende Beſchickung des Schlachtviehmarktes mit ſchlacht-
reifen Tieren“ habe die große Steigerung der Preiſe be-
wirkt. Ausdrücklich hieß es dann in dieſer Erklärung:

„Die Urſache des ungenügenden Beſchickens der Schlacht
viehmärkte iſt allein darin zu ſuchen, daß unſere Landwirt
ſchaft nicht den erforderlichen Bedarf an Schlachttieren liefert.
Die Einfuhr aus viehreicheren Ländern iſt aber zum größten
Teil durch Verordnungen aller Art direkt unmöglich gemacht.
Solange dieſer Zuſtand fortdauert, müſſen die Preiſe für Fleiſch
und Fleiſchwaren weiter ſteigen, und es iſt nicht abzuſehen, daß
irgendwelche Beſſerung dieſer Verhältniſſe eintritt.“

Und dabei ſtanden am Tage vor der Veröffentlichung
dieſer Erklärung in der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ fol
gende Berichte, die hier wörtlich wiedergegeben ſein mögen:

„Berlin: Das Rindergeſchäft. wickelte ſich ruhig ab und
ſchloß ganz ſchleppend, es wird kaum geräumt. Bei Schafen
war der Geſchäftsgang langſam, der Schweinemarkt verlief
ruhig.ambur g: Der Handel war ruhig.

Alteneſſen: Handel langſam; es
ſtand.

Damit nicht genug! Die „Deutſche Fleiſcherzeitung
brachte unmittelbar nach der Erklärung des Vorſtandes der
Berliner Fleiſcherinnung in ihrer Nummer 194 folgende

Marktberichte: z„Berlin: Zufuhr ſtark (1)), Geſchäft ſchleppend, Preiſe
für Ochſen, Bullen, Kühe, Freſſer, Kälber, Hammel und
Schweine nach gebend.

Dresden: Auftrieb etwas reichlicher; die Preiſe für Kälber
und Schweine gaben um 2 Mk. nach (für 50 Kilogramm Schlacht
gewicht); Hammel werden nicht geräumt.

Breslau: Der Auftrieb an Schweinen iſt ziemlich hoch,
die Preiſe laſſen um 2 Mk. nach; Käufer aus der Provinz
haben günſtige Kaufgelegenheit; der Schweinemarkt hinterläßt
etwas Ueberſtand. Das Angebot an prima Maſtkälbern
war zu hoch und kaum unterzubringen.

Mannheim: Es bleibt kleiner Ueberſtand an Großvieh.
Eſſen: Der Auftrieb an Großvieh iſt zu hoch, die Preiſe

dafür ſind um 2 bis 5 Mk. niedriger als in der vorigen
Woche, es verbleibt ein Ueberſtand; die Preiſe für
Schweine geben um 2 Mk. nach. Für den nächſten Markt ſind
keine höheren Preiſe zu erwarten.

Frankfurt a. M.: Am Rindermarkt war gedrückter Handel,
es verbleibt Ueberſtand; der Schweinemarkt verlief rege,
es wird nicht aus verkauft.

Leipzig: Der Auftrieb in Kälbern war mäßig hoch, ſonſt
überall reichlich genug; geringere Schweine werden um
3 Mk. niedriger verkauft wie am letzten Markt; Fettſchweine
konnten den Preis kaum halten. An Rindern und Schweinen
bleibt noch etwas Ueberſtand.“

Drei Tage ſpäter verkündet der amtliche Berliner Markt-
bericht: „Der Auftrieb war ſo groß, daß das Ange-
bot die Nachfrage bei weitem überſtieg Der Schweine-
markt (beſonders) verlief langſam, wird auch nicht ge-
räumt. Zum Schluß waren noch etwa 1200 Schweine
unverkauft!“
Es wäre doch wohl Aufgabe der Regierung, auf den

hier zutage tretenden ruchloſen Unfug hinzuweiſen, und es
wäre Aufgabe der Preſſe, die Bevölkerung auf dieſe wirk
lichen Urſachen der ſogenannten Fleiſchnot gebührend
hinzuweiſen. Aber ſelbſt auf nationalliberaler Seite ſind
nur ſehr wenige Blätter vernünftig genug, dies einzuſehen.
So führt der „Deutſche Bote“ verſtändigerweiſe aus:

„Alle Verſuche der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“,
Aufklärung zu ſchaffen über die Entſtehungsgründe der Fleiſch-
teuerung im Sinne einer Rechtfertigung der deutſchen
Viehzüchter, ſind vergebens. Der Konſument wartet auf
poſitive Maßnahmen zur Milderung der Fleiſchteuerung und
läßt nicht ab, den Produzenten verantwortlich zu machen, ob-
wohl die erbrachten Nachweiſe ſtichhaltig genug ſind, daß nicht
der Viehproduzent die Teuerung herbeiführt, ſondern
die derzeitige Entwicklung des deutſchen
Viehhandels und des groß ſtädtiſchen Fleiſchergewerbes
weſentlich verteuernd auf die Fleiſchpreiſe einwirkt und in
Zeiten des Futtermangels die Wirkung der natürlichen Be-
einträchtigung der Viehzucht auf das Steigen der Fleiſchpreiſe
vervielfacht. Die Fleiſchteuerung, wenn ſie nicht gerade künſt-
lich durch die Viehzüchter herbeigeführt wird, das iſt nach
gewieſenermaßen nicht der Fall ſollte überhaupt
kein Gegenſtand des Streites zwiſchen Produzenten und Kon-
ſumenten ſein, Alle agrariſchen und antiagrariſchen Schlag-

bleibt Ueber

worte ſind hier deplaziert. Tatſächlich haben Produzent und
Konſument das gemeinſame Jntereſſe an einer möglichſt gleich
mäßigen und ſtetigen Entwicklung der deutſchen Viehzucht. Nur
ſie ermöglicht auch ſtetige, normale Preiſe. Ein Tiefſtand der
Fleiſchpreiſe bringt auch dem Konſumenten nur vorübergehende
und daher nur ſcheinbare Vorteile. Denn er ſchädigt die Vieh
zucht, führt mit Notwendigkeit wieder zu ihrer Einſchränkung,
bis dann der Konſument wieder infolge ſtark eingeſchränkter
Viehzucht unerwünſcht hohe Preiſe zu fühlen bekommt.
Andererſeits bringt ein Hochſtand der Preiſe wiederum den
Produzenten nur vorübergehende und daher gleichfalls nur
ſcheinbare Vorteile. Sobald wieder ausreichende Futtermittel
vorhanden ſind, wird unter dem Eindruck der hohen Preiſe die
Viehzucht allgemein forciert, und die unvermeidliche Folge iſt
eine Ueberproduktion, die den Produzenten wieder mit unren-
tablen Preiſen ſtraft.“

Dieſe Befürchtung des „Deutſchen Boten“ dürfte ſich
aller Wahrſcheinlichkeit nach erfüllen, denn wenn nicht alle
Zeichen trügen, wird die ganze Entwicklung eine weſentlich
andere Richtung nehmen, als die vom Großviehhandel auf-
gewiegelte Demokratie erwartet. Jn faſt allen Gegenden
Deutſchlands regt ſich jetzt das Beſtreben eines Zuſammen-
ſchluſſes der Landwirte zur gemeinſchaftlichen Maſt und
ſonſtigen Verwertung von Vieh. Wie die „Magdeburgiſche
Zeitung“ mitteilt, ſollen insbeſondere in der Altmark große
Schweinemäſtereien gegründet werden. Jn Kallehne wird
bereits eine ſolche eingerichtet. Die Reichstagsabgeordneten
der Altmark Jordan und v. Kröcher und der Vertreter von
StendalOſterburg, Oekonomierat Höſch in Neunkirchen,
ſind anerkannte Verfechter großer genoſſenſchaftlicher Vieh-
produktion. Auch die Magiſtrate werden von allen Seiten
beſtürmt, den Ankauf von Vieh nach dem in Ulm auf An-
regung des bayeriſchen Miniſteriums gegebenen Beiſpiele
zu organiſieren und an die anſäſſigen Fleiſchermeiſter das
Vieh zu entſprechenden Preiſen abzugeben. Andererſeits
ſcheinen einige Magiſtrate es als ihre beſondere Aufgabe
zu betrachten, die Geſchäfte ich Hanſabundes und der
ſonſtigen Gegner unſerer Mikkelſtändspolitik zu beſorgen.
Denn darauf läuft der ganze Rummel ja, wie jetzt deutlich
erkennbar wird, hinaus. So hat der Magiſtrat der Stadt
Nürnberg am Freitag' einſtimmig beſchloſſen,

„an den Bundesrat das Erſuchen zu richten, die umgehende
Einberufung des Reichstages zu veranlaſſen behufs Beſchluß-
faſſung über die zeitweiſe Aufhebung aller Zölle auf Lebens-
mittel, Oeffnung der Grenzen für die Einführung von Schlacht-
vieh, die Aenderung der Beſtimmungen für die Einführung von
friſchem und zubereitetem Fleiſch und die Einführung von Ge
frierfleiſch.

Ein ähnlich lautender Beſchluß iſt von dem Magde-
burger Magiſtrate gefaßt. Die Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft für Berlin dürfen natürlich in dieſem Reigen nicht
fehlen. Sie verlangen ſchleunige Maßregeln nicht etwa
gegen den Unfug der Fleiſcherpreſſe, ſondern
neben der Aufhebung der Einfuhrzölle auf Vieh und
Fleiſch ganz insbeſondere auch noch die Aenderung des Vieh
ſeuchen- und Fleiſchbeſchaugeſetzes, damit Vieh und Fleiſch
aus dem Auslande in größerem Umfange als bisher ein-
geführt werden könne. Außerdem ſollen, damit die
Viehhändler noch etwas mehr verdienen, die
Bahnverwaltungen eine Ermäßigung der Eiſenbahntarife
für Fleiſch bewirken und eine ausreichende Anzahl von
Kühlwagen zur Fleiſchverſorgung ſtellen. Man ſieht aus
alledem deutlich, wohin der Haſe läuft und wo die Urheber
der ganzen unerhörten Hetze ſitzen. Zu welcher Siedehitze
dieſe ſich bereits geſteigert hat, davon mögen hier nur
einige beſcheidene Pröbchen gegeben werden. So hetzt die
„Dresdener Volkszeitung“:

„Frechheit, du ſiegſt, denkt die agrariſche Berliner Reichs
regierung. Und ſo beauftragte ſie einen ihrer Leute, die dazu
angeſtellt ſind, alles zu beweiſen, mit der Abfaſſung eines
Artikels, in dem der gegenwärtige Zuſtand auf dem deutſchen
Lebensmittelmarkt als „ein ſehr erfreuliches Ergebnis unſerer
Wirtſchaftspolitik“ hingeſtellt wird. Es gibt kein zuverläſſigeres
Mittel, Kranke zur Tobſucht zu treiben, als wenn man ihnen,
die ſich an allen Gliedern matt und elend fühlen, immerfort
einredet, ſie erfreuten ſich einer beneidenswerten Geſundheit.
Nach der gleichen Methode verfährt die Regierung Bethmann
Hollweg. Während jeder einzelne in der Maſſe des Volkes
ſpürt, daß ſich ſeine Lebenshaltung infolge der ſteigenden
Marktpreiſe verſchlechtert, läßt die Regierung durch ihre Sold-
ſchreiber dem Volke verſichern, ſo ausgezeichnet wie jetzt ſei es
ihm überhaupt noch nicht ergangen.“

Die „Frankfurkter Volksſtimme“ leiſtet ſich ange-
ſichts der großen Mißernte folgende Behauptung:

„Die Felder ſtrotzten von reicher Frucht; ſeit vielen Jahren
hatte der Landmann keine ſolche Ernte eingebracht, wie ſie in
Sicht ſtand. Aber die Preiſe ſtiegen. Schwerbeladene Wagen
wankten zur Scheuer, und ob auch da ein Wetter manches ver-
dorben, dort zu lang ausgebliebener Regen das Körnergewicht
beeinträchtigt hat, ſo häuft ſich dennoch der goldene Weizen und
der derbere Roggen in ſchwerer Fülle auf dem Speicher. Aber
weiter ſtiegen die Preiſe. Ueppig ſtehen Gemüſe und Kar-
toffeln, zum Brechen ſchwer die Obſtbäume. Der Markt-
einkauf der Hausfrau jedoch bleibt teuer wie je. Eine volle
Tracht Heu trugen die Wieſen, das Futter wuchs dem Vieh in
die Krippen. Die Viehpreiſe aber ſchnellen wahnſinnig empor.
Unſere Frauen verſtehen die Welt nicht mehr. Jſts nicht, wie
wenn eine Maus in der Falle mitten in die Fleiſchkammer ge
ſetzt iſt und ſchmählich verhungern muß? Oder als ſei ein
Verdurſtender an einen Felſen geſchmiedet, und rings um ihn
rinnen friſche Quellen

Inzwiſchen peitſcht der „Vorwärts“ die radauluſtigen
„Männer und Frauen Berlins“ in folgender Weiſe
wiederum „zum Kampfe auf“:

„Jhr alle wißt aus bitterer Erfahrung, daß die Not aller
Arbeitenden unerträglich wird. Unſer Einkommen iſt dasſelbe
geblieben, aber die Kaufkraft hat ſich rapid vermindert. Die
Teuerung wird immer ärger, immer entſchloſſener aber auch
unſer Wille, Abhilfe zu erzwingen.

Es iſt gekommen, wie es die Sozialdemokratie vorausgeſagt
hat, als ſie mit allen Mitteln das deutſche Volk vor den Wucher-
zöllen zu bewahren ſuchte. Die Sozialdemokratie wurde beſiegt,
die Agrarier und Kapitalmagnaten ſetzten ihren Willen durch.
Klerikale, Konſervative, Nationalliberale brachen unter Mit-
wirkung der Regierung die Verfaſſung, änderten die Geſchäfts-
ordnung, die Obſtruktion wurde unmöglich. Jhr Sieg war die
Niederlage des deutſchen Volkes, eine ſchlimmere Niederlage,
als ſie ein auswärtiger Feind ihm zuzufügen vermöchte. Seit
jener Zeit zahlen wir den Agrariern alljährlich einen Tribut
von mehr als einer Milliarde Mark, zahlt eine Arbeiter oder
Beamtenfamilie von vier Köpfen alljährlich faſt 70 Mk. Srot-
ſteuer, ſind die Fleiſchpreiſe immer unerſchwinglicher geworden.
Jetzt iſts genugl Die Regierung iſt das willenloſe Werkzeug
der Brot und Fleiſchwucherer. Auf alle Klagen des Volkes
erklärt ſie mit verächtlicher Gleichgültigkeit: die Teuerung wird
ſchon vorübergehen. Aber ſie geht nicht vorüber, ſie verſchärft
ſich von Jahr zu Jahr, von Woche zu Woche, von Tag zu Tag!
Die Regierung hilft ſelbſt mit: ſie erhöht die Kohlenpreiſe. Und
ſie höhnt die Darbenden noch: Die Preiſe gehen in die Höhe?
Das iſt doch der beſte Beweis, daß unſere nationale Wirtſchafts
politik ſich glänzend bewährt hat!“

Fehlt nur noch die Aufforderung, den letzten Agrarier
an der Laterne baumeln zu laſſen. Hat unſer deutſches
Volk wirklich ſeinen politiſchen Verſtand ſo vollſtändig ver-
loren, um ſich ſolche Herausforderungen ſeiner Urteilsfähig-
keit ungeſtraft bieten zu laſſen? Das ganze Treiben be
weiſt, bis zu welchem Grade es dem im Viehhandel organi-
ſierten Großkapital gelungen iſt, die demokratiſche Aſphalt-
preſſe zu beherrſchen und mit welcher unerhörten Frivoli-
tät es ſich bei ſeiner Hetze über alle Tatſachen hinwegſetzt.
Vor allem aber darf nicht außer Acht gelaſſen werden, wie
gerade die ſo betriebene Hetze immer mehr zur Steigerung
der Fleiſchpreiſe beiträgt, die ſie angeblich hindern wollen.
Es ſoll uns wundern, wie lange das gutmütige deutſche
Volk ſich dieſe an hellen Wahnſinn ſtreifende Aufpeitſchung
der Maſſeninſtinkte noch bieten laſſen wird!

Die Wirren auf dem Balkan.
Zum Meinungsaustauſch der Mächte.

Zu der Meldung, daß die bulgariſche und
ſerbi ſche Regierung wünſchten, an dem Meinungs-
austauſch der Kabinette teilzunehmen, erfährt unſer
Berliner Vertreter, daß dieſe Wünſche nicht in Be
tracht gezogen werden könnten, weil Graf Berchtold
ſeine Einladung ausſchließlich an die Signatarmächte des
Berliner Vertrages gerichtet habe, zu denen Serbien und
Bulgarien nicht gehören. Der türkiſchen Regierung ſollen
erſt nach erfolgtem Meinungaustauſch der Mächte Vor
ſchläge unterbreitet werden. Es iſt demnach anzunehmen,
daß der türkiſche Botſchafter in Wien zunächſt nicht zu den
Beſprechungen zugezogen wird.

Chriſten und Mohammedaner.
Die türkiſche Botſchaft in Berlin teilt mit:

Die Nachrichten über blutige Reibereien in Novibazar, Sie-
nitza und anderen Orten zwiſchen Chriſten und Mohammedanern
ſind vollſtändig unbegründet. Zwiſchen Chriſten und Moham-
medanern herrſcht vollkommene Ruhe. Anlaß zu dieſen
Nachrichten hat wahrſcheinlich die Tatſache gegeben, daß in Sie-
nitza einige chriſtliche Mitglieder des dortigen Gerichtshofes bei
der albaneſiſchen Bewegung flüchten wollten, von den Albaneſen
hieran aber verhindert und erſt nach einigen Tagen wieder frei-
gelaſſen wurden. Uebrigens ſind zwei Bakaillone in Sienitza an
gekommen, wodurch auch die ängſtlichen Gemüter beruhigt worden
ſind. Die Ermordung des Kaimakan von Berang
iſt nicht auf religiöſe Beweggründe zurückzuführen, ſondern auf
da Lerisnlichen Racheakt, der noch von der Wahlbewegung her
attert.

Zu den Ereigniſſen in Kotſchana.
Jn einem halbamtlichen türkiſchen Communiqus über

das Ergebnis der Unterſuchung der Ereigniſſe in Kotſchanga
wird zugegeben, daß einige nicht feſtgeſtellte Soldaten
mehrere Bulgaren geſchlagen haben, dagegen die Beteili-
gung von Poliziſten an den Angriffen in Abrede geſtellt.
Eine Plünderung habe tatſächlich ſtattgefunden, ihre Ur-
heber ſeien aber unmöglich feſtzuſtellen. Jnfolge der
Bombenexploſionen ſeien 26 Perſonen um
gekommen, darunter 19 Bulgaren. Einund-
zwanzig Perſonen ſeien während der Tumulte ge
tötet, dreißig Mohammedaner und fünfzehn Bulgaren
verwundet worden. Sechzehn Perſonen ſeien als mutmaß-
liche Urheber der Anſchläge und der Morde verhaftet.

„Krieg der Türkei!“
Jn Belgrad fand Sonntag vormittag eine vom patrio
tiſchen Verein „Nationale Verteidigung“ einberufene Volksver
ſammlung ſtatt, an der mehr als 3000 Bürger und viele Offiziere
teilnahmen. Nachdem mehrere kriegeriſche Reden gehalten
worden waren, nahm die Verſammlung eine Reſolution an,
in der die Regierung zu den energiſchſten Schritten gegen rine
weitere Ausrottung des ſerbiſchen Volkes und zuy Erwirkung
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Mogador iſt in Berlin nichts bekannt.

einer Genugtuung für die Opfer von Sienitza und Bielopolje
aufgefordert wird. Unter den Rufen: „Krieg der Türkei!“ zer-
ſtreute ſich die Verſammlung.

Die griechiſch-türkiſchen Grenzzwiſchenfälle.
Die griechi ſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel

hat der Pforte eine Verbalnote überreicht, in der ſie die Auf
merkſamkeit der Pforte auf die jüngſten Grenzzwiſchenfälle
lenkt und eine Unterſuchung verlangt.

Große Erregung in Samos.
Nach einer am Sonnabend in Samos abgehaltenen

lärmenden Verſammlung wurde den Konſuln der Schutz
mächte ein Antrag zugeſtellt, der den Abzug der türkiſchen
Truppen und eine Reviſion der Verfaſſung verlangt. Gen-
darmen, die einſchreiten wollten, wurden entwaffnet und
zwei von ihnen verwundet. Der ruſſiſche Konſul hat in
Ausſicht geſtellt, daß die türkiſchen Truppen die Jnſel ver
laſſen würden, ſobald eine einheimiſche Gendarmerie in
Samos organiſiert ſein werde. Unter den Einwohnern von
Samos herrſcht die größte Erregung.

Die letzten Telegramme
melden noch folgendes:

Wien, 1. September. Die Meldung von der Erkran-
kung des türkiſchen Thronfolgers iſt vollſtändig
unbegründet. Der Thronfolger befindet ſich, abgeſehen von
neuraſtheniſchen Beſchwerden, wegen deren er zur Kur nach Ed-
lach (Niederöſterreich) gekommen iſt, vollkommen wohl und
macht täglich weite Spaziergänge.

Saloniki, 1. September. Das Jnfanterie- Regiment
Nr. 69 hat Befehl erhalten, ſofort von Janina nach Preveſa
abzugehen,

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Abbruch der Friedensverhandlungen?

Der „Tanin“ meldet zu den in der Schweiz ſtattfinden-
den Friedensverhandlungen, daß dieſe kurz vor dem Abbruch
ſtänden. Die türkiſchen Unterhändler hätten als erſte Be
dingung die Räumung der Provinz Benghaſi verlangt, die
von den italieniſchen Vertretern ſchlank abgelehnt worden
ſei. Es könne daher als ſicher gelten, ſo ſchreibt das Blatt,
daß die Feindfeligkeiten bereits in nächſter Zeit wieder be-
ainnen.

Demgegenüber berichtet das „Echo de Paris“ aus
Montreux: Nach Mitteilungen aus der Umgebung der
italieniſchen und türkiſchen Delegierten, die ſich mit den
Friedensverhandlungen zu befaſſen haben, iſt die Nachricht
unrichtig, daß die Friedensunterhandlungen abge-
brochen ſeien. Dieſes Gerücht iſt wahrſcheinlich dadurch ent
ſtanden, daß die italieniſchen Delegierten Montreux ver-
laſſen hatten, um Rückſprache mit Giolitti zu nehmen. Die
auf dieſe Weiſe unterbrochenen Verhandlungen ſind
nunmehr wieder aufgenommen worden.
Die Abfahrt des italieniſchen Expeditionskorps verſchoben.

Die Abfahrt nach Tripolis des zum Vormarſch be-
ſtimmten Expeditionskorps wurde, nach dem „Avanti“ auf
telegraphiſchen Befehl von Rom verſchoben.

Marokko.
Aufruhr in Mogador?

Ueber angeblichen Aufruhr und Plünderungen in
Jn Mogador be-

findet ſich eine größere Anzahl Deutſcher.
Z

Weitere Telegramme melden:
Generalreſident Lyautey telegraphiert vom 29. Auguſt

aus Rabat: Die Kolonne Pein hat neue Unterwerfungen ent-
gegengenommen

Die unzufriedenen Hyaina ſollen ſich bei Sefrata mit dem
Roghi vereinigt haben.

Am 25. Auguſt trieb eine franzöſiſche Truppenabteilung bei
Azurai einen Reiterangriff der Beni Enguild zurück, wobei ein
Spahi getötet wurde; auch am 26. Auguſt wurden Angriffe der
Beni Enguild zurückgeſchlagen.

Jn Tadla machen ſich die Anfänge einer Gärung be-
merkbar.

Oberſt Mangin wies am 29. Auguſt bei Bergern den Angriff
eines Bruders des Prätendenten El Hiba nach Süden zurück und
brach am 30. Auguſt in nordweſtlicher Richtung nach Huam auf.
Die Stämme Uled bu Beker und Rehamna haben ſich Mangin
unterworfen.

Ein Telegramm aus Elkſar vom 30. Auguſt meldet, daß nach
nicht beſtätigten Meldungen von Eingeborenen ſpaniſche Truppen
mit einem Polizeitabor und einem Gum bei Ahl Serif eine
Mahalla des Raiſuli aufgerieben hätten. Nach
einem weiteren telegraphiſchen Bericht des Oberſten Silveſtre
aus Elkſar vom 31. Auguſt zog dieſer auf wiederholtes Bitten
der Stämme, Raiſuli an der gewaltſamen Eintreibung von
Steuern zu hindern, mit einer gemiſchten Kolonne aus und traf
bei Uledbraiza auf eine Mahalla Raiſulis, die die Kolonne mit
Gewehrfeuer empfing, ſich dann aber zerſtreute und 57 Zelte,
64 Gewehre und mehrere Stück Vieh zurückließ. Der Gum aus
Elfſar hatte zwei Tote und zwei Verwundete. Die Spanier
hatten keine Verluſte. Die Kolonne kehrte darauf mit dem von
der Mahalla zurückgelaſſenen Material nach Elkſar zurück.

Die marokkaniſche Zollfrage.
Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern Garcia Prieto und

der franzöſiſche Botſchafter in Madrid Geoffray ſind am
Sonnabend in San Sebaſtian eingetroffen und werden ihre
Beſprechungen fortſetzen mit dem Endziel, den Wider
ſtand Deutſchlands gegen eine Erhebung von
Zöllen innerhalb Marokkos zu beſeitigen. Miniſter
Garcia Prieto erklärte einigen Journaliſten: Jch habe mit
dem franzöſiſchen Botſchafter eine Beſprechung gehabt,
wobei wir unſere Anſichten austauſchten und nach einer
Formel ſuchten, die uns erlaubte, die Schwierigkeiten zu be
heben, die uns von Deutſchland und England in der marok-
kaniſchen Zollfrage gemacht werden. Jch hoffe, daß die
Streitfrage eine leichte Löſung finden wird. Der Zeitpunkt
der Unterzeichnung des ſpaniſch- franzöſiſchen Vertrages

hängt davon ab, wann die Schwierigkeiten aus dem Wege
geräumt ſein werden.

Die letzten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Tele

gramme ein:
Paris, 2. September. General Liautey erklärte in einem

Geſpräch mit einem franzöſiſchen Journaliſten die Situation
in Marokko für ernſt und ſprach die Vermutung aus, ſie
werde in einigen Tagen noch ernſter werden. Er erwarte
jedoch die ihm von der Regierung zugeſagten Verſtärkungen. Es
wäre, ſagte er, notwendig, noch zwei Alpenjäger-Bataillone zu er
halten, da die Truppen zwiſchen Fez und Marrgakeſch einen ſehr

anſtrengenden Dienſt zu machen hätten. Es wäre erwünſcht,
Streitkräfte zur Ablöſung zu haben.

Paris, 2. September. Die „Agence Fournier“ dementiert
durch ein Telegramm die aus Eingeborenen Kreiſen ſtammenden
Gerüchte, wonach die neun Franzoſen, welche El Hiba in Marra-
keſch gefangen genommen hat, El Glaui übergeben worden ſeien.

General Liautey erklärte einem franzöſiſchen Journaliſten:
Was unſere in Marrakeſch eingeſchloſſenen Landsleute betrifft,
ſo iſt die Lage ſicherlich kritiſch; aber ich halte ſie nicht für ge-
fährlich. Einflußreiche Eingeborene betätigen ſich mit großem
Opfermut für die Befreiung der Eingeſchloſſenen. Wir wollen
hoffen, daß ihre Anſtrengungen von Erfolg gekrönt werden.

Paris, 2, September. Wie ein Telegramm des General
reſidenten Liautey meldet, iſt am 30. Auguſt in Mogador
eine Landungsabteilung ohne irgend welchen Zwiſchen
fall ausgeſchifft worden, um die Ruhe in der Stadt zu
ſichern und die Kolonien der Ausländer zu ſchützen.

Caſablanca, 2. September. Oberſt Mangin iſt geſtern
mit ſeinen Truppen in das Lager bei Suk el Arba zurückgekehrt.
Geſtern wurden feindliche Abteilungen, die ſich dem Lager Mar-
chands näherten, zerſprengt, wobei auf franzöſiſcher Seite vier
Mann getötet und zwei verwundet wurden. In der Gegend von
Tadla finden größere Anſammlungen von feindlichen Eingebore-
nen ſtatt.

Deutſches Reich.
Die Feſtlichkeiten anläßlich der Kaiſermanöver.

Jm Verfolg der Feſtlichkeiten anläßlich der Kaiſer-
manöver, an denen das 3. Armeekorps beteiligt iſt,
wurde Sonntag mittag um 12 Uhr auf dem Tempelhofer
Felde feierlicher Feld gottesdienſt abgehalten.

Oeſtlich der Paradepappel war der Feldaltar errichtet, von
militäriſchen Emblemen und von Pflanzengrußpen umgeben. Die
evangeliſche und katholiſche Militärgeiſtlichkeit des Standorkes
Berlin und des 3. Armeekorps hatte dabei Aufſtellung genommen.
Neben dem Altar war ein Kaiſerzelt errichtet. Zur Seite des
Altars ſtanden die Feldzeichen. Rechtwinklig nach beiden Seiten
bauten ſich die Abordnungen, evangeliſche und katholiſche Mann
ſchaften gemiſcht, von den in Berlin und deſſen nächſter Umgebung
untergebrachten Truppen des Gardekorps und des 3. Armeekorps
auf, alles zu Fuß, dabei auch die Leibgendarmerie. Die Auf-
ſtellung ſtand unter dem Befehl des Generalleutnants v. Below.
Die beiden anderen Seiten des Vierecks waren von Krieger-
vereinen und Sanitätskolonnen aus Berlin, den anderen Stand-
orten des Gardekorps und dem Territorialgebiet des 3. Armee-
korps gebildet, die in Stärke von über 30 000 Mann mit ihren
Fahnen je drei Treffen bildeten. Bei dem Kaiſerzelt fanden ſich
ein der Oberbefehlshaber in den Marken Generaloberſt v. Keſſel,
Kriegsminiſter v. Heeringen, Chef des Generalſtabes General
v. Moltke, Chef des Militärkabinetts General Freiherr v. Lyncker,
die kommandierenden Generale des 3. Armeekorps v. Bülow und
des Gardekorps v. Löwenfeld, General-Feld marſchall Frhr. v. d.
Goltz, die Generale v. Eichhorn und v. Kleiſt, die Generalität der
beiden beteiligten Armeekorps, die Herren des Hauptquartiers,
die Militärbevollmächtigten und die fremdherrlichen Offiziere, ſo-
dann die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, der
Kronprinz, die Kronprinzeſſin von Griechenland und Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen, der Erbprinz von Sachſen-Meiningen,
Prinz Leopold von Bayern, die Herren und Damen der Um-
gebungen und die Gefolge.

Um 1154 Uhr erſchien die Kaiſerin mit der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe im geſchloſſenen Automobil, kurz vor
12 Uhr der Kaiſer, allein im offenen Automobil ſitzend.

Die Gewehre wurden zuſammengeſetzt, ein Trommel-
wirbel gab das Zeichen zum Gebet. Der Sängerchor der
zweiten Garde-Jnfanterie-Brigade, begleitet von den Spiel-
leuten und der Muſik der Garde-Füſiliere und den Trom-
petern und Keſſelpaukern von Artillerie- und Kavallerie-
Regimentern, trug das Niederländiſche Dankgebet vor, die
Gemeinde ſang „Großer Gott wir loben dich“'. Dann
predigte der evangeliſche Feldprobſt der Armee Wölfing
über Pſalm 50, Vers 23. Das „Gebet nach dem Zapfen-
ſtreich“ (Jch bete an die Macht der Liebe) ſchloß die Feier.
Nach dem Abſchlagen wurden die Fahnen zu den Truppen
teilen gebracht. Der Kaiſer ſtieg zu Pferde, mit ihm die

Generale und Flügeladjutanten vom Dienſt und der Kaiſer-
liche Kommiſſat und Militärinſpektor der freiwilligen
Krankenpflege bei der Armee im Kriege Oberſtkämmerer
Fürſt zu Solms-Baruth. Es erfolgte ein Vorbeimarſch der
beteiligten Truppenteile des 3. Armeekorps und des Garde-
korps in Zugkolonnen. Hierauf nahm der Kaiſer die
Rapporte der Kriegervereine und Sanitätskolonnen ent
gegen und ritt die Fronten der drei Treffen der Vereine
ab, wobei er viele alte Krieger durch Anſprachen aus
zeichnete. Nach 114 Uhr kehrte der Kaiſer nach dem König-
lichen Schloſſe zurück. Die Feier war von gutem Wetter
begünſtigt. Ungeheure Menſchenmaſſen hatten die Straßen
Unter der Linden, die Friedrich- und Bellealliance-Straße
und die Umgebung des Paradefeldes beſetzt und begrüßten
die Majeſtäten und die Fürſtlichkeiten. Auf dem Königlichen
Schloſſe waren die drei Standarten gehißt, viele Gebäude
hatten geflaggt.
Der Kaiſer auf dem Feſtmahl für die Provinz Brandenburg.

Ueber den Verlauf des Feſtmahls für die Provinz
Brandenburg im Königlichen Schloß am Sonnabend abend,
über den wir bereits in Nr. 41t1 der „Hall. Ztg.“ berichteten,
erfährt der „L.-A.“ von einem Teilnehmer noch folgendes:
Der Kaiſer, der ſehr gut ausſah und ſich mit
außerordentlicher Friſche bewegte, ließ ſich durch den Ober-
präſtdenten v. Conrad, die verſchiedenſten Vertreter derKom-
munen Großberlins vorſtellen und unterhielt ſich mit ihnen
auf das eingehendſte über die aktuellen Fragen, die in den
Kommunen zur Erörterung ſtehen. Viel bemerkt wurde,
daß der Kaiſer den Oberbürgermeiſter Wer muth in ein
längeres Geſpräch zog, das einen lebhaften und animierten
Charakter annahm. Ueber alle von den Städten in Aus-
ſicht genommenen Pläne zeigte ſich der Kaiſer auf das vor-
züglichſte unterrichtet und gab mancherlei Anregungen. Der
Kaiſer war in vorzüglichſter Stimmung und
hatte für al le, die er in die Unterhaltung zog, ein freund
liches Wort. Auch der Kronprinz ließ ſich eine ganze An
zahl kommunaler Vertreter vorſtellen.

Die Kaiſerreiſe.
Die Abreiſe des Kaiſers nach der Schweiz erfolgt am

heutigen Montag abend vom Potsdamer Bahnhof in Berlin
aus. Der Hofzug fährt direkt nach Baſel, wo am Diens-
tag vormittag der erſte offizielle Empfang auf
Schweizer Boden ſtattfindet.

Ein Kaiſerbeſuch in England?
Nach einer Meldung der „Daily Poſt“ aus Birmingham

ſoll Kaiſer Wilhelm beabſichtigen, in dieſem Jahre noch
einen privaten Beſuch in England abzuſtatten. Der Kaiſer
habe den Aufenthalt an der Südküſte als ſehr

wohltuend empfunden. Er werde dort ſeine erſchütterte Ge-
ſundheit wiederherſtellen können.

ſolchen Reiſeplänen nichts gehört. Vermutlich beruht
auch dieſe Meldung nur auf Kombination.

Der Sedantag als Schulfeiertag. Der Kultusminiſter
hat angeordnet, daß der Sedantag in Zukunft als Schul
feiertag für ganz Preußen zu gelten habe. Einer be-
ſonderen Verfügung bedarf es ſonach in Zukunft nicht mehr.

Preußiſcher Episkopat und Jeſuitengeſetz. Gegen-
über anderslautenden Blättermeldungen erfährt die
„Schleſiſche Volkszeitung“ von maßgebender Stelle, daß
der preußiſche Episkopat in der Angelegenheit des
Jeſuitengeſetzes noch keinerlei Schritte beim Bundesrat
unternommen habe.

Der Vorſitz im ſächſiſchen Geſamtminiſterium. Der König
von Sachſen hat dem Staatsminiſter, Miniſter des Krieges, Gene-
raloberſten Freiherrn v. Hauſen, den Vorſitz im Ge-
ſamtminiſterium und dem Staatsminiſter, Miniſter des Kultus
und öffentlichen Unterrichts DDr. Beck den Vorſitz bei den in
Evangelicis beauftragten Staatsminiſtern übertragen.

Vom Kaiſerpaar. An der Frühſtückstafel beim
Kaiſerpaar am Sonnabend im Königlichen Schloſſe zu Ber
lin nahmen die Schweſtern des Kaiſers, die Kronprinzeſſin
von Griechenland und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen,
teil. Geladen waren außerdem der Botſchafer Graf
Bernsdorff und der Geſandte Graf Quadt.

Prinzregent und Reichskanzler. Die Jagdeinladung
nach Linderhof, die der Prinzregent von Bayern an den
Reichskanzler hat ergehen laſſen, bezieht ſich auf den Monat
Oktober. Der Reichskanzler wird nach ſeinem Beſuch
beim Grafen Berchtold auf Schloß Buchlau nach Berlin zu
rückkehren.

Die Kammerherrnwürde erhielten der Rittergutsbeſitzer
und Kreisdeputierte Ritterſchaftsrat Günther v. Freier in
Hoppenrade, der Fideikommißbeſitzer und Kreisdeputierte Frei-
herr v. Garnap-Bornheim in Jahnsfelde, der Ritterguts-
beſitzer Major a. D. Felix v. Arnim in Gerswalde, der Land-
rat des Kreiſes Kalau, Graf Alphons v. Pourtaléès auf
Laaſow und der Erbſchatzmeiſter der Kurmark Brandenburg
Graf Bernd v. Arnim, Fideikommißbeſitzer auf Zichow. Auch
dem bisherigen perſönlichen Adjutanten des Prinzen Heinrich
von Preußen, Fregattenkapitän z. D. Richard v. Uſedom
wurde die Kammerherrnwürde verliehen.

Der Oberbürgermeiſterwechſel in Berlin. Der neue
Berliner Oberbürgermeiſter Wer muth trat am 1. Sep-
tember ſein Amt an. Dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter
Kirſchner iſt der Kronenorden erſter Klaſſe verliehen
worden.

Deutſchſozialer Parteitag. Die deutſchſoziale Partei hält
ihren Parteitag vom 5. bis 7. Oktober in Erfurt ab.

Steuerhinterziehung eines Großſchlächtermeiſters?
Die Stadtverwaltung Allenſtein ſcheint, wie die „Elb. Ztg.“
meldet, hinter bedeutende Steuerhinter-
ziehungen gekommen zu ſein. Seit mehreren Jahren
fiel es auf, daß ein früherer Großſchlächtermeiſter,
jetziger Rentier, der in Allenſtein ſieben große Haus-
grundſtücke beſitzt und deſſen Vermögen man auf
etwa 400 000 Mark annimmt, verhältnismäßig geringe
Steuer zahlte. Ermittelungen haben nun zu einer An-
zeige wegen Steuerhinterziehung bei der Staatsanwalt-
ſchaft geführt. Hausſuchung hat bereits ſtattgefunden.

Vereinbarung über die Fleiſchpreiſe.
Um der Fleiſchteuerung zu begegnen, iſt, wie die

„Straßb. Poſt“ aus Wiesbaden meldet, zwiſchen der
Fleiſcherinnung und dem Magiſtrat ein Ver-
trag zuſtande gekommen. Hiernach wird unter dem Vorſitz
eines Magiſtratsmitgliedes, das allerdings kein Stimmrecht
hat, eine Kommiſſion aus je vier Mitgliedern beider
Körperſchaften gebildet, die in jedem Monat die Preiſe
für die Fleiſchwaren ffeſtſetzt. Zugrunde gelegt
werden die jeweils auf dem Markte gezahlten Viehpreiſe,
unter Hinzurechnung der den Metzgern entſtehenden Speſen
und eines Verdienſtes von rund 14 Prozent.
Bei Nichtinnehaltung der feſtgeſetzten Preiſe verpflichtet ſich
die Jnnung, jedes Mitglied in eine Vertragsſtrafe zu
nehmen, während die Jnnung dem Magiſtrat bei Nicht-
erfüllung der Verpflichtungen, wie ſie in dem Vertrage ver
einbart ſind, eine Konventionalſtrafe zahlen muß.
Der Magiſtrat wird für die Dauer des Vertrages, der vor-
läufig auf ein Jahr abgeſchloſſen iſt, von der Errichtung
einer Gemeindemetzgerei und der Unterhaltung eines
ſtädtiſchen Viehverkaufs abſehen.

Ausland.
Das Jnſtitut für Internationales Recht

beſchloß, ſeine nächſte Tagung im Herbſt 1913 in Oxford
abzuhalten. Profeſſor von Martitz überbrachte aus
Deutſchland die Einladung, die Tagung im Jahre

1914 in Berlin oder einer anderen deutſchen Stadt abzu-
halten. Schließlich wurde en bloc der von Profeſſor Politis
ausgearbeitete Entwurf für internationale Geſetzes-
regeln über den Einfluß des Krieges auf be-
ſtehende Verträge angenommen.

Konkurrenz des Panamakanals.
Jnfolge der Nichtbeachtung des engliſchen Proteſtes

gegen die Panamakanalbill und infolge der amerikaniſchen
Abgeneigtheit, die Frage der Gebührenfreiheit amerikani-
ſcher Schiffe beim Paſſieren des Kanals dem Haager
Schiedsgericht zu unterbreiten, hat ſich Londoner Blättern
zufolge ein engliſchefranzöſiſches Konſortium
zum Bau eines Konkurrenzkanals, des
Nicaragua-Kanals, gebildet. Wie unſer Berliner Vertreter
in diplomatiſchen Kreiſen hört, wird dieſem Projekte vor-
läufig wenig Bedeutung beizumeſſen ſein; es ſoll wohl
lediglich dazu dienen, die Union zur Reſpektierung der eng-
liſchen Forderungen zu veranlaſſen.

2000 Amerikaner von Rebellen eingeſchloſſen.
Nach einer Blättermeldung aus Waſhington hat

das Staatsdepartement von dem Geſandten der Vereinigten
Staaten in Mexiko eine Depeſche erhalten, in der gemeldet
wird, daß 2000 Amerikaner in Kanea von Rebellen einge-
ſchloſſen ſind. Die Einnahme der Stadt ſtehe bevor; ein
Gemetzel ſei zu befürchten Der Geſandte drängt
das Staatsdepartement, von der mexikaniſchen Regierung
die ſchleunige Entſendung von Truppen zur Befreiung der

el Amerikaner zu verlangen.Bisher hat man von



Managua von den Rebellen eingeſchloſſen.
Nach aus Managua eingetroffenen Meldungen ſoll die

ganze Stadt von den Rebellen umzingelt und die Be-
wohner von der Außenwelt völlig abgeſchnitten ſein. Es
beginnt ſich bereits ein Mangel an Lebensmitteln
fühlbar zu machen. Amerikaniſche Truppen ſollen zum
Shure der Fremden unverzüglich nach Managua entſandt
werden.

China.
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Peking gemeldet:

Der Stellvertreter des Miniſters des Auswärtigen über
reichte am Sonntag in der britiſchen Geſandtſchaft eine
Note, in den die Forderungen Groß
britanniens wegen Tibet zurückgewieſen
werden. e

Vom Panamakanal. Der Chefingenieur des Panamakanals
erklärt in einem Schreiben an das Hafenamt, der Kanal werde
noch im Jahre 1913 fertiggeſtellt werden.

Die Luftſchiffahrt.
Das bisherige Ergebnis des Fluges Rund um Berlin

war folgendes: Es legten die drei Runden gleich 803 Kilometerzurück: Leutnant Krüger auf HarlanEindeder in 8 Stunden
45 Minuten, er gewinnt damit den erſten Preis; Baierlein
auf OttoZweidecker in 3 Stunden 54 Minuten; Referendar
Caſpar auf Etrich-Rumpler-Taube in 6 Stunden 12 Minuten;
Helmuth Hirth auf Rumpler-Eindecker in 18 Stunden
20 Minuten. Fünfter Preisträger iſt Faller auf Abviatik
Zweidecker in 16 Stunden 6 Minuten. Die anderen Flieger
haben den Flug teils im Laufe des heutigen Tages oder bereits
geſtern aufgegeben.

Vermiſchtes.
Enthüllung des Kaiſer-Wilhelm Denkmals in Wriezen.
Am Sonntag mittag 12 Uhr fand in Wriezen g. Oder

die Enthüllung des Kaiſer-Wilhelm- Denkmals durch den Grafen
von Haeſeler ſtatt. Zu der Feier hatten die Kriegervereine
des Kreiſes, die Beamtenvereinigungen- ſowie die Schulen der
Stadt Aufſtellung genommen. Graf Haeſeler ſchritt die Reihen
der Veteranen und Kriegervereine ab, ſich mit einzelnen unter-
haltend. Alsdann wurde der Feſtakt eingeleitet durch den Geſang
„Lobe den Herren“, Pfarrer Jung hielt den Feſtgottesdienſt,
alsdann folgte eine Feſtkantate, geſungen von dreihundert Sän-
gern, worauf Bürgermeiſter Haaſe die Feſtrede hielt. Nach
dieſer gab der Feld marſchall Graf Haeſeler die Erlaubnis zur
Enthüllung des Denkmals, der Bürgermeiſter brachte ein Hoch
auf den Kaiſer aus. Mit dem Geſang der Nationalhymne ſchloß
die eindrucksvolle Feier.

x

Zur Arbeiterbewegung in der Metallinduſtrie
wird aus Köln, 2. September, gemeldet: Die dem Arbeitgeber
verbande der Metallinduſtriellen angeſchloſſenen Unternehmererklärten ſich bereit, einige Zugeſtändniſſe zu machen, die Haupt

forderungen der Arbeiter aber nicht zu bewilligen. Jn den bis
her abgehaltenen Verſammlungen der Arbeiter wurde erklärt,
daß es vorausſichtlich zu einer großen Ausſperrung
kommen werde. Jm Köln-Mülheimer Gebiet handelt es ſich um
nicht weniger als 50 000 Arbeiter.

Die grauſige Schießaffäre in Romanshorn.
Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete Schießaffäre wird

aus Zürich noch folgendes berichtet: Bevor der 25 jährige
Soldat Hermann Schwarz in den Dienſt zum Bataillon 73
einzurücken hatte, machte die Mutter dem Gemeindeamtmann
von Romanshorn die Meldung, ihr Sohn ſei geiſtig nicht
normal, man möchte das Polizeidepartement davon in Kennt-
nis ſetzen. Das geſchah. Schwarz wurde daher vom Bataillons
arzt unterſucht und am letzten Dienstag aus dem Dienſte ent
laſſen. Jnzwiſchen erfuhr Schwarz den Grund ſeiner Entlaſſung,
und am Freitag ſoll er gedroht haben, er werde den Gemeinde
amtmann erſchießen. Der Polizei wurde Anzeige erſtattet, und
das Bezirksamt verfügte, Schwarz ſei vorerſt ins Gefängnis ab-
zuführen und unter ärztliche Kontrolle zu ſtellen. Dieſen Auf-
trag wollten am Freitag abend 6 Uhr die Kantonpoliziſten Enge-
ler und Gubler ausführen. Sie begaben ſich in die Wohnung
des Schwarz und trafen ihn im Hausgang. Schwarz, ein
großer, ſtarker Mann, widerſetzte ſich, und der Poliziſt Gubler
entriß ihm den Ordonnanzrevolver. Während Gubler damit be-
ſchäftigt war, den Revolver zu entladen, verſetzte Schwarz dem
Poliziſten Engeler einen Fußtritt in den Unterleib, ſo daß der
Getroffene taumelte. Bevor Gubler eingreifen konnte, ver
ſchwand Schwarz im Zimmer und ſchloß die Tür ab. Dann ging
die Schießerei mit dem Ordonnanzgewehr los. Einige Männer
des Schützenvereins drangen in das Haus ein, in dem ſich
Schwarz hinter einem Wandſchrank verbarrika-
diert hatte. Von da aus gab er fünf Schüſſe auf die Ein-
dringenden ab. Der Metzger Anton Fritſch aus Vorarlberg und
der Gaſtwirt Friedrich Keller aus Salmſach blieben dadurch tot
auf dem Platze. Der Poliziſt Stähle erhielt einen Knieſchuß,
der Heizer Gſell einen Armſchuß, der Betriebschef der Staats
werke Bohrer einen Oberſchenkelſchuß, der Schriftſetzer Thomann
einen Lugenſchuß und ein Jtaliener einen Hüftenſchuß. Alle
mußten ſofort ins Kantonalkrankenhaus gebracht werden, wo
Thomann bereits geſtorben iſt. Die Gemeindebehörden hielten
eine außerordentliche Sitzung ab und ließen dann die ganze
Feuerwehr aufbieten, um den Wald zwiſchen Romanshorn und
Uttwill nach dem Täter abzuſuchen. Jn allen Ortſchaften
herrſchte eine furchtbare Erregung unter den Bewohnern. Alle
Geſchäfte in Romanshorn- wurden zum größten Teil eingeſtellt,

e

und diejenigen Leute, die Gewehre zu Hauſe hatten, ſchloſſen ſich
dem Zuge gegen Schwarz an. Die meiſten jungen Leute von
Romanshorn waren im Manöver, ſo daß es einigermaßen ſchwer
hielt, die nötigen Gewehre zuſammen zu bringen. Die Wohnung
des Täters zrigt ein Bild völligſter Verwüſtung. Wände, Fenſter,
ſogar der Fußboden zeigen Schußſpuren. Auf dem Boden be-
findet ſich eine große Blutlache, woraus hervorgeht, daß der
Wahnſinnige ebenfalls durch einen Schuß verwundet worden iſt.

Wie ſpäter noch aus Romanshorn gemeldet wird, iſt
Schwarz von der Polizei überwältigt worden, nachdem er noch
einen der Verfolger, den Küfer Enderli, erſchoſſen hatte. Schwarz,
der ſelbſt durch Schüſſe ſchwer verletzt iſt, hat insgeſamt ſieben
Perſonen getötet und mehrere ſchwer verletzt.

Schweres Straßenbahnunglück. Auf der Werdener
Kirmes löſte ſich am Sonntag beim Rangieren der elektriſchen
Wagen der Velbert-Werdener Straßenbahn in der Nähe des
Kirmesplatzes ein Anhängewagen und ſauſte die ziemlich ſteile
Straße hinab direkt in den Kirmestrubel hinein Durch einen
ſtarken Maſt, der von dem Wagen angerannt wurde, wurde die
Schnelligkeit der Fahrt verzindert und ſomit ein viel größeres
Unglück verhütet. Die Zahl der Verletzten beträgt neun,
darunter vier Schwerverletzte. Der Schaffner wurde
verhaftet.

Straßenbahn und Auto. Bei Pentevico fand Sonntag abend
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem
Automobilomnibus ſtatt, wobei von den Fahrgäſten des letzteren
einer getötet und fünf verletzt wurden. Wie es heißt,
ſoll es ſich um Ausländer handeln. t

Mord aus Eiferſucht. Sonntag früh wurde in Metz im
Straßengraben der Schloſſer Thomas erſtochen aufgefunden.
Der Mörder, der aus Eiferſucht gehandelt hat, konnte verhaftet
werden.

Schwerer Jagdunfall. Bei einer Jagd auf dem Rittergute
Prötzel bei Freienwalde wurde die Jagdgeberin Freifrau
von Eckardtſſt ein durch den unglücklichen Schuß eines Jagd
teilnehmers, des Grafen n in den Unterleib getroffen
und ſchwer verwundet. ie Kugel wurde in der Klinik
entfernt. Man zweifelt aber daran, daß die Verletzte mit dem
Leben davonkommen wird.

Große Hitze. Wir erfahren aus NewYork, 1. September:
Während eines Schauturnens in Columbus wurden 60 Kinder
und 40 erwachſene Perſonen von der Hitze Abermannt, ſo daß die
Vorſtellung abgebrochen werden mußte. Jn Chicago war geſtern
mit 40 Grad Celſius der heißeſte Tag des Sommers, wäh-
rend in NewYork herbſtliche Kühle herrſchte.

Neue Erdſtöße in Konſtantinopel. Jn Konſtantinopel iſt plötz-
lich ein neuer Erdſtoß verſpürt worden. Die ohnedies große Nervo
ſität der Bevölkerung iſt dadurch noch geſteigert.

Eiſenbahn-Unglücksfall. Am 1. September entgleiſte ein
Perſonenzug der Eiſenbahnlinie Dresden-Bodenbach bei Schönbrieſen. Fünf Perſonen wurden ſchwer,
eine Anzahl leicht verletzt.

Die Autompbil- und Fahrradwerke Adam Opel in Rüſſels-
Heim begingen am Sonnabend im Beiſein des Großherzogs von
Heſſen die Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens.
Die Familie Opel ſtiftete aus Anlaß des Jubiläums 150 000
Mark für den Arbeiterunterſtützungsfonds, 100 000 Mark für
den Penſionsfonds und 130000 Mark für gemeinnützige
Zwecke der Stadt Rüſſelsheim.

Drei Ruderer ertrunken. Jn der Nacht zum 1. er. kenterte
auf dem Rummelsburger See ein Boot mit acht Jnſaſſen,
von denen drei ertranken. Ueber den Unfall wird ſpäter noch
berichtet, daß es ſich um ſieben Mitglieder vom Märkiſchen
Ruderverein und einen Gaſt handelt, die, nachdem ſie Sedan ge
feiert hatten, in der Nacht die. Bootsfahrt unternahmen. Die Er-
trunkenen ſind die Mitglieder des Märkiſchen Rudervereins
Grunert und Hüttner und der Kaufmann Hänelt, der
ſich als Gaſt den Vereinsmitgliedern angeſchloſſen hatte.

Feſtgenommene Mörder. Am Sonntag früh gelang es der
Kriminalpolizei in Dortmund, die Mörder des am 20. Auguſt in
einem Walde bei Bechten erdroſſelten und beraubten Arbeiters
Lefarth feſtzunehmen. Es ſind dies der 19jährige Schloſſer
Schweckendieck und der 17jährige Arbeiter Bachmann aus
Dortmund. Die Mörder ſind geſtändig.

Sechszehn hervorragende Vertreter der ſchwediſchen Preſſe
trafen Sonntag abend in Berlin ein, um den Beſuch zu erwidern,
den vor zwei Jahren eine größere Anzahl deutſcher Journaliſten
auf Einladung des ſchwediſchen Publiziſtenklubs dem ſchönen
Schwedenlande abgeſtattet hat. Die Herren wurden am Stettiner
Bahnhof von dem ſchwediſchen Geſandten Grafen Taube und ver
ſchiedenen Mitgliedern des einladenden Komitees ſowie der
ſchwediſchen Kolonie in Berlin empfangen.

Geſchmackloſe Reklame. Jn dem Café Opera auf dem Gänſe-
markt in Hamburg hat der Wirt an einem Stuhle ein ſilbernes
rundes Schild anbringen laſſen, das folgende Jnſchrift aufweiſt:
„Auf dieſem Stuhle hat Seine Majeſtät König Friedrich VIII.
von Dänemark am 14. März 1912 ſeine letzte Erfriſchung ein-
genommen.“ Es iſt offenbar, daß dieſer Stuhl nicht derjenige
iſt, auf dem der König geſeſſen haben ſoll, denn dieſer Stuhl iſt
ein Seſſel im Gegenſatz zu den einfachen Stühlen, die ſonſt in
dieſem Lokal ſtehen. Der Wirt iſt zuerſt in höflichſter Form ge
beten worden, den Stuhl aus dem Lokal zu entfernen, was er
jedoch verweigert hat. Nunmehr haben die Hamburger Behörden
auf den Mann eingewirkt, daß die Geſchmackloſigkeit entfernt
wird. Zurzeit ſteht der Stuhl aber immer noch im Lokal. Die
däniſche Regierung hat übrigens beim Berliner Aus
erdn Amt wegen dieſer Taktloſigkeit ebenfalls Vorſtellungen
erhoben.

Mit Mann und Maus untergegangen. Der argentiniſche
Dampfer „Colartine“ iſt nahe Rio Grande untergegangen.
Die geſamte Mannſchaft iſt ertrunken. Zwei Leichen
ſowie Trümmer des Schiffes ſind aufgefunden worden.

Ein Dampfer mit zwanzig Mann untergegangen? Die Ver
einigt Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Kopenhagen hegt Beſorgnis
über das Schickſal ihres Dampfers „Kursk“, der am 26. Auguſt
von Antwerpen nach Petersburg abging und am Mittwoch den
Kaiſer WilhelmKanal paſſieren ſollte. Seit der Abfahrt von

richtete er über das verfloſſene Geſchäftsjahr.

Ankwerpen hat man nichts mehr von dem Dampfer gehört. Der
Dampfer haite außer dem Kapitän eine Beſatzung von 19 Mann.
Bei Brouwershaven und Ouddorp ſind ein Boot und mehrere

Rettungsgürtel mit dem Namen der Geſellſchaft, Wrackſtücke und
Teile der Ladung an Land getrieben worden. Auch der Lotſe,
der den Dampfer in See führte, iſt nicht nach Vliſſingen zurück
gekehrt.

Meſſerlumpen. Jn der Nacht zum Sonntag wurde der
Füſilier Baum von dem zur großen Herbſtparade in Berlin in
Quartier liegenden Füſilier- Regiment Nr. 35, der in Zivilkleidern
mit ſeinem Bruder, einem Maſchinenarbeiter, ausgegangen war,
in Moabit von mehreren halbwüchſigen Burſchen überfallen und
durch Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt Auch ſein Bruder
wurde erheblich verletzt. Die Täter entkamen.

Fahrkartenbetrüger. Auf der Staatsbahnlinie Karlsbad-
MarienbadWien wurden Fahrkartenbetrügereien entdeckt. Der
Portier des Karlsbader Zentralbahnhofs, der am Freitag früh ſeines
Amtes enthoben worden war, hat am Abend Selbſtmord verübt.

Sieben Arbeiter getötet. Jn den Steinbrüchen des Kirch-
ſpiels Juka im Gouvernement Kuopio ſind durch eine nieder-
ſtürzende Scholle ſieben Arbeiter getötet worden.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
ch. Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Kriegs-

veteranen. Der Verband deutſcher Kriegsveteranen trat in
Cöthen zu ſeiner Generalverſammlung zuſammen. Etwa 100
Vertreter aus allen deutſchen Gauen waren zugegen. Der Vor-
ſitzende des Verbandes, Herr Stadtrat Arendt-Halle, der die
Verhandlungen zum 14. Male leitete, eröffnete die Sitzung mit
herzlichen Begrüßungsworten. Er gab ſeiner Freude über den
wohltuend berührenden Empfang Ausdruck, den die Veteranen in
Cöthen gefunden, und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiſer und den Herzog von Anhalt. Weiter be-

Der Verband hat
im letzten Jahre manch neues Mitglied gewonnen, 5 Ortsgruppen
ſind neu hinzugetreten, aber trotzdem reißt der Tod Lücke auf
Lücke, ſo daß die Geſamtmitgliederzahl von Jahr zu Jahr zurück-
geht. Bisher haben 193 Ortſchaften in Deutſchland den Veteranen
Ehrenſold und Steuerfreiheit zugebilligt. Nach dem Kaſſen
bericht für 1911 hatte die Verbandskaſſe 5286,15 Mark Ein-
nahmen und 2330,36 Mark Ausgaben, ſo daß ein Ueberſchuß von
2955,79 Mark verbleibt. Die Veteranenkaſſe ſchloß mit 7248,99
Mark Einnahme und 8635,14 Mark Ausgabe, alſo mit einem Fehl-
betrage von 1386,13 Mark ab. Jn der Unterſtützungskaſſe beliefen
ſich die Einnahmen, die ſich aus Spenden von Gönnern zuſammen-
ſetzen, auf 3476,60 Mark, denen Ausgaben in Höhe von 41109,63
Mark gegenüberſtehen, ſo daß auch hier ein Fehlbetrag von 643
Mark vorhanden iſt. Hierauf gelangten zwei Anträge des
Vorſtandes zur Annahme, deren erſter die Aufhebung einer aus
dem Jahre 1898 ſtammenden Verfügung des preußiſchen Kriegs
miniſters und des Jnnern fordert, wonach im Staatsdienſt
ſtehende Beamte und Arbeiter dem Verbande nicht angehören
dürfen. Der zweite Antrag, der ſich mit einem Antrage der Orts-
gruppe Apolda deckt, erbittet die Veteranenbeihilfe von 120 Mark
jährlich an alle Kriegsteilnehmer ohne Rückſicht auf deren Er-
werbsfähigkeit, die nicht über 900 Mark Einkommen haben. Der
nächſtjährige Verbandstag ſoll in Leipzig abgehalten werden,
damit die Veteranen Gelegenheit haben, der Einweihung des
Völkerſchlachtdenkmals beizuwohnen. Bei der dann folgenden
Vorſtandswahl wurde für das verſtorbene Vorſtandsmit-
glied Ruben-Borbeck Breuer-Köln gewählt. Die ſatzungsgemäß
ausſcheidenden Herren Stadtrat Arendt-Halle (Vorſitzender), Dr.
H. Brendicke-Berlin (Schriftführer) und Seebach-Halle (Beiſitzer)
würden einſtimmig wieder berufen. Der Vorſitzende berichtete noch
über die Umwandlung der Burg Wettin in ein Heim für 30 Vete-
ranen, die im nächſten Jahre bereits vollzogen werden ſoll.
Der Tagung folgte ein Kommers und geſtern Sonntag eine Er-
innerungsfeier am Kriegerdenkmal.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Auguſt 1912,

Aufgeboten Der Kellner Friedrich Tiſcher, Leipzig und Berta
Fiſcher, Gottesackerſtr. 3,

Eheſchließungen Der Konditor Friedrich Scheibe und Sophie
Danker, Schützenſtr. 20. Der Dachdecker Guſtav Kleemann und Dorothee
Seeſe, Parkſtr, 16. Der Gymnaſial Oberlehrer Dr. phil. Bernhard
Specht, Wattenſcheid und Gertrud Krönert, Bernhardyſtr. 22. Der
Kaufmann Paul Stoll, Ranniſcheſtr. 4 und Emma Golle, Glauchaer
ſtraße 3. Der Kaufmann Ernſt Kern, Friedersdorf und Gertrud Gelm
roth, Zörbig.

Geboren: Dem Schneider Karl Gebhardt, Mittelwache 14, S, Arno.
Dem Handelsmann Franz Schmelzer, Unterberg 12, S, Johann. Dem
Diplom Ingenieur Hermann Einsmann, Hafenſtr. 7, T. Ella.
u r Der Zollaufſeher Louis Rennefarth, 69 J., Schwetſchke

raße 11 a.
Answärtige Aufgebote: Der Obermaſchinenmeiſter Max Müller,

Halle und K. H. Kaufhold, Neu-Finkenkrug. Der Steindrucker W. O. H.
Krembe und M. O. Binder, BerlinLichtenberg. Der Poſtbote Heinrich
Günther, Halle und Karoline Meyer, Halberſtadt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 31, Auguſt 1012.
Eheſchließungen Der Tiſchler Richard Fiedler und Marie Hädrich

geb. Boskugel, Reilſtr. 98 b. Der Bauarbeiter Richard Krämer, Brach
witzerStr. 6 und Friederike Jahn, Körnerſtr. 22. Der Steinſetzer
Julius Lenz, Hardenbergſtr. 20 und Frieda Jauckus, Grünſtr. 32.
Der Schauſpieler Alfred Stratmann Hannover und Jrma Droſt
Friedrich, Geiſtſtr. 22.

Geſtorben: Die Witwe Wilhelmine Büttner geb. Banſe, 67 J.,
Peſtalozziſtr. 3. Des Arbeiters Reinhold Handwerg T. totgeb., Große
Brunnenſtr. 28. Der Expedient Hermann Voigt, 33 J., Ludwig
Wuchererſtr. 11.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr.Gebensleben für Pvinß, irre Borſen: u. r
Max Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluße e pte unRedaktion keinerlei Verpflichtungen. reruge erntmmt die

„J J e d c 0Die moderne Frau
muß in weit größerem Maße als die Frau vergangener Jahr-
zehnte am Kampf ums Daſein aktiv teilnehmen Je mehr ſie aber
aus der ſtillen Häuslichkeit hinaustritt in das Berufsleben, deſto
bedeutender ſind die geſundheitlichen Gefahren, die ſie umgeben.
Deſto häufiger wird es auch für ſie erforderlich, Körper und
Nerven durch eine vernünftige Pflege zu ſtählen, um ſich ihrem
Beruf, ihren Angehörigen zu erhalten.

Die ſich immer intenſiver geſtaltende Tätigkeit ganz gleich
ob als Studentin, Lehrerin, Telephoniſtin, Kontoriſtin, oder in
der W lie als Hausfrau und Mutter iſt mit einem ſtändigen
Verbrauch an Körper- und Nervenkraft verbunden. Bedenkt
man noch die oft unzweckmäßige Lebens- und Ernährungsweiſe,
ſo erklärt es ſich ſehr leicht, daß die Nervoſität ſich auch unter
den Frauen immer mehr verbreitet, daß Appetitloſigkeit, Ver
dauungsſtörungen, Bleichſucht, Blutarmut oft die Lebens und
Arbeitsfreude beeinträchtigen.

Um ernſteren Erkrankungen rechtzeitig vorzubeugen, laſſe man ſich durch die erſten leichten Störungen
des Allgemeinbefindens warnen und ſtrebe rechtzeitig danach,

und Nerven wieder friſch und widerſtandsfähig zu
en.

Neben allgemein hygieniſchen Maßnahmen (zweckmäßig be
triebenem Sport, Bewegung in friſcher Luft, Bädern uſw.) iſt
außerordentlich wichtig die Beſſerung von Eßluft und Verdauung.

Als hierfür beſonders geeignetes blutbildendes Kräftigungs

mittel, das Appetit und Verdauung wohltätig anregt, das (bei
Abmagerung und übermäßiger Schlankheit) Muskelanſatz und
Soeben zu bewirken vermag, verſuche man die Eiſen

omatoſe.
Die Eiſen-Somatoſe ſtellt eine Vereinigung des bekannten

Kräftigungsmittels Somatoſe mit 2 9 organiſch gebundenem
Eiſen dar. Deshalb vermag ſie nicht nur wie die einfachen
Eiſenpräparate die Zahl der roten Blutkörperchen und den ſo
genannten Eiſengehalt im Blute zu erhöhen, ſondern auch
Appetit, Verdauung, Kräftezuſtand und Allgemeinbefinden gründ-
lich und nachhaltig zu beſſern.
Die großen Vorzüge dieſer Doppelwirkung werden verſtänd-

lich, wenn man bedenkt, daß gerade Blutarme, Bleichſüchtige und
Nervöſe meiſt auch mit Appetitloſigkeit und ſonſtigen Verdauungs-
ſtörungen zu kämpfen haben. Daß ferner die richtige Zuſammen-

ſetzung des Blutes außer von genügender Eiſenzufuhr beſonders
von einer normalen Verdauungstätigkeit abhängt. Aus all dieſen
Gründen erzielt die Eiſen-Somatoſe Erfolge, die man von den
gewöhnlichen Präparaten nicht erwarten kann. Dieſe wirken noch
dazu oft verſtopfend, greifen die Magenſchleimhaut an, ſchwärzen
die Zähne uſw. Die Eiſen-Somatoſe dagegen, die das Eiſen in
einer leicht verdaulichen, organiſchen Verbindung enthält, iſt von
allen vorgenannten Nebenwirkungen frei. Leicht erklärlich, daß
ſie von erfahrenen Frauenärzten als „das idegale Kräftigungs-
mittel für Frauen“ oft empfohlen wird.

Wenn man etwa Z3mal täglich zu den Mahlzeiten einen Eß-
löffel flüſſige Giſen-Somatoſe genießt, ſo werden durch Beſſerung

lichen Erſatz für die EiſenSomatoſe, auf deren Sieſeeruns en

von Eßluſt und Verdauung, durch geſündere Blutbildung Körper
und Nerven allmählich neu gekräftigt.

Dieſer günſtige Einfluß der Eiſen-Somatoſe wird auch
äußerlich erkennbar durch Muskelanſatz, Rundung der Körper-
formen und Gewichtszunahmen. Bereits ſtarke Perſonen nehmen
dagegen auch bei EiſenSomatoſe Gebrauch nicht weiter zu, weil
die GiſenSomatoſe durch Regelung von Verdauung, Stoffwechſel
uſw. nur den norm alen Körperzuſtand herbeiführen hilft.

Einen überzeugenden Beweis für den Wert der verſchiedenen
Somatoſen, von denen die Eiſen Somatoſe beſonders für Blut
arme und Bleichſüchtige beſtimmt iſt, geben die über 260 Original-
e welche namhafte Profeſſoren und praktiſche Aerzte in
wiſſenſchaftlichen eitſchriften veröffentlichten. Eine gleiche Be

wird von keinem ähnlichen Mittel auch nur annähernd
erreicht. n

Anſtatt alſo unbekannte Präparate zu probieren, wird man
als Kräftigungsmittel bei Blutarmut, Bleichſucht, Nervoſität der
Frauen uſw. zuerſt zur Eiſen Somatoſe greifen, die die
größte Wahrſcheinlichkeit des Erfolges für ſich hat. Ein Verſuch
mit ihr ſei beſonders auch denen empfohlen, die ſchon durch un
geeignete Mittel enttäuſcht wurden.

Man verlange die EiſenSomatoſe in der nächſten Apotheke
oder Drogerie in der neuen flüſſigen Form zu 2,75 Mk. die
Originalflaſche, die ſich durch ihre bequeme Anwendungsweiſe be
ſonders empfiehlt. Nachahmungen, die als „Erſatz“ oder „ebenſo-
gut“ angeboten werden, weiſe man zurück. Es gibt keinen wirk
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Isstiirme durchbrausten gestern
das aus verkaufte Haus

h -1224 Nachts?““
MAente II. Debut des bedentendsten Komikers

Leonhardy

Ha s el.Vorher das glänzende Varieté- Programm.
Anfang 8 Uhr. Tageskasse von 10-1, u. 4-6 Uhr.

v
w

Radrennbahn Merseburgerstrasse
verbunden mit einer Friedhofkunst Ausstellung

Wird bis einschliesslich
Donnerstag, den 5. Sept., verlängert.

Die verwelkten Blumen sind durch frische ersetzt worden.
Von morgen Dienstag ab wiederum

Bindereikunst-Ausstelliung.
zu Tintritt pro Person 50 Pfg. errrerenererreres

Jeden Nachmittag [6314
Grosses Elite- Konzert.e

r Saalschloss-Brauersi,
De Montag, den 2. September 1912,von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr
zur Seier des Sedanfeſtes

2 gr. Marine Militär Konzerte
des Muſikkorvs S. M. acht „Hobenzollern“.

Leitung: Kaiſerl. Muſikmeiſter Herr Alexander Flessburg.
vierauf. Die beiden Rieſen -geuerwerlsnummern:

J. Die rotierenden Pracht-Silberfontainen.
II. Die Niagara-Waſſerfälle.

Eintritt 50 Pfg. Abonnements und Vorzugskarten 30 Pfg.
Sollte die Witterung von vornherein ein Abbrennen des

Feuerwerks nicht zulaſſen, ſo gelten die üblichen Eintrittspreiſe.

S F. Winkler.
des Harzes.

Nitoieder des Verbandes können nur s50ſche flotelinoustriellen wergen ceren Pers niſchen
wo wnherein oie krföllung er Udernommenen Pfhchten oem Pubſſkum gegenüder gewann

x Löhrs Hotel u. Pens. I. R. Kais. Aut.-Club. Vorn. HBach Harzhburg. an d. Hauptallee. Eig. gr. schatt. Park. All. Komſort,

elektr. Licht ete., eigener Aut. Verkehr. Fernspr. 1. Bes. Fritz Bürohl.
Eugeings Hoteſ und Pension I. R. Ruhigste staubfreie hohe Lage mitten im
Gart. nachst Soolbad, Wald, Kurplatz. El. Licht. Prosp. H. Bokelmann.
Sohmelzors Hotel u. Pension l. R. Aller Komfort, Licht ete. Neues mass.
Haus. Schönste Lage am Kurpark. Pros ratis. H. Wartzeonstedt, Bes.

Kuh. Sommer-a aldhehingero e Be frische I. Rang. Mitten im Hochwald am Wege
nach Dreiannen-Hohne gelegen. Fernruf 15. Prospekt. E. Mewerth, Bes.
oslar le ann6ver, Altrenommiertes Haus I. Ranges

e renoviert. Garage. Telefon 5.
M Prospekte gratis. Besitzer L. A. Albrecht.

Foſerſco ſ.
n

Haus I. Ranges. Neuerbautes Vestibal, V
romantische, ruhige und bevorzugte

Lage am Platze

n W n

Prospekte frei durch den Besitzer A. Druſor.
und Familien- Pension. Vornehmes Haus. Gänz-Hotel Procken deheileek lich renoviert. In herrlicher Lage.

Prospekte durch die neue Olrektion. Telefon 5

G. m. b. H. 200 Schlafzimmer und Salons.Hotel fürs l Stolbery, Appartemeats mit Bad und W. C.

San international. Prospekte frei durch die Direktion
j Mit all. Komfort einger. Fär Kärzeren oderHoppes Hotel und Pension. längeren Aufenthalt. Beste Lage nach Süden

mit Fernsicht aufs Gebirge. Prospekte. C. Hoppe. Telefon I.
Centralhotel u. Kurhaus. Haus I. R. E. Baade.Solback Suderode. Grauns Hotel u. Kurhaus, Vorn. Haus u. Pens.

Prospekte gratis. Hotel u. Kurhaus Mlchaells, Beste Lage a. W.
GAlphavetische Reihenfolge.

r r
Stfahlbad

Koblensture-, Fichtennadel-, Sol-,äiz Bader. Erholun Kkur. Prosp. d. Badeverw.

Kurhaus- Logierhaus, Villen. Pension V. an wlesau, Hotlie G

S
in malerischer Erweiterung des
Saaletales. K 2m. Sohnell- u. D-Zugverbind. nach Berlin-Manchen, Lei sHandel u. Industrie. Gr. billig. Baugelände f. Fabriken u. Wohn Niederiassung

X Industrien wird v. d. Gemeinde unterstütat. Touristenstanäquartier m gut
otels Restaurants u. Oatés. Sohon. gr. Stadtwald nahe a. d. Stadt Zahl Aben
1. d. näher u. weiter. Umgeb. Ausk. erteilt d. Verkehrsausschuss. Führer Kosten

Grosse Gartenbau-
Ausstellung Halle a. S.

bewundert viel

und viel gescholten!
Dieſes Dichterwort gilt beſonders in
jetziger Zeit auch für unſere Geſell
ſchaft, deren beiſpielloſe Erfolge ihren
Gegnern ein Dorn im Auge ſein müſ-
ſen, ſo lange ſie zu gleichen Leiſtungen
nicht befähigt ſind. Jeder Unbefangene
wird aber ohne weiteres zugeben, daß
eine derartig führende Stellung in der
Jnduſtrie während einer ſo kurzen
Zeitſpanne von ein paar Jahren nie-
mals durch eine noch ſo geſchickt ge-
leitete Propaganda, ſondern nur da-
durch zu erreichen war, daß die Güte
der Ware Freunde warb und dieſe uns
wieder e zuführten. Gegen
eine ſolche

Kakao iſt ein Produkt ſorgfältigſter

acht der Tatſachen kämpft
ſelbſt eine ganze Jnduſtrie vergebens.

Behandlung und Verarbeitung edel-
ſten Rohmaterials. Reichardt-Schoko-
laden ſtellen ſich den teuerſten aus
ländiſchen Marken ebenbürtig an die
Seite. Reichardt Konfitüren ſtehen
auf gleicher Höhe der Vollendung.
Verkauf zu gleichen Preiſen an Händler
und Private in über 100 eigenen Fili-
alen in allen Teilen Deutſchlands, in

Fernſprecher 1190.

Halle a. S.: Untere Leipzigerſtraße (beim
Leipziger Turm) und Große Ulrichſtraße 11.

[6317

Licht

Ein Nervenstärkungsmittel

Malle a. S.

Wie die Sonne

Leben
spendet, so wirkt vorjüngend

auf Körper und Nerven
n unerreichter
Wirkung bei

allgemeiner u. sexueller Nervenschwäche
Von vielen Arzten selbst erprobt, glänzend begutachtet und warm

Kraft

„ſu-Dia-ci-tol“

Depot und Versand:

Freie er Tabletten er 15
Broschüren gratis und franko durch den Generalvertrieb

Th. Hille, Berlin SW 11, Dessauerstrabße 10
Achten Sie a. d. Namen Rubiacitol“ Ersatzmittel weisen Sie zurück

irsch- Apotheke, Markt 17.

Freſch
vorzügliches Tafelgetränk, überall mehr u. mehr begehrt.

ugust- Quelle

Generaldepot für Halle Helmbold Co., Nineralwasser-
grosshandlung. Zu haben in allen Apotheken und brogerien.

rankheiten.
19 Aerzte.

S Brunnenversand das ganze Jahr.
E0000 Reischureaus und durch die Badedirektion. 000

Bad Kudowa
Bez. Breslau. 400 m über dem r

Sommersaison: l. Mai bis Nov. Wintersaison: Jan., Febr., März.

hHerzheilback.

und 120 Hotels und Logierhäuser.Prosp. gratis durch samil

atiürliche Kohlensäure- u. Moorbäder, Stärkste Arsen-REisen-
quelle Deutschlands gegen Herz-, Blut-, Nerven- n.

Frequenz: 15904. Verabfolgte Bäder: 144 170.
Kurhotel Färstenhof“, Hotel I. Ranges

Frauen-

m

Apollo- Theater
veute z. 2. Male. Gastspiel der Künstler

des Königl. Belveclère in Dresden.

So leben Wirt
99 8Aktuelle Revue in 11 Bildern und 1 Vorſpiel.
Text und Muſik von Dr. Rich. Hirsch und Harry Waldau.

Vorſpiel: Faust (III. und unwiderruflich letzter Teil.)
Bild Hallenser Margaritentag.1

Auf dem Marktplatz in Halle.
2. Bild Vin Opfer der Hygiene.
3. Bild: Aus ter alter Teit.
4. Bild Beim Modeschneider Poilret.

Die Modekoſtüme entſtammen dem Modeatelier
der Fa. Hirsech Co., Dresden und Brüſſel.
Bild MHondseheinzauber.5

6. Bild Auf in's Kino?
7 Bild Die Soldatenbraut.
9

Bild Pussballsport.

Bild In der Tanzhar. 510. Bild mZuschauerraum heim, Rosencavalier“,
11. Bild Im Vorbrecherkeller.

Vorhergehend: Bunter Teil.
Am Telephon“, Mondaine Szene v. Boirrier, Muſik v. Dr. Iirsch.

Auftreten der Damen Lucie Berber, Käte Funck, der
Herren Alfred Indra und Carl Christoff in ihrem Repertoir.

Anfang 8 Uhr. Gewöhnliche Preiſe. Ende gegen 11 Uhr.

7
kalserparade Roschach-Mersehurg verenent!

Auf Allerhöchsten Befehl fiel die Parade aus.
Eine Rückvergütung auf die Tribünen und

Stehplatzkarten Kann infolge der gehabten
immensen VnKosten nicht stattfinden

Näheres siehe im redaktionellen Teil.
Die Bauleitung: B. MHarling, Architekt.

C 7

Joh. Versteeg,
I. Konzertmeister am Stadttheater, Dipl. Musiklehrer,
erteilt Unterricht Geige, Klavier, Harmonielehre.

C Schulstrasse 2 II. [6294
privatCehranſtalt zur Erlernung

der Damenſchneiderei e
für Damen höherer Stände Frau Lina Nüchterlein,

Halle a. S., Barfüßerſtraße 2. J
Zweck des Unterrichtes iſt, die Damen im Zuſchneiden und

in der Anfertigung von Garderobe ſoweit auszubilden, daß
e dieſelbe für ſich und ihre Familie ſelbſt anfertigen können.

Bad Wittekind.
Dienstag, 3. September,

nachm. 3 Uhr

Kure Konzertvom (6301Stadttheater Orcheſter
Ceitung: Komponiſt u. Kapell
meiſter Ferd. Neisser).

Eintrittspreis: 35 Pfg.
inkl. Billettſteuer.

Gaſthaus z. Weintraube

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gastwirtschaft und

Ausspann.Einfach ſauberes Logis.
Täglich P Risbein u.
Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12-2 Uhr.

Hotelzur Tulpe.
Empfehle

meinen modernen grossen

Saal
mit reichl. Nebenräumen
zur Abhaltung von Hoch-
zeiten ete, und Vereins-
fest lichkeiten bis 2zu

150 Personen
Johannes Schmidt.raiteur.

99

t

Fr. Z. St.
4. 9. 12. 7. Tr.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Pianos
überall preisgekrönte

Neues Theater Dienstag: DerSchmuck der Madonna. Mitt net
woch: Zar und Zimmermann. 1911 Turin

Awgg e Dienstag 6 d Priöne Helenag. Mittwoch:Der Opernball. ran rufMagdeburg.
Stadt Theater Dienstag DasNachtlager in Gxanada. Hierauf: Himbeerſirup,

Ballett. Mittwoch: Ein mitfeinſt. Raffinade eingekocht,
idealer b Pfd. 60 vierteoburg. arktplatz i. Turm,Hof Theater: Dienstag: Der (arlBooeh, Breiteſtraße 1/2,

Störenfried. Mittwoch: Der Leipzigerſtraße 61/62.
fliegende Holländer (2. Akt.
Hierauf: Der Bajazzo (1. Akt.

in allen Kerzenſtärken.Herrſch. Krivat: Mittagstiſch der
ig- ererſtraße 55 I.wich rer Nur G. Brrr ose. Straße 96.

rm

Metallfadenlampe

Beygrlieh Greve, Halle S.

Ermitielungen aller Art streng diekret.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

0

erteilt Auskünfte über Vermögens-, e
gifts-, Familien und Privat- Verhältnisse a

Die alle Plätze der Welt. Beobachtungen un

Nit 2 Beilagen.
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ß,

tärpferden

Dienstag

Gedenktage.
3. September.

1492. Sturz der mauriſchen Herrſchaft in Spanien
1658. Der engliſche Staatsmann Oliver Cromwell geſtorben.
1757. Herzog Karl Auguſt von Sachſen-Weimar geboren.
1814. Verkündigung der allgemeinen Wehrpflicht in Preußen.
1849. Der Dichter Ernſt Freiherr von Feuchtersleben geſtorben.
1854. Der Jugendſchriftſteller Chriſtoph von Schmid geſtorben.
1877. Der franzöſiſche Staatsmann Louis Adolphe Thiers ge-

ſtorben.
1883. Der ruſſiſche Dichter Jwan Turgenjew geſtorben.

„Nein, das habe ich nicht verdient!“ ſo klagſt
du. Wohl uns, daß uns nicht immer zuteil
wird, was wir verdient hätten. Gerſunhy.

Manöverbilder.
Von Ewald Anders.

V. Hinter der Front. Lebensmittelempfang.
Die kühle Spätauguſt- oder Frühſeptembernacht geht zu

Ende. Nebel ſenkt ſich nieder über Weg und Steg. Er läßt die
zu Fuß und zu Wagen, mit Pferd, Fahrrad und Auto von allen
Seiten dem Städtchen M. zuſtrömenden Militärperſonen nicht er
kennen, ob der Tag Sonnenſchein oder Regen bringen will.

Am Marktplatze herrſcht ſchon ein reges Leben. Zwei Nach
barn, Ackerbürger, haben dort ihre großen, leeren Scheuern und

Tagesſpruch:

Kartoffelkeller der Militärverwaltung zur Aufbewahrung der
Lebensmittel für Menſchen und Pferde mietweiſe überlaſſen.
Einige große Zelte in den geräumigen Gehöften vervollſtändigen
dieſe Magazine, die jetzt in früheſter Morgenſtunde das Ziel
kleiner Kommandos von allen am Manöver der blauen und der
roten Partei beteiligten Truppen bilden.

Lebensmittel und Fourage gilt es zu „empfangen“ oder zu
„faſſen“ und außerdem Brennholz und Lagerſtroh zu holen für
das heutige große Korpsbiwak. Das gibt Arbeit für die Jnten-
dantur und Proviantbeamten ſowie beſonders auch für die ihnen
beigeſellten Unteroffiziere und Mannſchaften, von denen eine
große Anzahl an den blutgetränkten Schürzen und Drillichſachen
als Metzger, andere an den mehlbeſtäubten Haaren und Kleidern
als Bäcker kenntlich ſind.

Arbeit gibt es aber auch für die vielen Ober, Zahl- und
Unterzahlmeiſter ſowie Zahlmeiſteraſpiranten, die Unteroffiziere
und Soldaten, die ſich mit und auf Wagen verſchiedenſter Art
hier nach und nach einfinden.

Der Marktplatz und die einmündenden Straßen gleichen bald
einem großen Wagenparke. Aber was für einen buntſcheckigen
Kongreß von Gefährten ſieht man hier! Neben den mit hohen
Zeltplanen oder feſten Dächern verſehenen Krümperwagen der
Kavallerie und Artillerie ſtehen die geſtern aus den einzelnen
Huartierorten requirierten Bauernwagen der mannigfaltigſten
Art und Beſtimmung, vor allem Brett- und Leiterwagen, aber
auch mancher Korbwagen, ja ſogar Kaleſchen, Landauer, Breaks
und dergleichen mehr. Denn gar manche bäuerliche Sonntags
kutſche erlebt bei ſolch großem Kriege im Frieden eine temporäre
Degradierung. Nicht wenige derartige ländliche „Luxusgefährte“
ſind aber auch deshalb hier, weil den im Manöver vielgeplagten
Militärbeamten und ihren Gehilfen zur Erledigung der Märſche
Fuhrwerk zur Verfügung ſteht, ſoweit ſie nicht berittenen Waffen
angehören und deshalb reiten.

In dem bunt zuſammengewürfelten Bilde erblickt das Auge
des Beſchauers aber auch leichte Planwagen, beſpannt mit Mili-

und geleitet von Trainſoldaten. Dieſe Fahrzeuge
ſtechen von den Krümperwagen nächſt der geringeren Größe durch
Neuheit und Sauberkeit ab. Bei näherer Betrachtung lieſt man
auf den Plandächern, daß ſie dem oder jenem Jnfanterietruppen-
teile angehören. Fragt man die Führer, warum die bezeichnete
Truppe ſolchen Vorzug genießt, während ſich die anderen mit den
zufällig aufgetriebenen Transportmitteln begnügen müſſen, ſo
erfährt man: Zwar hat jede Kompagnie ſolch einen kleinen und
ſchmucken Wagen im „Feldfahrzeugſchuppen“ neben ihrer Kaſerne
ſtehen, aber nur einige durften mit ausrücken, weil es nur die
Erprobung der Leiſtungsfähigkeit dieſer Gefährte und der dafür
für den Kriegsfall vorgeſehenen Beſpannung gilt. Denn wie die
Truppe ins Feld neu eingekleidet ausrückt, während ſie im Ma-
növer die fünfte, wenns hoch kommt, vierte Garnitur trägt, ſo
erhält ſie im „Ernſtfalle“ ſolche neue kleine Gepäckwagen mit,
die man auch auf ſchlechten Wegen durchzubringen denkt, bei der
Friedensübung aber müſſen ſich die Fußtruppen bis auf die an-
geführten Ausnahmen mit jedem erhältlichen Wagen begnügen,
und ſolche tun es ja auch.

Die Begleiter aller zum Empfang gekommenen Transport-
mittel lehnen oder liegen auf, an, unter und neben dieſen, bis
die Reihe zum „Faſſen“ an ſie kommt. Wer noch nicht ausge
ſchlafen hat, holt dies noch ſchnell nach oder raucht ſein Pfeifchen,
um ſich munter zu erhalten; andere plaudern, ſpielen Karte oder
verzehren die aus dem letzten Quartier mitgebrachten Frühſtücks-
brote. Da und dort ſitzen mit reichlichen Muttergroſchen ver
ſehene Jünglinge auch in oder vor einer geöffneten Gaſtwirt-
ſchaft und laſſen für ſich und die Herren Korporäle Bier bringen,
trotz der mitunter arg gepfefferten Preiſe, die mancherorts im
deutſchen Vaterlande Gemütsmenſchen von Wirten verlangen und

auch erhalten, ſobald ihr Ort den Vorzug der Erhebung zum
Magazinſitz genießt.

Bei der Ausgabe der Lebensmittel uſw. geht es nicht minder
lebhaft und bunt zu. Hat auch niemand zu bezchlen, was er
erhält, ſo gibt es doch eifriges Feilſchen wie auf einem Wochen-
markte. Die Jntendantur- und Proviantbeamten, die gegen
ſonſtige Gepflogenheit zu Manöverzeiten in Uniform ſind, ſchei
nen mit dieſer den Geiſt doppelter Sparſamkeit angezogen zu
haben. Zum Leidweſen der Empfänger wiſſen ſie ſtets nur zu
genau, wieviel Portionen jeder Truppenteil zu beanſpruchen hat.

Hinter ihrem Rücken erfolgt ohnehin manches kleine Privat
geſchäft, nicht böſe gemeint, aber den Vorräten nicht erſprießlich.
Da hat ein Küchenunteroffizier ſeinen ſonſtigen Gehilfen als
Metzger bei der Fleiſchverteilung erkannt: wer wird ihm da nicht
nachfühlen, daß er „berechtigten“ Anſpruch auf ein Stück Fleiſch
erhebt, das ihm das Biwak in Geſtalt eines Beefſteak genießbarer
machen ſoll! Aber kaum hat der ſtramme Grenadier daneben
den kleinen Schmuggel in den Brotbeutel des Korporals bemerkt,
ſo ſagt auch er: „Mir doch auch ein Stück, Katzhoff!“ Und die
Kommißbrötchen im Pfundgewicht,, die der Oberbäcker ausgibt,
laden dieſe oder jene hungrigen Musketierſeele verlockend ein,
ein Stück mehr zu faſſen, natürlich nur verſehentlich. Angehörige
der berittenen Waffen tragen rührenderweiſe mitunter Ver
langen nach einer Extraration Hafer oder Heu, denn manchen
Pferden genügt die etatsmäßige bei den Anſtrengungen dieſer
Tage nicht. Mancher junge Vaterlandsverteidiger mag ſich beim
Empfange wohl auch in die Rolle hineindenken, die er beim Re
guirieren in Feindesland ſpielen würde, und ſich deshalb der
Uebung und des Vorgeſchmackes halber ein wenig im Rabuſchern
a en. was ihm umſomehr zuſagt, wenn er ſich nicht erwiſchen
äßt.
Endlich iſt das Geſchäft für heute erledigt. Hoch aufgetürmt

liegen Holz, Stroh und Rauhfourage auf den Wagen, ſind Brot,
Fleiſch. Kartoffeln. Konſerven, Salz, Kaffee, Speck und andere
gute Sachen in Säcken und Körben geborgen. Dann rücken die
Empfangskommandos in großen Trupps, geführt von Trainoffi-
sieren, wieder ab, um an die Biwakplätze zu gelangen. J Tiſch ausführten.

Ferner ae v 4 ehe

1. Beilage zu Ar. 412 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 2. September 1912.

Aus den Tagen der Knweſenheit
der Kronprinzeſſin.

Auf eine Anfrage in Merſeburg wird uns beſtätigt, wie es
zutreffend iſt, daß Jhre Kaiſerliche Hoheit die Frau Kron-
prinzeſſin am 28. Auguſt nachmittags das Völkerſchlacht-
denkmal bei Leipzig beſichtigt hat. Dieſer Beſuch geſchah
jedoch im ſtrengſten Jnkognito mit keinem Gefolge. Es iſt daher
ein Jrrtum, wenn unter anderem aus Leipzig geſchrieben wird,
daß vier Hofdamen die Frau Kronprinzeſſin begleitet haben. Jn
der Begleitung befand ſich die eine von den beiden Damen
Jhrer Kaiſerlichen Hohgit, Gräfin Wedel, und der Kammerherr
von Behr. Herr Hofmärſchall a. D. von TrothaSkopau nebſt
ſeiner Frau Gemahlin und ſeinen Gäſten waren von der Frau
Kronprinzeſſin aufgefordert worden, ſich an der Partie zu be-
teiligen. Dieſe Fahrt galt der Erinnerung an die große Zeit,
die im kommenden Jahre beſonders feſtlich begangen wird, an der
bekanntlich das preußiſche und das mecklenburgiſche Fürſtenhaus
in gleicher Weiſe ruhmvollen Anteil hatten. Zutreffend iſt auch
die Nachricht, daß die Rückfahrt durch einen Beſuch im Schloß
zu Dölkau unterbrochen wurde, um eine Erfriſchung dort einzu-
nehmen.

Kaiſerparade bei Merſeburg.
Man ſchreibt uns: Den Käufern von Stehplatz- und

Tribünenkarten zur Kaiſer Parade zur gefälligen
Kenntnis, daß der gezahlte Preis für dieſe nicht zurück-
erſtattet werden kann. Bei gerechter Beurteilung der Sach-
lage iſt dies auch völlig verſtändlich. Der Erbauer, Herr Architekt
B. Harling, hat die Tribüne vollſtändig fertiggeſtellt und alle Ver-
pflichtungen der Jntendantur gegenüber erfüllt, und durch die
nicht verkauften Plätze ohnedies ſelbſt einen ungeheuren Geld-
verluſt gehabt. Die Firma Oswald Wiesner, Halle a. S., Poſt
ſtraße 1, hat den Verkauf der Tribünenkarten nur vermittelt, wie
dies auch bei jeder anderen Veranſtaltung der Fall ſein würde,
ſteht aber ſonſt mit der ganzen Angelegenheit in keiner weiteren
Verbindung.

Von der Univerſität Halle a. S.
Preisausſchreiben.

Der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Halle
Wittenberg wurde von einem Doktor dieſer Fakultät der Betrag
von 1000 Mark für eine Preisaufgabe zur Ver-
fügung geſtellt. Die juriſtiſche Fakultät ſchreibt dieſen Preis
aus für die beſte Bearbeitung folgenden Themas: „Die Be
deutung des Kaiſers Diocletian für die Fort
bildung des Privatrechts“. Für die Bewerbung an
dieſem Preisausſchreiben gelten folgende Beſtimmungen: 1. Zur
Preisbewerbung werden nur von Reichsdeutſchen in deutſcher
Sprache geſchriebene Abhandlungen zugelaſſen. 2. Die Friſt zur
Ablieferung endet am 1. Oktober 1913. 3. Die Bewerbungs-
ſchriften ſind an das Dekanat der juriſtiſchen Fakultät der Uni-
verſität Halle zu richten. 4. Jede Arbeit iſt mit einem Motto zu
verſehen. Name und Adreſſe des Verfaſſers dürfen nur in ge-
ſchloſſenem Umſchlag beigefügt werden, der mit dem gleichen
Motto zu überſchreiben iſt. 5. Ueber die Zuerkennung des Preiſes
entſcheidet die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Halle. 6. Es
wird nur ein Preis im Betrage von 1000 Mark verliehen. Die
Verkündung des Preiſes erfolgt am 27. Januar 1914 bei der
Feier zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers.
7. Wird die mit dem Preis ausgezeichnete Arbeit in Druck gelegt,
dann iſt der Verfaſſer verpflichtet, ein Exemplar dem Stifter des
Preiſes durch die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Halle vor-
zulegen. Zwei weitere Exemplare ſind an die juriſtiſche Fakultät
für die Univerſitäts- und die juriſtiſche Seminarbibliothek abzu
liefern. Der Dekan der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
Halle-Wittenberg. Pagenſtecher.

Die große Gartenbau Ausſtellung
erfreut ſich allerwärts infolge der Fülle und der Schönheit des
Gebotenen der größten Beliebtheit und außerordentlichen Zu
ſpruchs. So konnten geſtern rund 22 000 Beſucher gezählt werden.
Der Andrang war teilweiſe ſo ſtark, daß ſich am geſtrigen Sonn
tag die Polizeiverwaltung einmal etwa eine Stunde lang ge
nötigt ſah, aus Sicherheitsrückſichen die Zugangstore zu ſperren.
Vielfachen Wünſchen entſprechend hat ſich die Ausſtellungsleitung
am Sonnabend abend entſchloſſen, die Ausſtellung bis einſchließ
lich Donnerstag, den 5. September zu verlängern. Die verwelkten
Blumen ſind durch neue erſetzt worden. Von morgen Dienstag
ab findet wiederum bis zum Schlußtage eine Bindereikunſt-
Ausſtellung ſtatt, welche beſonders lebhaft beachtet werden
wird. Hoffen wir, daß die letzten Ausſtellungstage von ſchönem
Wetter begünſtigt werden.

Sedanfeier des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege.
Die Sedanfeier der Halle ſchen Turn und. Sport

vereine und des Wehrkraftvereins „Jungdeutſch
land“ ging am Sonntag nachmittag auf dem Exerzierplatze an
der Deſſauerſtraße bei prachtvollem Spätſommerwetter vor ſich.
Mittags 2 Uhr verſammelten ſich die Vereine und ihre Leiter auf
dem Hallmarkt. Gegen 283 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung
und nahm ſeinen Weg durch die Große Steinſtraße. Die vielen
Sonntagnachmittags-Spaziergänger bildeten zu beiden Seiten der
Straße Spalier für den ſtattlichen Zug, in dem wohl nahezu
1000 Knaben, Jünglinge und Männer marſchierten. Voran
ſchritt das Tambourkorps der Knabenabteilung des Allgemeinen
Halleſchen Turnvereins und die Henſchelſche Kapelle, die ab
wechſelnd ſchneidige Militärmärſche erklingen ließen. Hinter der
Kapelle ſah man die Mitglieder des Ortsausſchuſſes für Jugend-
pflege, die Veranſtalter der Feier. Nun folgte die endlos lange
Reihe der einzelnen Vereine, zum Teil mit den Vereinsfahnen,
die Knabenabteilung des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins, der
Allgemeine Halleſche Turnverein, der Männer-Turnverein, der
Vaterländiſche Arbeiterverein, der Jahnſche Turnverein, die
Ruder Abteilung des Deutſchen Flottenvereins in weißen Sce
mannsanzügen, die einzelnen Abteilungen des Wehrkraftvereins
„Jungdeutſchland“, die fahrenden Geſellen des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes und der Wandervogel mit Lauten
muſik und Geſang und andere. Nachdem die Vereine Aufſtellung
genommen hatten, fand ein Aufmarſch der Turnvereine ſtatt, dem
eine Anſprache des Herrn Turnlehrers Freund folgte, an die
ſich ein begeiſtert hallendes Kaiſerhoch anſchloß. Hierauf folgten
Freiübungen. Eine große Anzahl Stadtverordnete, darunter der
Stadtverordneten Vorſteher Prof. Dr. SchmidtRimpler, ſowie
eine Reihe anderer namhafter Perſönlichkeiten befanden ſich unter
der nach mehreren Tauſenden zählenden Zuſchauermenge und
ſahen mit lebhaftem Jntereſſe den Vorführungen zu. Der
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ führte eine Felddienſtübung
vor, nach deren Ausgang die „Verwundeten“ auf Bahren weg
geſchafft wurden. Hierauf lagen die Knaben im Biwak. Da
konnte der. welcher es noch nicht geſehen hatte, ſich von dem herz
lichen Verhältnis zwiſchen den Knaben und ihren Führern über
zeugen. Die Halleſche Turnerſchaft führte mancherlei Uebungen
aus. Die Knabenabteilung zeigte Stabübungen, während die
Männer erſt Gemeinturnen am Barren und dann Sprünge am

Hierbei waren zum Teil ſtaunenswerte Lei-
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ſtungen zu beobachten. Zwei Fußballvereine, der Fußballklub
von 1896 und der Fußballklub Wacker, ſtanden ſich im Wettſpiel
gegenüber. Während der Vorführungen ſpielten ſich in den ein
zelnen Gruppen lebensvolle Szenen ab. Die Wandervögel, Kna
ben und Mädchen, ſangen hübſche alte Weiſen und tanzten auf
dem Raſen, und die Abteilungen der Wehrkraftvereine hatten
mehrere Zelte aufgeſchlagen oder lagen um ihre Fahnen geſchart.
Mitglieder des Lehrer-Turnvereins vergnügten ſich mit Tam-
bourinſchlagen, andere Turner ſpielten Barlauf. Gegen 7 Uhr
abends erreichte dieſe erſte Sedanfeier der Jugendpflegevereine
mit einer Anſprache des Herrn Profeſſors St adr ihr Ende.
Wie der Redner u. a. ausführte, habe dieſe Veranſtaltung
wiederum den Beweis erbracht, daß die Jugendpflege auf dem
beſten Wege ſei. Mit dem Wunſche, daß die deutſche Jugend
wachſe, blühe und gedeihe in vaterländiſchem Getrſte, ſchloß die
Anſprache und mit einem Hoch auf die Jugend die Feier.

Anfragen an die Eltern wegen des Schulbeginns.
Seit einigen Jahren iſt der Schulbeginn in den hieſigen

Schulen während des Sommerhalbjahres für die Monate April
und September auf früh 8 Uhr, für die Monate Mai bis Auguſt
auf früh 7 Uhr feſtgeſetzt. Jn dieſen Tagen hat man nun an den
Volksſchulen eine Erhebung veranſtaltet, wie die Eltern über
dieſe Ordnung des Schulbeginns denken. Es ſind den Eltern ge-
druckte Fragebogen zugegangen, worin ſie um Aeußerung darüber
gebeten werden, ob ſie wünſchen, daß der Schulanfang in der
oben dargelegten, bisherigen Weiſe beſtehen bleibe, oder ob ſie
den Schulbeginn um 7 Uhr auch für den April oder für den Sep-
tember oder für beide Monate vorziehen würden. Von dem Aus-
fall dieſer Erhebungen wird jedenfalls eine etwaige Aenderung
des Schulbeginns im nächſten Sommerhalbjahr abhängig gemacht
werden. Vorausſetzung iſt dabei in jedem Falle, daß der Unter-
richt für die Kinder des 1. Schuljahres eine Stunde ſpäter wie
für die übrigen Klaſſen beginnt.

Privatgärtnertag in Halle.
Auf die Einladung der Ortsgruppe Halle hin hatten ſich

geſtern Montag einige hundert Privatgärtner aus allen Teilen
des Vaterlandes hier eingefunden. Am Vormittag fand zunächſt
Empfang, dann die Beſichtigung der Gartenbau Ausſtellung ſtatt,
die ſich großer Anerkennung erfreute. Nach einem im „Schultheiß“,
Merſeburger Straße, eingenommenen gemeinſamen Mittageſſen
fand dort zunächſt eine Verſammlung des Gaues 10 (Provinz
Sachſen und Anhalt) des Verbandes deutſcher Privatgärtner
unter Leitung des Herrn Bär- Magdeburg ſtatt. Es wurden
hier meiſt geſchäftliche Angelegenheiten beſprochen und Fragen
„Wie kann man eine erfolgreiche Agitation in die Wege leiten
erörtert. Die nächſte Gauverſammlung findet in Deſſau ſtatt.
Gegen 6 Uhr wurde ſodann die Verſammlung der drei Gaue 2
(Provinz Brandenburg), 9 Königreich Sachſen) und 10 (Provinz
Sachſen und Anhalt) eröffnet. Die Leitung lag in den Händen
des Herrn Engelhardt-Halle, des Vorſitzenden der Orts-
gruppe Halle. Herr Schloßgärtner Hoffmann- Güldengoſſa
ſprach über das Privatgärtnerweſen. Endlich nach längerem
Stillſtand haben ſich die Privatgärtner Deutſchlands zu einem
Verband zuſammengeſchloſſen, um ihre wirtſchaftlichen Jntereſſen
zu fördern und damit auch ihre in vielen Fällen recht dürftige
Lage zu beſſern. Jn den vier Jahren ſeines Beſtehens hat der
Verband vieb geleiſtet; er zählt bereits 4000 Mitglieder und ſtetig
ſteigt die Zahl. Der Schwerpunkt liegt im Lehrlingsweſen. Das-
ſelbe lag ſeither ſehr im Argen. Man hatte es hier mit jungen
Leuten zu tun, die zumeiſt den unteren Bevölkerungsklaſſen ent-
ſtammten und daher wenig vorgebildet waren. Der Bonner
Gärtnertag hat ſich mit dieſer wichtigen Frage eingehend be-
ſchäftigt und er erblickt ein Vorwärts darin, daß Lehrlinge wie
Gehilfen und Obergärtner eine Prüfung durchzumachen haben. Das
Standesbewußtſein muß geſtärkt werden. Hierin hapert es noch
ſehr. Wird der Stand der Privatgärtner von den Herrſchaften
erſt richtig gewürdigt, ſo wird man denſelben untergeordnete
Nebenbeſchäftigung nicht mehr zumuten. Die Stellung der
Privatgärtner zu verbeſſern, dazu iſt der Verband da. Derſelbe
ſteht auf nationalem Boden, er hat ſchwer zu kämpfen gegen die
Machenſchaften von gegneriſcher (ſozialdemokratiſcher) Seite.
Zweiter Redner war Herr Redakteur Fritz Jaeniſch Berlin
(Fachzeitſchrift „Deutſcher Privatgärtner“). Dieſer ſprach über
planmäßige Werbearbeit. Er machte recht praktiſche Vorſchläge,
die den Beifall der Verſammlung fanden. Gerade die Winter-
monate ſeien geeignet, eine mündliche Agitation zu entfalten,
Verſammlungen abzuhalten und in dieſen belehrend und auf
klärend zu wirken. Herr Lehmann- Berlin ließ ſich über
den von ihm verwalteten Stellennachweis eingehend aus und
machte Vorſchläge, wie derſelbe weiter ausgebaut werden könnte.

Nach jedem Vortrag ſetzte eine anregende Ausſprache ein, die
dartat, daß im Privatgärtnergewerbe noch viel geſchehen müſſe,
um dasſelbe zu Anſehen zu bringen.

Die ſtädtiſche Straßenbahn vereinnahmte im Auguſt 1912
51 340,65 Mk. gegen Auguſt 1911 (47 558,80 Mk.) mehr 3782,35
Mark. Vom 1. Januar bis 31. Auguſt betrugen die Einnahmen
399 198,35 Mk. gegen 380 390,83 Mk. im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Jn dieſem Jahre alfo mehr 18 807,52 Mark.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle
betragen: vom 1. bis 31. Auguſt 1912 103 926,15 Mk., vom
1. bis 31. Auguſt 1911 96 147,75 Mk., 1912 mehr 7778,40 Mk.
Vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1912 744 381,45 Mk., vom 1. Ja

bis 31. Auguſt 1911 694 798,18 Mk., 1912 mehr 49 598,27
Mark. Eröffnung des „Weingärten-Spielplatzes“ in Glaucha.
Gemäß Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften iſt der frühere
Garten des ehemaligen Siechenhauſes zwiſchen Glauchaerſtraße
und Weingärten zum Spielplatz umgewandelt. Der ganze Platz
iſt als Raſenfläche angelegt, auf der ſich die Jugend kugeln
kann; baumfreie Flächen bieten Platz zu Bewegungsſpielen,
ſchattige Flächen mit Sandſpielkäſten und Spieltiſchen laden die
Kleineren zu munterem Spiel ein, viele Bänke bieten Ruhe-
gelegenheit. Sehr zu wünſchen iſt, daß Klein wie Groß auf eine
möglichſte Schonung dieſer Anlage Bedacht nimmt, ſo daß dieſer
Platz als Raſenſpielplatz der erſte ſeiner Art in Halle
Veranlaſſung gibt, noch viele ähnliche zur Freude und zum fröh
lichen Gedeihen der Jugend zu ſchaffen.

Die Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft m. b. H. blickt
am heutigen Tage auf ihr zehnjähriges Beſtehen zurück. Am
1. September 1902 begann ſie ihre Tätigkeit mit ſieben Wächtern
während ſie heute ein Perſonal von 80 Leuten beſchäftigt, wohl
ein Beweis dafür, daß die Geſellſchaft in dieſer Zeit es ver
ſtanden hat, ſich das Vertrauen weiteſter Kreiſe zu erwerben.

Der Preußiſche Beamtenverein feierte am Sonnabend
ſein großes Sommerfeſt auf der Peißnitz, zu dem trotz des un
ſicheren Wetters zahlreiche Teilnehmer erſchienen waren. Jn
erſter Linie ſollte das Feſt den Kleinen gelten, und es war auf
ſo mannigfaltige Art für Unterhaltung der Kinder geſorgt, daß
die fröhliche Jugend aus dem Jubel gar nicht herauskam. Da
war zunächſt ein Kaſperletheater, wo die Stärke und Schlauheit
Kaſperls immer wieder neuen Grund zum Lachen gab. Für
die mutigen Jungen war auch ein Ponh da, wer weiterhin noch
ſeine Geſchicklichkeit beweiſen wollte, dem war beim Stechvogel-,
Armbruſt und Luftgewehrſchießen dazu Gelegenheit geboten, die
kleinen Mädchen dagegen warfen friedlich nach Bällen und
Ringen. Ein prächtiges, farbenfrohes Bild bildete der Lampion-
Aufzug der Kinder um die Peißnitzſpitze, gegen die matten



roten Töne der Papierlaternen kämpfte bald das große Feuer-
werk mit ſeinen Raketen und Beleuchtungseffekten, das den
Kleinen zu manchem „Ah“ und „Oh“ Veranlaſſung gab. Das
karte ſenget wurde ausgeführt von der Görlachſchen
Muſikkapelle, die mit einem gefälligen Programm aufwartete,
das auch großen Beifall fand. Jetzt ſollte endlich die tanzluſtige
Jugend zu ihrem Rechte kommen, nach luſtigen Walzerweiſen
drehte ſich bald Jung und Alt, daß die Tanzordner alle Mühe
hatten, jeden zu ſeinem Rechte kommen zu laſſen. Wenn auch
das Wetter vielleicht manchen vom Beſuch des Feſtes abgehalten
hatte, war die Beteiligung immerhin eine recht ſtarke, der
Lampiongug reichte von der Peißnitzſpitze bis an das Lokal
heran. Dem Veranſtalter des Feſtes, dem Vorſtand des Preußzi
ſchen Beamtenvereins, gebührt jedenfalls vollſte Anerkennung für
die geſchickte Anordnung des Sommerfeſtes, das ſich ſchon ſeit
Jahren in Halle einer großen Beliebtheit erfreut.

Das Sendlitzſche Lyzeum beging die Sedanfeier am
Sonnabend. Jm Mittelpunkte derſelben ſtand ein Schauturnen,
welches nach einer Anſprache der Direktorin und nach Geſang
vaterländiſcher Chöre von den Klaſſen 6—1 ausgeführt wurde.
Die dargebotenen Uebungen zeigten die vorzüglichen Erfolge des
Turnunterrichts in Entwicklung der Kraft wie der Anmut bei
den Schülerinnen und fanden freudigen Beifall. Beſonders
intereſſierten die nach Muſikbegleitung von Klaſſe 1 und 2 aus
geführten rhythmiſchen Bewegungen. Den Schluß der Feier
rn gemeinſchaftliche Geſang „Deutſchland, Deutſchland
über alles“.

WalhallaTheater. Vielverheißend ſetzte am Sonntag ein
neuer Varieté- Spielplan ein. Die Darſtellungen bewegen ſich in
der Hauptſache auf der Linie des Komiſchen, ſo daß dem geſunden
Lachen ein breiter Raum gewährt iſt. Zündend wirkten gleich zum
Eingang der Clown Paul vom Zirkus Schumann mit ſeinen
dreſſierten Hunden, die ſo wacker mit ihrem Herrn Direktor
arbeiteten. Das Draſcher-Duo gefiel beſonders in dem
Preislied auf den funkelnden Rheinwein und mit ihrem Zukunfts-
bild „Zinnſoldaten“. Mſtr. John Henrh iſt mehr Schlangen-
menſch als Violinkünſtler. So kann er auch im blitzenden
SchuppenTrikot mehr wirken als im Violin-Transformations
akt. Hier bringt er zwar etwas Neues, doch nichts Nachahmens-
wertes für etwaige Muſikbefliſſene. Mit modernen Tänzen er-
freute die graziöſe Manulita mit ihrem Partner Sandro
das Auge. Der Eindruck ihrer herrlichen Toiletten wird noch
wirkſam unterſtrichen durch wechſelndes Licht. Nach dem Auf-
treten des komiſchen Jongleurs Sums gleicht die Bühne faſt
einem verlaſſenen Schlachtfeld. Die gemütlich harmloſe Unter-
haltung aber, die er mit dem Publikum führt, läßt die Aufmerk-
ſamkeit auf ſeine „ſchwindelnden“ Tricks nicht einen Augenblick
ſinken. Die angekündigten 7 Suffragettes waren am Auf-
treten verhindert. Da ſie mit dem ſtimmrechtlüſternen Oppo-
ſitionsdamen Londons nur den Namen gemeinſam haben, braucht
man ihr Fernbleiben nicht auf Einflüſſe „höheren Orts“ zurück
zuführen. Den Hauptſpaß aber bringt Leonhard Haskel
mit ſeiner Poſſe in zwei Akten, genannt „12,24 Nachts!“ Unter
dem etwas mühſeligen Titel verſteckt ſich eine im Sauſetempo hin
ziehende Detektiv-Komödie, in der Haskel die Hauptrolle, den
immer ins Blaue tappenden Detektiv Tapke mit überwältigender
Komik ſpielt. Dabei ſteht Haskel an der Spitze eines muſterhaft
eingeſpielten Enſembles, ſo daß auch alle übrigen Mitwirkenden
nur Lob verdienen. Bezwingend und immer wieder zum Lachen
anreizend iſt die Art, wie Haskel mit ſchlichteſter Einfachheit ſeine
Trümpfe ausſpielt. Er braucht ſich keiner Gewaltmittel zu be-
dienen, um dem Zuhörer ein Lächeln abzugewinnen. Daß das
Stück ihm gewiſſermaßen auf den Leib geſchrieben iſt, und ſich
mit ſeinem darſtelleriſchen Können am beſten deckt, iſt dabei ſelbſt
verſtändlich und kann die gewollte Wirkung nur erhöhen. Die
überall aufblitzende Luſtigkeit übertrug ſich bald auf die Zu-
hörer und ein beluſtigendes Lachen begleitete die muntere Hand-
lung bis zum Schluß. So fand Haskel auch in Halle mit ſeiner
wohleingeſpielten Truppe eine freudige und dankbare Aufnahme.

Apollo-Theater. Gaſtſpiel der Künſtler des
Königlichen Belvedere, Dresden. Das feſtlich ge-
ſtimmte Haus hatte geſtern Sonntag Gelegenheit, einen in viel-
facher Hinſicht außerordentlich anregenden Abend zu verleben.
Die ganze Aufmachung hatte etwas Beſonderes, hatte aus dem
Rahmen ſonſtiger Varieteeaufführungen heraustretende Kunſt
zum Gegenſtande. Die köſtlichen, ſtimmungsvollen Lieder, die
Käthe Funk mit ihrer reinen, perlenden Stimme ſang, ſtellten
ſofort freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen Bühne und Zu-
ſchauer her. Dann brachte der Humoriſt Alfred Jndra das
Haus zu erſchütterndem Lachen, Lucie Berber, die über einen
klangvollen Mezzoſopran verfügt, ſchmeichelte ſich ebenfalls durch
Liedergeſang in die Gunſt der Zuhörer ein. Bruno Müller
zeigt ſich als grotesker Tänzer, während Karl Chriſtoph
ſeinen ſchönen ausgiebigen Bariton in den Dienſt gefühlvoller
Geſangskunſt ſtellte. Maria Lee und Walter Ritter
führten „Am Telephon“ eine ergötzliche Komödie auf, wie ſich
beide betrügen. Dann kommt die „aktuelle Revue in 11 Bildern
und ein Vorſpiel So leben wir“, Text und Muſik von Dr. Rich.
Hirſch und Harry Walden. Das Vorſpiel iſt ein geſchickt ge-
ſchriebener dritter und letzter Teil von „Fauſt“: ein Vorgang
zwiſchen Mephiſto und dem Schüler, in dem der Schüler von
Mephiſto in ein Weib verwandelt wird. Dann kam der Hallenſer
Margaretentag mit einem prachtvollen Marktplatz-Proſpekt. Die
übrigen Bilder, die allgemeinere Dinge behandeln, unterhalten
und ergötzen durch ihren Humor, durch Geſang, Tanz und Rede.
Außer den ſchon genannten Künſtlern ſind noch beſchäftigt Liz z i
Jungkurt und Elſe Blermont. Die Pauſen zwiſchen
den einzelnen Bildern ſind ſehr kurz, ſo daß niemals Langeweile
eintritt. Das Haus ſpendete ſtürmiſchen Beifall.

Fünftes volkstümliches Konzert in Bad Wittekind. Vom
Wetter wenig begünſtigt und darum unter ſehr ſchwachem Be
ſuche leidend, ging am Sonnabend das letzte der ſich ſonſt eines
ſehr regen Beſuches erfreuenden Konzerte vor ſich. Der jetzt faſt
unvermeidliche Regen ſetzte kurz vor Beginn recht ſtörend ein und
verdarb vielen eine Sonntags-Vorfreude. Trotz alledem aber
ſpielte die wackere Stadttheater- Kapelle ihr Pro-
gramm mutig ab, umſichtig geführt von Herrn Kapellmeiſter
Ferdinand Neißer. Die Vortragsfolge bot wieder genug An
regendes und Abwechſelndes. Jm erſten Teil kam das Ausland
zu Gehör, Berlioz, Sibelius und Saint-Sains. Beſonders des
letzteren Danse macabre Totentanz erregte lebhaftes Jn
tereſſe. Ein Tongemälde voll erſchütternder und ergreifender
Züge, ſchildert es den um die mitternächtige Stunde einſetzenden
Tanz der Toten, denen der Senſenmann ſchneidend aufſpielt.
Erſt der dröhnende Schlag Eins läßt die geſpenſtige Geſellſchaft
in alle Windrichtungen auseinanderſtieben.
Wagner und Mozart. Von erſterem Tonbilder aus der „Wal-
küre“, von letzterem die Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit“ und
die Sinfonie g-moll. Während Wagners ſinnenſtarke Muſik
auch in dem nächtlich dunklen Garten außerordentlich wirkte,
zeigte ſich beſonders Mozarts Sinfonie als zu ſchwach für ſolche
Umgebung. Man ſehnte ſich da nach einem hellen, feſtlich heitern
Raume, um in kunſtfroher Geſellſchaft in ihren Genuß zu
kommen. Der dritte Teil war der heiteren Muſik gewidmet.
Offenbachs Ouvertüre zu „Orpheus in der Unterwelt“, melo-
dienreich und prickelnd, wurde recht anſprechend wiedergegeben.
Der Straußſche Walzer „An der ſchönen blauen Donau zog
etwas ſchnell im Tempo vorüber. Großmanns bekannter Czardas
aus der Oper „Der Geiſt des Woiwoderm“ bildete den Schluß

des anregenden Konzerts. E. P.Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Kurkongert
Stadttheater- Orcheſter unter Leiung des Komponiſten und Kapell-
meiſters Ferd. Neißer.

Saalſchloß-Brauerei. Wir möchten heute nochmals auf
die beiden Montag ſtattfindenden Marine-Militär- Konzerte des
Muſikkorps Sr. Majeſtät Jacht „Hohenzollern“ hinweiſen, welche

Dann folgten Rich.

den Schluß der diesjährigen Sommer-Konzertzeit bilden ſollen.
Eine ganz beſondere Anziehungskraft werden die beiden Rieſen
Feuerwerksnummern: die rundlaufenden Silberfontainen und
die phänomenalen NiagaraWaſſerfälle bilden, welche ſich über
den geſamten Konzertpark bis zu den hohen Felſenpartien er
ſtrecken werden.

Geſtohlen wurden ein dw Bettbezug und zwei
weißleinene Kopfkiſſenbezüge, gez. „J. G.“; drei weißleinene Hand
tücher, geg „M. G.“; zwei weiße Damenbeinkleider; ein weiß-
leinenes Damenhemd; ein weißleinenes Bettuch; ein weißes
Frottierhandtuch; eine goldene Broſche, zwei nebeneinander-
liegende Stäbchen mit Perlen beſetzt; vier Sparkaſſenbücher der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe, Nr. 66626, 74048, 74378 und 89103;
eine große ſilberne Herren-Remontoiruhr mit Sprungdeckel, eine
Jubiläumsmedaille vom Papſt Leo XIII. von 1891 oder 1892 aus
Silber; zwei Vereinsnadeln zum Andenken an die Pilgerfahrt
nach Rom; eine ſchwarzlederne Mappe mit einer Police der
Preußiſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft, eine Police der Ver
ficherung „Friedrich Wilhelm“, eine Police der Oeſterreichiſchen
Unfallverſicherungs geſellſchaft „Providentia“; eine Police der
Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Union“; ein Militärpaß und einJamilienſtammbuch ſämtlich auf den Namen Frauendorf lau-
tend; eine Browningpiſtole, Kaliber 7,35 mit Futkteral; ein gol
dener Herrenring mit erbſengroßem Opal; ein goldener Damen
ring mit Brillant und blauem Stein ein Damenring mit 6 bis
8 himmelblauen Türkiſen; ein goldener, angebrochener Damen-
ring mit Rubin; ein brauner Haarring mit Goldplatte, darauf
das Monogramm „E. R.“; ein ſchmaler J Trauring mit
ovaler Platte und den Buchſtaben „H. R. ein mattgoldenes
Medaillon mit echter farbiger Emailleeinlage, einen Blumen-
ſtrauß darſtellend, ruſſiſches Fabrikat, an dem Medaillon eine
goldene Kette; eine goldene Broſche mit einem Zweifrankſtück;
eine goldene, ſehr alte Broſche mit kleinem Rubin; zwei goldene
Hemdenknöpfe mit Brillanten; eine goldene Buſennadel mit
Photographie, Frauenkopf darſtellend; ein ſilbernes Kettenarm-
band mit Anhängſel; graviert „Z. E. T. J. und E. B.“; ein gol-
denes Armband, in der Mitte ein Einſatz mit Perlen.

Wem gehören die geſtohlenen Sachen? Von den dem
Wohnungseinbrecher Stenzel abgenommenen Gegenſtänden be
finden ſich noch hier: ein ſchwarzes Opernglas mit Behälter, in
dem letzteren befindet ſich die Firmenaufſchrift „Ferdinand Dett
mann, Dresden-A.“, zwei gut angerauchte Meerſchaumzigarren
ſpitzen mit Bernſteinſpitzen, die braunen Etuis ſind mit rot-
braunem Sammet ausgelegt, Dutzend ſilberne Kaffeelöffel,
ein großer ſilberner Eßlöffel, ein vergoldeter Kaffeelöffel mit
Emailleeinlage, auf der ſich der Name „Leipzig“ und das Rathaus
von Leipzig befindet und ein ſilberner Kaffeelöffel, die Schaufel
vorn breit und vergoldet. Die Beſtohlenen wollen ſich umgehend
bei der Kriminalabteilung, Zimmer Nr. 18,/19, während der
Dienſtſtunden zur Empfangnahme der Sachen melden.

Halleſche Tageschronik. Ein Hund lief in der Leipziger
Straße in einen Kraftwagen hinein und wurde ſofort getötet.

Ein Schüler ſtahl einem fünf Jahre alten Knaben in der
Kleinen Ulrichſtraße ein Geldtäſchchen mit 5 Mk. aus dem Hand-
korb. Ein acht Jahre altes Schul mädchen wurde in der
Huttenſtraße von einem Bierwagen überfahren
und ſofort getötet. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge-
klärt. Ein Agent verſtarb geſtern auf der Sehydlitzſtraße
infolge eines Schlaganfalles. Ein zwei Jahre altes
Mädchen wurde als ver laufen der Polizei zugeführt. Das
Kind iſt mit einem grün und ſchwarz geſtreiften Kleide bekleidet.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in einem Fleiſcherei-
geſchäft in der Delitzſcher Straße verübt. Die noch nicht er-
mittelten Diebe durchwühlten alle Behälter auf ihrer Suche nach
Geld, fanden jedoch nichts. Eingebrochen wurde auch in ein
Haus der Streiberſtraße, wobei den noch nicht ermittelten Dieben
230 Mk. und eine goldene Uhr in die Hände fielen. Eine
Schaufenſterſcheibe wurde in vergangener Nacht von
einem noch unermittelten Täter in der Großen Märkerſtraße vor-
ſätzlich z er trüm.mert. Ein Arbeiter ſchlug auf der Rutſch-
bahn im „Lunapark“ ohne erſichtlichen Grund einen Maſchiniſten
mit einem Bierglaſe auf den Kopf und verletzte ihn er-
heblich. Auf dem Böllberger Wege explodiertedder Benzin-
behälter einer Kraftdroſchke und fetzte das Fahrzeug in Flammen.
Zu Schaden kam niemand außer dem Kraftwagen, der ver-
brannte. Jn dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk ent-
ſtand ein Kurzſchluß, wodurch zwei an einer Leitung be
ſchäftigte Arbeiter erheblich verletzt wurden. Einige
Arbeitsburſchen ſchlugen in vergangener Nacht in der
Barfüßerſtraße eine Schaufenſterſcheibe ein, um das
Fenſter auszurauben. Sie wurden jedoch überraſcht und von
einem Polizeibeamten feſtgenommen. Ein Radfahrer über-
fuhr in der Lindenſtraße eine Brötchenträgerin, die ſich beim
Stürzen erheblich verletzte. Bei einer Schlägerei zwiſchen zwei
Arbeitern, bei der eine Frau eine Rolle ſpielte, wurde der eine
ſchwer verletzt. Beim Abſpringen von einem in Bewegung be
findlichen Geſchirr in der Nähe der Gartenbau- Ausſtellung wurde
am Sonnabend ein Arbeiter ſtark verletzt. Er war mit dem Rock
am Wagen hängen geblieben und eine Strecke mitgeſchleift
worden.

Die Kirchenviſitation in Nietleben durch Herrn Kon
ſiſtorialrat Superintendent Gutſchmidt findet am 22. d. M.
ſtatt. Am Abend iſt eine kirchenmuſikaliſche Feier und um 8 Uhr
auf dem Saal Familienabend.

Aus den vVereinen.
Der Verein von Kriegern „2. September 1870“ zu Halle a. S.

feierte geſtern Sonntag abend im feſtlich geſchmückten „Stadt-
ſchützenhauſe“ ſein 40jähriges Beſtehen durch einen Kommers,
an dem nahezu 400 Gäſte teilnahmen. Herr Fabrikbeſitzer
Heydenreich- Nietleben begrüßte die Erſchienenen und leitete
die Feier.
vollzählig erſchienen, auch waren faſt alle Kriegervereine durch
Abordnungen vertreten. Herr Regiſſeur Sieg vom Stadt-
theater ſprach einen von ihm ſelbſt gedichteten ſzeniſchen Pro“og,
der in ſeiner Wirkung durch lebende Bilder unterſtützt wurde
und lebhaften Beifall fand. Einem Kameraden, der lange Jahre
als Vorſitzender tätig geweſen war, wurde im Namen des
Deutſchen Kriegerbundes von Herrn Major von Riedenau ein
Bild des Kyffhäuſerdenkmals überreicht, während andere Mit-
glieder. die dem Verein ſchon lange angehören, namens des
Heutſchen Kriegerbundes das Abzeichen mit der Zahl 25 erhielten.
Die Vertreter zahlreicher Kriegervereine überbrachten die Glück-
wünſche ihrer Vereine und ſtifteten zum Teil Fahnennägel, ins-
geſamt 16. Mit herrlichem Geſang trat das „Saalequartett“
hervor, das auch zwiſchen den einzelnen Bildern des ſzeniſchen
Prologs vaterländiſche Lieder vortrug, während mit Muſikſtücken
das Rohland Orcheſter unterhielt. Seine Exzellenz Herr
Generalleutnant Loeb brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus, während Herr Dr. med. Leidholdt Heer,
Marine und Vaterland feierte. Der Kommers, auf
dem auch die Krieger Sanitätskolonne wie immer ihres
Amtes waltete, nahm einen ſtimmungsvollen Verlauf und zog ſich
bis in die frühen Morgenſtunden hin. Für die Krieger-Waiſen-
häuſer war ein Betrag geſammelt worden. Am Sonntag
morgen 7 Uhr hatte der Verein einen Kranz mit Schleife am
Siegesdenkmal niedergelegt. Heute abend findet unter den
Mitgliedern des Vereins und ihren Angehörigen ein Ball ſtatt.
Damen des Vereins werden bei dieſer Feſtlichkeit die Fahne
ſchmücken, während Freunde des Vereins dieſem wertvolle Ge
ſchenke überreichen werden.

Der Verein ehemal. Preuß Garde veranſtaltete am letzten Sonntag
auf den Schießſtänden des „Heideparks“ unter reger Beteiligung
ſeiner Mitglieder ein Preisſchießen. Von Offizieren und Mitgliedern
des Vereins waren hierzu ſchöne Preiſe in Geſtalt von Bierſeideln,
Standuhren uſw. geſtiftet worden, ebenſo waren aus der Schießkaſſe

Der engere Vorſtand des Kreiskriegerverbandes war
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eine Anzahl Preiſe beſchafft worden. Bei günſtiger Witterung ſoll an
einem der nächſten Sonntage noch ein weiteres Preisſchießen unter den
Mitgliedern ſtattfinden.

Vereins-Anzeiger.
Hanptverſammlung des Bauvereins für Kleinwohnungen am Dienstag

8 Uhr im „Wintergarten“.
Verein für Naturkunde. Verſammlung Donnerstag 86 Uhr in der

„Dresdener Bierhalle“. Vortrag des Herrn Poenicke über „Die
Witterungsverhältniſſe 1911 im Vergleich mit denen des laufenden
Jahres“ u. a. Vorträge.

Verein ehem. 72er. Monateverſammlung am Dienstag 85 Uhr in
Schönes Reſtaurant, Gr. Wallſtraße 9.,

Landwirtſchaftliches.
W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſugdheitsamt

teilt mit Das Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche iſt geineldet
von den Schlachtviehhöfen zu München und Nürnberg am
29. Auguſt 1912.

Börſen und Handelsteil.
Die Schuhwaren werden teurer.

Der in München tagende Verbandstag deutſcher Schuh-
warenhändler faßte den Beſchluß, infolge der geſteigerten Ein-
kaufspreiſe entſprechende Erhöhung der Detailpreiſe für Schuh-
waren eintreten zu laſſen.

t

y. Dividenden Schätzungen. Schultheiß Brauerei
wieder 15 Prozent. Brieger Stadtbrauerei wieder
ca. 54 Prozent. Frankfurter Brauerei Henninger wieder
7 Prozent. Ankerwerke vorm. Hengſtenberg wieder ca.
5 Prozent. Frauſtadter Zuckerfabrik 20 Prozent
(i. V. 18 Prozent). W. A. Scholten Syrupfabrik nicht
über vorjährige 12 Prozent. Vogt K Wolf ca. 16 Prozent
(wie i. V.). Mälzerei Wrede ca. 36 Prozent (i. V. 3 Proz.).

Schleſiſche Leinen- Induſtrie Kramſta etwas unter vor
jährige 6 Proz. Excelſior-Fahrradwerke wieder 25 Proz.

y. Dividenden-Vorſchläge. Mühle Rüningen 30 Pro-
zent (gegen 24 Prozent i. V.). Oſchersleben-Schö-
ninger Eiſenbahngeſellſchaft 54 Prozent auf die
Vorzugsaktien (24 Prozent i. V.).

W. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Commerz- und Disconto-
Bank wurde der Abſchluß für das erſte Halbjahr vorgelegt,
welcher eine durchaus befriedigende Entwicklung
des Geſchäftes aufweiſt. Dementſprechend zeigen auch die Ge-
winne eine Steigerung gegen die Ziffern des Vorjahres.

y. Die Kironda-Goldminengeſellſchaft, das einzige Gold
bergwerk in den deutſchen Kolonien, hatte in der letzten
Zeit ſehr ſtark unter Waſſereindrang zu leiden. Die Gold-
produktion hat daher bei der Geſellſchaft in den letzten Monaten
ſtändig abgenommen. Jn den Kreiſen der Geſellſchaft glaubt
man nun, daß mit dem Eintreffen neuer Maſchinen die Förde-
rung demnächſt wieder eine Steigerung erfahren wird.

y Gewerkſchaften Reichskrone und Richard. Der Schacht
Reichskrone hat die Teufe von 366 m erreicht. Zu Anfang
des nächſten Jahres hofft der Vorſtand das Kaliſalzlager bei
529 m Teufe anzufahren. Der Schacht Richard hat die Teufe
von 479,5 m erreicht und ſteht im Anhydrit an. Durch eine Boh-
rung von der Schachtſohle aus wurde bei 526 mm Teufe das Kali-
lager erreicht.

--y. Kaliwerke Jeſſenitz. Die Verteilungsſtelle für die Kali-
induſtrie hat in ihrer Sitzung am 29. Juli 1912 beſchloſſen: Das
Kaliwerk Jeſſenitz iſt als dauernd lieferungsunfähig
anzuſehen; ſeine Beteiligungsziffer erliſcht vom 1. Juli 1912 ab.

Die vorſtehende Entſcheidung iſt den Kaliwerken am 29. v. M.
zugeſtellt worden.

Porzellanfabrik Königszelt. Für das neue Geſchäftsjahr
ſind, wie die Verwaltung berichtet, die Ausſichten günſtig,
da für die nächſten Monate belangreiche Aufträge vorliegen und
die Spezialitäten der Fabrik ſich immer größerer Nachfrage er-
freuen es ſei deshalb wieder ein zufriedenſtellendes Reſultat zu
erwarten. Für 1911/12 gelangen bekanntlich 11 Proz. Dividende
(i. V. 738 Proz.) zur Ausſchüttung.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften, Aktien geſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 31. Auguſt 1912:
Schlepper Nr. 326, Steuermann Liebrecht, mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
31. Auguſt er. trafen hier ein: Dampfer „Thüringen“, Kapitän Reh
länder, Kahn Nr. 275, Schiffer Zemter, beide mit Stückgut von Ham
burg; ferner Kahn Nr. 211, Schiffer Kreiſel, mit Stückgut von Berlin.

Zuckerberichte.
Magd eburg, 2. September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/ ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Kaffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Septbr. 11.456, 11,47 V. Jan. März 9,95G, 9,97 B.
Oktober 9,92 G 9,95W Mai 10,12 G, 10,15B.
Oktbr. Dez. 9,82 G, 9,87 B. Aug. 10,27G, 10,30B.,

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 2. September. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Septbr. 11,42 G. Jan. -März 9,97 G.
Oktober 9,956G. Mat 10,156G.
Okt. Dez. 9,85G. Auguſt 10,30G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 2. September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos-

September 65 Mär 65Mia es Tendenz: behauptet.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 2. September. (Eigener Drahtbericht.)
Unter dem Einfluß der matten Haltung der amerikaniſchen

Börſen am Sonnabend und auf die günſtige Witterung, ſowie
einige Realiſierungen lag Brotgetreide bei Beginn ſchwächer.
Späterhin ſetzte ſich auf Deckungen, ſpeziell in Septemberroggen,
eine Erholung durch. Futterartikel hatten ruhigen Verkehr.

Tendenz geſchäftslos

Tendenz ruhig.

Rüböl blieb ohne Jntereſſe. Wetter: Bedeckt,
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: behauptet.
Septbr. 211,00

Oktbr. 172,50Oktbr. 211,00
Dezbr. 211,25 A. Dezbr. 172,50 .4.

Mais:
Tendenz: geſchäſtslos.
Septbr. 146,50 Oktober 67.20
Dezbr. 147,00 A. Dezember 67,80 .4.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 2. Sept. Sept.Okt. 1912: Hamburg 11,20

Magdeburg 11,35 Februar März 1918: Ham-
burg 11,50 Magdeburg 11,65 Februar Mär
1914: Hamburg: 11,06 Magdeburg: 11,20
Tendenz: feſt.

Tendenz: behauptet.
Septbr. 171 26

Tendenz: matt.
Septbr. 175,00
Dezbr. 173,25 A.

Rübbl:
Tendenz: geſchäftélos,

Hau
Prir

a

Friratdisb

Awrierdan

uel
aſien

Loebe
Cdeas an

Lev-Jorh
khetn on

elt r
en kurt

o e Ja

Munerreich

ine
Meureraign:

0 frones-
Aweribanis

talienitche
ſchwairer

g.
Prest!

ie,

88 (5,
d e.a.
t Vayer.

34 Vamb
8

4 Fr. e
8

in
e39 in

i rnzum



Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Septbr. Preis pro 100 Kilo 12,25 6 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 2. September. (Eigener Drahtbericht.)
Trotz der die allgemeine Wirtſchaftslage zuverſichtlich beur

teilenden Wochenberichte der Banken und Zeitungen und trotz
neuer Preiserhöhungen am belgiſchen Eiſenmarkte zeigte ſich die
Spekulation zu Beginn der neuen Woche nicht unternehmungs-
luſtig. Es machten ſich vielfach Beſorgniſſe vor dem Anziehen der
Geldſätze zum Quartalstermin geltend, und die Spekulation war
zum Teil bemüht, ihre Hauſſeengagements zu verringern. Als
ſtark verſtimmendes Moment kam ſodann auch das Abbröckeln
des Kurſes der dreiprozentigen Reichsanleihe hinzu. Eine erheb-
liche Einbuße erlitten die Kurſe der Bochumer Gußſtahlaktien auf
Gerüchte von einer geplanten Kapitalserhöhung, Hohenloheaktien
waren höher im Zuſammenhang mit dem Anziehen der Zink-
preiſe. Jm übrigen neigten Hütten- und Kohlenaktien nach an-
fänglicher teilweiſer Feſtigkeit allgemein zur Schwäche. Die Rück
gänge beliefen ſich aber nur auf Bruchteile von einem Prozent.
Das gleiche Bild bot der Verkehr der Elektrizitätswerte. Von
Schiffahrtsaktien gewannen Hanſa nach anfänglichem Rückgange
eine entſchiedene Feſtigkeit und ſtiegen noch über den Sonnabend
Schlußkurs hinaus. Bahnen waren zum größeren Teil gut ge
halten. Bevorzugt waren wieder Lombarden, Schantung, Orient-
bahn und Prinz Heinrich-Bahn. Dagegen waren Baänken bei
trägem Geſchäft meiſtens nicht behauptet. Ruſſiſche Banken
beſſerten ſich vorübergehend auf Käufe einer Großbank. Das Ge
ſchäft trug im allgemeinen das Gepräge der Luſtloſigkeit. Kanada
gaben bei verhältnismäßig regen Umſätzen nach. Lebhafteres Ge-
ſchäft hatten bei Beginn OtaviAnteile bei einem um 138 Prozent
geſteigerten Kurſe. Tägl. Geld 4 Prozent und darunter. Privat
diskont 44 Prozent.

Letzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Parade über das Gardekorps und das 3. Armeekorps.
Berlin, 2. Sept. Heute vormittag begann bei günſti-

gem Wetter die große Parade über das Garde-
korps und das dritte Armeekorps. Der Kaiſer
nahm zunächſt den Frontrapport entgegen und begann,
nachdem beide Armeekorps präſentiert und drei Hurras
ausgebracht hatten, mit dem Abreiten der Fronten. Mit
dem Kaiſer ritten der Kronprinz, die Prinzen des
Königlichen Hauſes, Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Huſaren-
uniform, Prinz Eitel Friedrich, der Großherzog von
MecklenburgSchwerin, Prinz Leopold von Bayern, der Erb
prinz von Sachſen-Meiningen, der Fürſt zu Fürſtenberg, die
Militärbevollmächtigten und die fremdherrlichen Offiziere.
Die Kaiſerin folgte in einem offenen ſechsſpännigen
Wagen, mit ihr die anweſenden Schweſtern des Kaiſers,
und in weiteren Wagen die Prinzeſſinnen des Königlichen
Hauſes, die Söhne des Kronprinzen und die Kinder der
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen. Der Kaiſer ritt alle

drei Fronten ab. Während deſſen erſchienen zwei Lenk
ballons und eine Fliegertaube über dem Parade-
melde. Zeitweiſe ſetzte Regen ein. Um 834 Uhr begann
ein einmaliger Vorbeimarſch, für die Fußtruppen in Regi-
mentskolonne, für die Kavallerie in Eskadronfronten und
für die Artillerie in Abteilungsfronten. Den Vorbeimarſch
eröffnete die Leibgendarmerie. Der Kaiſer führte das
1. Garde- Regiment zu Fuß. Während des Parademarſches
hatten ſich Militärflieger aller Syſteme erhoben und über
flogen die Kolonnen. Zeitweiſe ſchwebten acht Apparate
zugleich in der Luft. Der Kaiſer führte ferner das Leib-
Grenadier Regiment König Friedrich Wilhelm III.
(1. Brandenburgiſches) Nr. 8, der Großherzog von Mecklen
burg ſein Jnfanterie- Regiment Nr. 24. Der Vorbeimarſch
endete um 1034 Uhr. Nach der Kritik ſetzte ſich der Kaiſer
an die Spitze der Feldzeichen und führte ſie nach dem
Schloſſe zurück. Mit dem Kaiſer ritten die Kaiſerlichen
Prinzen. Jm Schloßhofe ſah der Kaiſer dem Abbringen der
Fahnen zu, während die Kaiſerin mit den Schweſtern
des Kaiſers und der Prinzeſſin Viktoria Lurſe
von der Galerie aus zuſah. Der Kaiſer nahm ſodann, noch
immer im Sattel, militäriſche Meldungen entgegen und
hielt dann eine Beſprechung mit den Schieds-
richtern für das Kaiſermanöver ab. Der
Kaiſer und die allerhöchſten Herrſchaften wurden von dem
auf der Straße dicht verſammelten Publikum wiederholt
jubelnd begrüßt.

Das Reichskanzlerpaar in Berchtesgaden.
München, 2. Sept.

mahlin iſt, von Badgaſtein kommend, geſtern nachmittag
in Berchtesgaden eingetroffen und im „Grand-
Hotel“ abgeſtiegen.

Vom türkiſchen Großweſir.
Konſtantinopel, 2. Sept.

krankt und muß das Zimmer hüten.

Goldwaren-Diebſtahl.
Halberſtadt, 2. Sept. Jn der vergangenen Nacht haben

Einbrecher das Juweliergeſchäft von Theodor Schlewe
auf dem Martiniplan heimgeſucht. Es gelang ihnen, Gold-
waren im Werte von mehreren tauſend Mark zu ſtehlen.
Die Einbrecher hoben ein Parterrefenſter aus und gelangten
ſo in das erſte Stockwerk, wo ſie die Decke über dem
Juwelierladen durchbrachen und ſich an einem Seil herab-
ließen. Bis jetzt fehlt von ihnen jede Spur.

Trauriger Abſchluß eines Sonntagsausfluges.
Meiningen, 2. Sept. Ein ſchweres Unglück ereignete

ſich geſtern abend gegen 9 Uhr auf der Henneberger Straße
in der Nähe von Meiningen. Die Pferde eines mit
einer Geſellſchaft beſetzten Wagens gingen durch. Der
Wagen ſtürzte um und die Jnſaſſen wurden herausge-
ſchleudert. Eine Frau wurde dabei ſofort ge

Der Reichskanzler mit Ge-

Der Großweſir iſt er
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köket: ein Mann und eine andere Frau wurden ſchwer
verletzt. Die übrigen Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken

Der Wagen wurde zertrümmert.
Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Osnabrück, 2. Sept. Der ſeinerzeit vom hieſigen
Schwurgericht wegen Ermordung ſeiner Geliebten Lina
Ahlbrand aus Herne zum Tode verurteilte Vermeſſungs-
techniker Jeſiak wurde vom Kaiſer zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Zur Straßenbahnkataſtrophe bei Werden.
Werden (Ruhr), 2. Sept. Von den bei dem Straßen-

bahnunglück auf der Werdener Kirmes verletzten neun Per
ſonen ſind zwei Knaben im Alter von neun und drei-
zehn Jahren in der vergangenen Nacht im Krankenhaus
geſtorben. Von den anderen Verletzten befindet ſich
noch einer in Lebensgefahr.

Wetterüberſicht des i en Wetterdienſtes
vom 2. Septembet früh 7 Uhr.

davon.

n I n
emperatuOrt Auit. Fewpe Wind Wetter u z 83

druck ratur höchſter niedrigſt. 28
Stand Stan a 7

Hallel) 767,7 12 8 2 l wolkigl 18 11 o
Torgau 757,0 11 SW 0 bedeckt 17 9
Nordhauſen 757,4 12 NW 1 16 10
Magdeburg 756,7 11 880 2 19 o
Gardelegen?) 756,7 10 8SW 1 v 17 7 0
Brocken 4 8 3 v 9 31)--2) Geringer Regen.

Das langgeſtreckte Barometerminimum, welches geſtern nörd
lich von Schottland lag, hat ſeine Bahn in ſüdöſtlicher Rechtung
fortgeſetzt, es veranlaßt heute in ganz Weſtdeutſchland wieder
Regenwetter. Jm Dienſtbezirk, wo nach kühler Nacht die Mittags
temperaturen bis auf 19 Grad anſtiegen, blieb das Wetter vor-
wiegend trocken. Da ſich das Tief weiter ſüdoſtwärts ausbreiten
wird, ſo haben wir trübes, kühles Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 3. September Trübe, kühl, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 3. September: Zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig bis trübe, zeitweiſe Regen, früh etwas wärmer, Tages-
temperatur wenig verändert.

Voransſichtliches Wetter am 4. September: Ziemlich heiter,
vorwiegend trocken, am Tage etwas wärmer.

Waſſerſtände am 2. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,96, Trotha Untp. 2,00,
Grochlitz 1,32, Bernburg Untp. 1,22, Kalbe Obp. 1,67, Kalbe
Untp. 1,06. Elbe: Leitmeritz 0,88, Außig 1,19, Dresden

0,27, Torgau 2.,14, Wittenberg 3,03, Roßlau 2,61,
arby 2,65, Magdeburg 2,12, Tangermünde 3,01, Witten

berge 2,40, Hohnſtorf 1,53. Mulde: Düben 1,15.

Bank für Handel u, Industrie “*7egiter Filiale Halle a. S. Aktienkapitaſ: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſhrliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgade.
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3 5 x w Luxemb. Prinx Heinrichbabn III 162,76z m. 1880 Weri-Sizllianischer. Hess, Staatz-Ani. 99 ant. 09 9980 edo. 1896--1905 77,25 alle-Hettstedter 2 e 772 Adshrche Flgafs-Ranig 79.75

wenn erar 4 em. 87.75 Fisenbahn-Obligatlonen,
28 e e 9ne Ia. 24.50 t. gern h övſ. v 9240t tur 1893 1901 s 50 senbahn-Prioritäten,

z 1893, 3 III 94,00 4 Prot. Böhm. Nordb. Gold Obl. III 95,754 ntzu 1897 III 89,00 4 Oeskerr. bolä Pr. III 93 50
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Kitteldeutsche Privatbant 123,75 Harpe kit. a. St. 174, 50
Matienalbank für Dautschland 126,80 Helnrichshall 115,00Oesterr. Kreditanstalf ult. I Hemmeor Portfl.-Zement 131.,50
Potersburger Diskontobank 214,50 Hibernia Bergw.
Preub, Bodenkredit-Bank [159,60 Hildebrand Mühlen 159.25
do. Teantrel-Bodenkredit [190,00 firsch Metall] 130 50

Helchshank 134, 00 Höchster Farbwerke. 650.75Fasz. Br. f. auw. Handel 165, 00 Heesth Stahl 333. 60
Sächzische Bank Rehenlehe- Werke 185. 10I. Schaaffhans. Bankvereio 124,30 Ilse Bergbau 474. 75
Schlesischer Bankverein 152,00 Kahl Porzehan 838, 40
Wiener Bankrerein 135,90 Raeliw. Ascherslaben 168,25

Kettowltrer 287.00BRrauerei- Akten. Kirchner Mesch. 407 50
8öhm. Brauhaus h e [147,50 König Wildelm eby, ad 268. 80
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e 225 nprinz t 52r e e W. 22 Uyfthünerhüne 209.25
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Arkomolaferen- Fabrik 548.00 Iäbecker Maschinen
Attien-Ges. f. Aniliof. 432,00 Hagdeburger Allgem. G15. 108 60
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Neue Bod.-Ges. IIINederl. Kohlen IIIIIIIIII 204,30
Hienburger Meschinen
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Oberschl!, Eisenbahnbedarf 107,25

Bergmann Elekir. 140,00 do. kisanindustrie. 86,25Berl.- Anh. Masch. e 188,00 do. Kokswerke 216,75Berliner Eloktriz.- Werke e e eee e 193,20 e. Porlland-Zament. 164,10
do. Maschinen-Ban 2338,900 Oransieln ä Roppel u

Beraburger Maschingn
Herzelios Bergwert 1Faton- u. Monierb. III 1

Otaviminen III IIIIIIIIIIIII 94,75
Phönix Bergw, Iit. A. e 275,90
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Butrke 4 Co. Metall e e 109,25 Faline Salzungen nie 104,75Caroline Brauntohle 429, 00
Chem. Fabr. Buchen 184 90
Cölner Borgwerk 1494, 10
Contordja Bergwark IIIIIIIIIIIIIII 315,00

do. Spianerol 140,50Cenzolidatlon Schalka 362, 25
Cottbuzer Masch.

Crölfwitzer Papierfabrik 183,50
Berzauer 623 191, 60Feutsch.-Allant. Telegr. 128 90

do. -laxemb. V.- M. 181,75

Sangerk. Mt. 216,80Saronis Poritl.-Tement. 126.50
Scheriug Chem. Fabrik h 238.,75
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Schnefder huge [156, 00
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do. Ksbelwerke 127, 10 Fſaſin. Chamehte 357.00do. Waffen u. Mun. 550,00 Fteit. Valtan IIIIIIIIIIIIIIII 196,00Dennertmarck- Hütte tenr. 324 50 ztähr, Aemmgarn 187.50el 178.75 145,00IIIIIIIIII II T. 7 r zun er rt IIIIIIIIIIIII 137.75kirtracht, kergu III 491,00 105.50Terra

Elektra Dresden IIIIIIIIIIIIIIIII 117.,00 Tholar kizenhb. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 273,50

krchweller Bergw. 165,25 273,50do. kisen III Thäringer Salintn IIIFfraestäct. Iackerf. 230,00 Titel Krügar IIIIIIIII 143.50
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Slauriger Zucker 159,80 Wegelin über h 193,25Werke 209,50 Wertere n Aal III 211.00u Auislzes 77777 487.75 Wertf. ind I IIIIIIIIIII 162,00
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n e r h zenter 34,00Farinaun tütt. Mai [150,60 aHarzer A. a. B.

Schluss-Kurse, Japaner 190d e eng4 Fuss. Anleihe 1002 91
Desterr. Aredit 4 Spanitche Anleihe (dubere)
Ferliner Handelsgesellschaft 1717 Töürken, nene unlf.
Commerz- und Dizkontebant 114 Tüthiza o 174
Darmztüdter Bank 12327 Engerſsche Kronen uDenisch t bont 258 Je umer Oabstahl IIIIIIIIIIIII 23955
Diskento-Kommandit 1897 Denktch-luxemb. V. 182
Presäner Bank 158 Dertmunder Union e eHationalbent 1265 Heobenlohe-Werta 186Schaaffhauzenscher Bankverein 1242 laurahbüfte 178
Rusz. Bank f ausw. Handel 166 Oberschles. Ezeninäustrit. 86
Wiener Bankverein Phönin Anh. 276lübeck-Büchner 2222 er o Rhein Stahl e e e 179Eesterr. Staatsbahn Rombocher Hütte 180do. Südbahn 20 Geltenkirchen 206Anatol. kirenbahn (80 2/0) h 1192 e 198Baltimore and Ohio 108 Große Berliner Stratenbahn 181
Caneda Pacifle 274 Hamburger Paketfehrt 158Prientbabnen Betriebs-Ger,. 170 Benza Dampkszchitfahrt 320
Hal. HMeridienalbahn 121 Kordd. Lloyd 1285,Ital. Mlttelmeerbahbn e m Iruni Dynamit e 1Pennsylvania IIIIIIIIIII 7577 II e e 70Luxembarg, Prince Henry 162 Deuisch-Uebersge-Elekf. 179
Warachau- Wiener Eltenb. KKlewenz llalzke, 241309 Deunische Reichzanleide 79 en 9442), Chinesen 1898 Tandenz: erholt,
Kursnotierungen der Leipziger Börso vom 2, Septbr. 1 Ubr,

Aitgeteilt vom Bankhause Paul Sehamsetfl Co., alle a. S.
Dividende vorige letzte Hallesche Stradendahn 55Prox. S8 Fächzlsche Renſe 79.700 Leipuiger Eiektr. Stradendahn 55 6 1141.9068 do. Staatzanleits 96,50B trat. Papierfahrit 12 1134.,506

z len Rache e 3399 r n m 595le o. o. Vor S4 Fröllw, Paplarf.-Obl. 095500 glelchertsche Braunkobl. A.-0, 8
4 al]. Sfraßendahn-Obl. launiger Zuckerfabrik 15 158.7504 Wangtf, Gewer -0bl. 3. 096,252 ffelſetche Tucker-Raffineris 15 139,500

le do. 1893 409 förwisdorfar Jocherfabrit 1052 0 147,006
d. d. 1897 94600 jeipriger Vaumwolispingerei 10 12 227.09B

1902 94,6080 Vſerdrauertel lebe 9 10 187.006
do. 1908) 100,750 üKammgarngpinnerei 18 i 10

Haumberg. BFraunt.-Obl. 101,00B ünitiabr, Schüendſte t 0 68500b
wen 0935.756 Nansfelder Kaxs excl. Ausbeufe 10.4 15. 78906

ar Parattia -Obl. 32722 FeriardZamenſedrſt alle o

n n e en iger Ges 75z u üi mntindh bei 98800 et rigen 3. Moüierni 10 10 148.000
n für Kgr. 9 Wernshaus. üammgarnzpinn. 17 10

u. eint n 95,50 Zeitzer Pergaffln 10u 1900.500 grchs. Emeiſern. vorm. Bnüchtel 10 10 158.756

Akten. r i 17 10 222 506Ioſig-Topiſtrer k. Anſt. 5 [377 260.000 ne i e eſo 1o 220 Krieisch Mühlen 7 11109,000varctahras. th- t. n er ehe Hertmann Merchlnen 5 15250B
da. do. t. B.Allt. Beutche Kred.-Anst.-Akt, 9

162 PIttler Werkreng-Herchlnen 20 891,000
9 162.8000 Iimmernamtto ſieſlesi.-Aii. 5

Kredit und Sparbant leigtig rengr- Akten 5 90,000centda. Bed. -Kred-Amf. 7 7 140,750
10 211,500 Tendanm: fest.

Witgefellt von der Mitteideutsehen Privalbank Halle.

Erele Ueipulger Strabenbahn 10

Kuxs-Hotierungen v. 2. Sept.

Tendent lustlos. Hachfr. Angeb Hermann I 2100 2175
Adler Akten 92 92 Hombalgi-Rohlen 1400 1450Aleranderzhall 10950 11150 Immenreodts 4800 48900
Belenrode 6950 7100 umgerd 725 765Bruckdort-Hietlehan 33200 1]oehannashall 5000 6250
Burbach e e 14900 15200 Krügershall. 134 135Carlsball h 2475 2525 Mordhböäuser Kaliw. 127 90 129
Carlriund 6650 6750 Oherröblingen s00 svooDeutschland 4475 4575 Regizer Braunkehlen.
nigkeit 6100 6230 Neſhenderg 3176 3225fri richsball- Aktien e 154 7 gale h 1250 1300Glückauf-Sonders hauen. 21500 22500 Jachsen- Weimar e 7800 8000

Grotsherzog von Sachen 91006500
Güntderrhall. 5600Hallerche Koliw.- Aktien 6490 669
Hauner, Hali-Ahtien 103 105

Jalimünde e 6875 6950Schwarihurg 2050 2125Kegtried 1. 6675 6900Teutonia 91 93Henta-Silderderg 6550 1 6680 Täningen. 3900 4100Hetterf-Verz.- Aktien 127 129 her. 1525 1 1575Helligenreda 10000 10150 Meine 15000 10500Heldberg-Akhan 63290 669 Ranshbach. 1075 1125
Heldruggen I. 875 925 Reſchskrong 900 1050Helärungen I. 1250 1325 Ffeinſförde Vorr.- Akt. I. 68069
Heimboldrhausen 1600 1650 u Aen 1079 108bilhaus Paul Sohausen Co. Halle a. 5- Bittorſeld, Delitzseh, Eilenburg

An- und VerKaur von Wertpapieren, Vinlögung von Coupens, Ver-rinsung von Goläeoiniagen, Oonto-Gorrent- u. WVoehgeol-Vorxnonr et



h

t

h
F.

empfiehlt als

W. Borcharclkt
Königlicher u. Kaſserlicher Hoflieſerant

Berlin W. 8, Französische Str. 47-48

ausgezeichnet und besonders preiswert die Spezialmarken

der Firma

Spezial-Cuvées

Vix-Bara, Avize
Fchtes Gewächs der Champagne

Garto noiro.
Carte noire „cdemi sec“.

Labouré jeune Cie., Avize
Echtes Gewächs der Champagne

Vin de Cabinet
Vive le Roi „vin sec“

die

(6309

I. Deutsche Schaumweine:
inkl. Schaumwein- Steuer

t

F. W. Borchardt „Imperial“ H. 3.50 3.20
F. W. Borchardt Imperial Cabinet“, mrocen s 3. 70

„Es lebe der Kaiser“ 4.00F. W. Borchardt Extra Sec“ 4.50
F. W. Borchardt „Rosé Sec“ 5.00

3.40
3.75
4.00
4.50

II. Französische Champagner- Weine:
in Deutschland auf Flaschen gefüllt

b. Entnahmeſb. Entnahme
Flasche v. 12 Flasch. v. 50 Flaseh.

M. 5.25 I. 5.00 h. 4.75
5.25 5.00 4.75

Carte noire „dry, extra quality“ 5.25 5.00 4.75

5.25 5.00 4.75
6.25,, 6.00 5.75

Besonderes Preisverzeichnis der Wein -Grosshandlung sofort auf Wunsceh.

Vom l. September

Prof. Dr. med.

Kogrner
urückgekehrt.

Von der Rolse
zurück. e

Dr. Schober.
Von dier Reise

zu rü e.
Dr. Schreyer,

Geh. Sanitätsrat.

Von der Reise
zurücl.

Dr. Emil Nesse,
Mittelstrasse 1.

I verreist.
Dr. Roy e.

Habe meine FE9Blmässigen

Sprechstundoen
wieder aufgenommen. (6281
Dr. med. Brenneche,

Spezialarzt für Magen-, Darm-
und Stoffwechselkrankheiten.

man
Das Spezialbad

gegen Gicht, Rheuma, Gelenk-
entzündung., Katarrhe, Flechten,
Frauen- und Nervenleiden ist

s bewährtedas b h [6257Kehwoelelguellhad u. Inhalatorium

Langensalza i. Thür.
Präm. Hyg.-Ausst. Dresden 1911.
Prosp. direkt u. d. Verkehrsb.
d. Ztg. Leipziger Strasse 61/62.

von venedig

nach Agypten
Kegelmäßige

Salondampfer Verbindungen des

Vorddeutſchen Lloyd
Keiſedauer 4 Tage

nähere Ruskunſt und druckſachen unentgeltlich

Korddeutſcher Lloyd Bremen
und ſeine Vertretungen

II S. L. Schönlicht, Bankgeſchäft,8 ha Poſtſtraße ſchei Siadt chäft.

mee

Verlobungs- und Vermählungsanzeigen

Goburtsanzeigen und Visitenkarten
in hochmoderner Ausstattung

erhalten Sie bei billigster
Berechnung sauber und schnell

in der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Telephon 156, 158, 1272. Halle a. S. Leipziger Straße 61/62.

e

Heirat.
Akademiker i. Staatsdienſt in kl. Stadt m. gutem Einkommen,
Mitte 40, ev., Witwer m. kl. Kind, wünſcht ſich wieder zu ver
heiraten. Damen v. hübſch. Aeußern, häuslich, mufſikaliſch,
30 bis Anf. 40, woll. Off. unt. Z. S. 744 an Haasenstein
Vogler, A. G., Berlin W. 8, ſenden. 16308

Anerkannt
V
Mualifaten J

W DAVID SOHNEMG
S Hchoroladt
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für Motorwagenfür dortigen Bezirk noch zu vergeben.
Nur eingeführte Firmen wollen sich melden.
Neckarsuimer Fahrradwerke H.-G., erkarsulm.

Deutsche Technik
Organ der Ausland-Ingenieure, Architekten,
Chemiſcer, Berg- und Hüttenleute usw. usw.

Spezial-Export-Zeitschrift
für technische Erzeugnisse

cier deutschen Industrie

Auskunft über Abonnement und ünzertion dureh die

Centralstelle für
den Deutschen Ausland Techmiker

mühlhauſen in Thüringen.
Ehemalige Reichsſtadt mit über 35000 Einwohnern in landſchaftlich
re
in

ſchule, L tKleine Klaſſen, bi
billige Wohnungen un

voller Lage am Fuße des Hainichwaldes (elektriſche Bahn bisden Wald). Bequeme Verbindung nach dem

önſten Punkten des Thüringer Waldes. Gymnaſium, Oberreal-
Werratale und den

zeum, u Lehrerſeminar mit Präparandenanſtalt.
ige Penſionen für Schüler und Schülerinnen,

Lebensverhältniſſe. Auskunft durch S
Magiſtrat und die Direktoren der Schulen.

SalzbrunnerAoberbrunnen

Katarrhbe
Blasenleiden, Emphysem, Hsthma sowie

Folgen der Infiuenza.
Versaud: Gustav strſeboll, Bad salzbruun j. sehles.

c
r

O

der Ftmungs- und Verda
organe, Gallensteine, Nieren- und

Pfanino-
Vermietungen

mit Anrechnung gezahlter
Miete bei späterem Kauf.

am Riebeckplatz.

L. T. XC Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,
Bronzieren,
Galvanisieren bei

Perdinand Iaassengier,

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. PFernspr. I196.

W
Wollene, mit der Hand geſtrickte

wer Socken empf.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

De Kkochs

Yohimbin
Tabletten Flacoa

a 20 50 100 Tad
Mai OHervorragend hell vorzeitiger

Mervensehwäche. 6165
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Enqel-Apotheke.

Albert Hoffmann,
Trauer-Kleider

und -Hüfe,
Blusen, Kleiderröceke, Schleier eto.

Bei wintretenden Trauerfällen
ind wir auf Wunseh boreit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Hufh 8 o.
Gr. Steinstr. Halls, Harktpl.

(6286

Gicht-
Stein u. Nierenleidende finden
durch eine Haustrinkkur mit Alt-
buchborſter MarkſprudelsStark-
e raſch Linderung und Hilfe.
dieſes ausgezeichnete Heilwaſſer

löſt die en der Salze, durch-
ſpült wohltuend den ganz. Körper,
entlaſtet Nieren u. Blaſe u. fördert
den Stoffwechſelin normaler Weiſe
Von zahlr. Profeſſoren u. Aerzten
da begutachtet. Fl. 65 Pf.n ſämtl. Apotheken u. Drogerien.

n gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

HA LLE a. S 5
Familien- Nachrichten

Die glückliche Geburt
m eines

gesunden Jungenm
w

7 zeigen an

2 e i ll. F 2Hochzeits-Geschenke. frof, L ütgerturan e
Juwelier Wüttel, Halle a. S. d. 31. Aug. 1912.3

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr. LIIIIIIIIIIIILIIIIIIE

Für meinen Bruder, 29 J.,
Landwirt, in kl. Stadt, ſuche
ich paſſende Frau. (150 Mrg.
Acker, Geſchwiſter verheiratet.)
Gefl. Offerten unt. „Frau R.“
an Haasenstein Vogler
A. G., Weimar. [6307

Am 31. August entschlief nach langen Leiden mein
lieber Mann, mein guter Vater, Sohn, Schwiegersohn,
Bruder und Schwager, der Gutsbesätzer

Albert Taatz.Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an S

Selma Taatz geb. Dornbusch.
Nietleben, den 2. September 1912. S

Beerdigung Dienstag nachm. 24 Uhr vom Trauerhause.

Statt besonderer Meldung
Heute nachmittag 21 Uhr verschied sanft nach

längerem Leiden unsere innigstgeliebte Mutter, unsere
liebe Gross- und Urgrossmutter, die verw.

Frau Rentier Reinicke
Hentzeim fast vollendeten 79. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen. S

Halle a. S. (Ulestrasse 13 den 1. September 1912.
Die Beisetzung findet Mittwoch, den 4. September, T

nachmittags 3 Uhr zu Kleinpaschleben statt.

Geſtorben: Hr. Reichsgerichts-
rat a. D. Rud. Schleſinger
Ceipzig). Herr Fabrikbeſitzer
Arthur Schirmer Heitz).err Robert Jä g r Eilen-
urg). Hr. Oberprediger Julius

Moldenhauer (Derenburg).

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Emma Schieck

mit Hrn. Bankbeamten Albert
Scharz (Weißenfels-Chemnitz).
Frl. Erna Keil mit Hrn. Ober-
w Arthur Otto (Leipzig

hemnitz). Frl. Ella Hartleb Hr. Auguſt Hinkert (Deſſau).

Borchart (Windehauſen mann Wittenberg Fraut irrt d. H. Frl. Karoline Wiliſch, Torgau.Luiſe Däbritz mit Hrn. Garten rau Elsbeth Wiedhöff geb.Architekten G. Kuh (Magde- grteue (Kaumburg a. S.
i hertt Seeuthant rie. Rtkitg? es. Suhel weiten
mi errn erleutnan er geb. Flüge gMohr Ellenſteim). ſijgſliters

SS

c

t 2
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eine ln des Jungdeutſchlandbundes

vor dem Großherzog von Sachſen
Reges Treiben herrſchte am Sonntag in Wilhelmstal, der

idylliſch gelegenen Sommerreſidenz des Großherzogs von SachſenWeimar. Anläßlich der Geburt des Erboroſhergoge hatte der
Jungdeutſchlandbund des Eiſenacher Unter und Oberlandes eine
Huldigungsfahrt nach Wilhelmstal unternommen, an der mehr
als 500 junge Leute teilnahmen. Jm Schloßgarten wurde Parade
aufſtellung genommen. Hauptmann d. R. VBankier Strauß
Eiſenach, der Gruppenführer des Eiſenacher Jungdeutſchland-
bundes, brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den
Großherzog und ſeine Familie aus. Freudig hewegt dankte der
Großherzog und zeichnete die junge Schar durch eine kurze An
ſprache aus. Jn Begleitung ſeines Gefolges ſchritt der Groß
herzog hierauf die Front der einzelnen Kolonnen ab und nahm
dann, die kleine Prinzeſſin an der Hand, an der blumen-
geſchmückten Glashalle des Schloſſes Aufſtellung. Am Fenſter der
Halle ſtand die Großherzogin Feodora mit dem jungen Erbgroß-
herzog auf dem Arm. Es war ein ſtimmungsvolles Bild, das
lange in aller Erinnerung bleiben wird. Jm ſtrammen Schritt
marſchierte hierauf die junge Schar an der großherzoglichen
Familie vorüber. Unter den ſchattenſpendenden Eichen und
Kaſtanien der Gaſtwirtſchaft „Zum Auerhahn“ ließ dann der
Großherzog die Teilnehmer mit Kaffee und Kuchen bewirten,
Gegen 7 Uhr abends erfolgte der Rückmarſch nach Eiſenach.

Silbernes Amtsjubiläum.
Am 1. Oktober d. J. können folgende, im Seminar zu

Slſterwerda von 1884—1887 vorgebildete Herren ihr ſil
bernes Amtsjubiläum im Volksſchuldienſt des Regie
rungsbezirks Merſeburg begehen: Lehrer Anders in Crina,
Hauptlehrer Gäbler in Kropſtädt, Lehrer Hein in Wieskau,
Rektor Hemprich in Naumburg, Lehrer Hering in Bitter
feld, Rektor Kießler in Hohenleina, Lehrer Richter in
Mehhen, Lehrer Roick in Artern, Lehrer Rot he und Schil d
hauer in Eilenburg, Lehrer Schneider in Loßwig, Zeichen
lehrer Wilck in Merſeburg.

Schadenfeuer.
Am Sonnabend nachmittag brach in Wulften (Südharz)

ein Schadenfeuer aus, das eine erhebliche Ausdehnung gewann.
Trotz dem ſtrömenden Regen ſtanden die Anweſen der Maurer-
meiſter Deppe und Geile in kurzer Zeit in hellen Flammen
und brannten bis auf den Grund nieder. Sänmtliche
Erntevorräte verbrannten. Auch drei Ziegen kamen
in den Flammen um. Spielende Kinder ſollen die Urheber des
Brandes ſein. Der Schaden iſt bedeutend, aber durch Ver-
ſicherung gedeckt.

e

Unglücks- Chronik.
Tödlich verunglückt iſt der Aufſeher Höhndorf aus

Rothenburg. Als er in der Nacht auf dem Heimwege be-
griffen war, ſtürzte er unweit des Gaſthofes zum „Schützen“ über
die Brücke und brach das Genick.

Das in einem Gaſthof in Frankenhauſen bedienſtete
19jährige Stubenmädchen Minna Ritter aus Artern hatte
nachts im Bett geleſen. Vor Müdigkeit eingeſchlafen, hatte ſie
nicht bemerkt, das die brennende Kerze umfiel und das Bett in
Brand ſetzte. Hierbei trug ſie am ganzen Körper furchtbare
Brand wunden dabon, denen ſie jetzt erlegen iſt.

In der Nähe der Schützenbrücke in Jena iſt am Sonnabend
abend der vierjährige Sohn des Einwohners Richard Wolf beim
Spielen in die Saale gefallen und ertrunken. Die Leiche
konnte geborgen werden.

t

k. Ammendorf, 2. Sept. (Sedanfeier, verbunden
mit Kornblumentag.) Am vergangenen Sonntag veran
ſtaltete der hieſige Kriegerverein im Landmannſchen Etabliſſement
„Goldener Adler“ eine Sedanfeier, verbunden mit Kornblumen-
tag zugunſten hieſiger Veteranen.

k. Beeſen a. E., 1. Sept. (Beſitzwechſel.) Die
G. Schulzeſche Gaſtwirtſchaft „Zum deutſchen Hauſe“, ein be-
liebter Aufenthaltsort für Ausflügler, iſt mit dem heutigen Tage
in den Beſitz des früheren Milchhändlers Joh. Gräfe über-
gegangen.

r. Lützen, 1. Sept. (Goldene Hochzeit. Ein-
quartierung) Das Maurer Eduard Roſenhahnſche
Ehepaar hier feierte am geſtrigen Tage in körperlicher und
geiſtiger Friſche das goldene Ehejubiläum. Am 9. September
ſoll unſere Stadt Einquartierung erhalten, und zwar das Jn
fanterie- Regiment Nr. 139 aus Döbeln.

Bad Köſen, 1. September. Städtiſche s.) Die Stadt
verordneten nahmen eine Abänderung des Ortsſtatuts für die
gewerbliche Fortbildungsſchule dahingehend an, daß die Fort-
bildungsſchulpflicht nicht mit drei Jahren begrenzt wird, ſondern
auch über dieſe Zeit hinaus ausgedehnt werden kann, wenn die
Schüler nach dreijährigem Beſuche das geſteckte Ziel nicht er-
reicht haben oder noch nicht die erforderliche ſittliche Reife zeigen.
Die Stadtverordnetenverſammlung erklärte ſich mit der Ein
berufung eines Schiedsgerichts zur Entſcheidung des Streites
mit dem Camburger Elektrizitätswerke einverſtanden. Der Re
gierungspräſident gewährte der Stadt 500 Mark für eine Unter-
kunftshalle zur Jugendpflege.

V Zeitz, 1. September. (Für den Bau eines Bis-
marckturmes) iſt bis jetzt ein Grundſtock von ca. 10 000 Mk.
geſammelt worden. Der für den Bau werbende Ausſchuß hat
beſchloſſen, den Turm von 25 Meter Höhe am Knittelholze zu
errichten.

Heiligenſtadt, 1. Sept. (Die Errichtung einer
gemeinnützigen Arbeitsnachweisſtelle für den
Kreis Heiligenſtadt) iſt von den Kreisbehörden beſchloſſen
worden. Die Mittel hierzu werden aus Kreisſparkaſſenüber-
ſchüſſen genommen. Die Arbeitsnachweisſtelle wird am 1. Oktober
ins Leben treten.

Vom Eichsfelde, 1. Sept. (Rittergutsverkauf.)
Die Rittergüter „Junkerhof“ und „Bornhof“ zu Bornhagen
(Kreis Heiligenſtadt) ſind von dem jetzigen Beſitzer Herrn
von Löbbecke in Kaſſel an Herrn Oberamtmann Falken
hagen in Northeim verkauft. Die Uebernahme erfolgt am
1. Oktober.

n. Cöthen, 2. Sept. (Die Neu und Ergänzungsbauten zum hieſigen Kreiskrankenhauſe ſind jetzt
beendet. Eine ganz neuartige Einrichtung im Jſolierhaufe iſt es,
daß die Speiſen aus der großen Hauptküche von außen her durch
Fallöffnungen in die Abteilungsküchen befördert werden, ſo daß
das Küchenperſonal den Jſolierbau nicht zu betreten braucht. Die
Neubauten haben einen Koſtenaufwand von etwa 300 000 Mk. ver
urſacht. Am Freitag wurden die neuen Anlagen von den Kreis-
tagsmitgliedern, am Sonnabend vom Gemeinderat beſichtigt. Der
r ſoll ſchon in einigen Tagen in Benutzung genommen

rden,
Zerbſt, 1. Sept. (Schaufliegen.) Am Sonnabend

nachmittag fand hier zum erſten Male ein Schaufliegen
ſtatt, das infolge des günſtigen Weiters von Tauſenden von
Menſchen beſucht war. Der Gradeflieger Otto Schäfer aus
Magdeburg führte auf ſeinem Eindecker auf dem großen Exerzier-

z platz drei wohlgelungene Flüge von je Aſtündiger Dauer aus.
Montag abend wird derſelbe Flieger weitere Schauflüge abhalten.

Jeßnitz, 1. Sept. Einbruch in das Herzogliche
Amtsgericht.) Ein eigentümliches Geräuſch, das Einbrecher
vermuten ließ, machte ſich Freitag abend im hieſigen Amtsgerichts-
gebäude bemerkbar. Der in Kenntnis geſetzte Gerichtsdiener
überraſchte die Verbrecher, wie ſie alle Behälter durchwühlten
Die Einbrecher ergriffen die Flucht und entkamen.

W. Schmalkalden, 1. Sept. (Stiftungen.) Der kürzlich
verſtorbene Ehrenbürger der Stadt, Geheimer Sanitätsrat Dr.
Fuckel, hat der Stadt 1000 Mk. vermacht, deſſen Zinſen zur
Verbeſſerung des Gehalts des Stadtkämmerers verwendet werden
ſollen. Der Volksbibliothek wurden 500 Mk. ausgeſetzt. Ferner
erhielt die Stadt als Zuſchuß zu den Koſten eines Volksbades
20 000 Mk., welche Summgs bereits zu Lebzeiten des Stifters der
Stadt zur Verfügung geſtellt worden war und entſprechende Ver-
wendung gefunden hat.

W. Gera, 1. Sept. (Bürgermeiſterwahl.) Da die
Amtszeit des Bürgermeiſters in Pforten vor der Eingemeindung
abläuft, mußte der Gemeinderat nochmals zur Wahl ſchreiten.
Als Bürgermeiſter wurde der bisherige Gemeindekaſſierer Paul
Käppel mit 18 Stimmen gewählt. Das Gehalt wurde auf
2100 Mk. feſtgeſetzt. Zum Ausbau des alten Schulhauſes wurden
12 000 Mk. bewilligt. Die Ausführung der Arbeiten wurde dem
Architekten Weber in Gera übertragen.

W. Weitisberga, 1. Sept. (Großfeuer.) Jn der Nacht
zum Freitag ſind hier die Wohnhäuſer zweier Schieferbruch-
arbeiter und des Schneiders Michel abgebrannt. Zwei Ziegen
und für 1500 Mk. Stoffe ſind mitverbrannt.

W. Koburg, 1. September. (Freiherrn von Mehern-
Hohenberg Der Hofjägermeiſter und Kammerherr des
Herzogs, Hans Freiherr von Meyern-Hohenberg, iſt
rn an einem Gallenſteinleiden nach kurzem Krankenlager ge
ſtorben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Zulaſſung der Mittelſchüler zur Einjährig-Freiwilligen- Prüfung.

Der vor kurzem ergangene, vom Miniſter des Jnnern und
vom Kriegsminiſter unterzeichnete Erlaß über die Zulaſſung der
Mittelſchüler zur Einjährig-Freiwilligen-Prüfung hat folgenden
Wortlaut: „Die bisherige Beſtimmung des S 89, 1, Abſatz 1
Wehrordnung, wonach die Berechtigung zum einjährig-frei-
willigen Dienſt vor vollendetem 17. Lebensjahr nur dann nach
geſucht werden kann, wenn es ſich „nur um einen kurzen Zeit-
raum“ handelt, hat vielfach zu Härten für ſolche jungen Leute
geführt, dir die wiſſenſchaftliche Befähigung durch Ablegung der
Prüfung vor einer Prüfungskommiſſion nachweiſen wollen.
(Wehrordnung S 91.) Namentlich ſind hiervon Schüler von
neunſtufigen Mittelſchulen betroffen worden, die nach ordnungs-
mäßigem Abſchluß des Lehrgangs die Schule mit dem 15. oder
16. Lebensjahr verlaſſen; dieſe verlieren hiernach ein oder zwei
Jahre für ihren ſpäteren Lebensberuf, wenn ſie erſt mit oder
kurz vor vollendetem 17. Lebensjahre zur Prüfung zugelaſſen
werden. Zur Vermeidung derartiger Härten hat der König
mittels A. K. O. vom 18. Mai 1912 beſtimmt, daß im 8 89,
1. Abſatz 1 W.-O. die Worte: „ſofern es ſich um einen
kurzen Zeitraul handelt“, zu ſtreichen ſind. Es
können ſomit künftig im beſonderen Schüler von neunſtufigen
Mittelſchulen, ſofern ſie dieſe unter Beteiligung am Unterricht
in einer zweiten Fremdſprache erfolgreich bis zum Schluß be
ſucht haben, je derzeit vor Vollendung des 17. Le
bensjahres zur Ablegung der Prüfunmg für den
einjährigfreiwilligen Dienſt vor einer Prüfungskommiſſion
zugelaſſen werden.“
wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.

he. Hochſchulnachrichten. Dem Profeſſor für Pharmakognoſie
und pharmazeutiſche Chemie an der eidgen, techniſchen Hochſchule in
Zürich Dr. Karl Hart wich wurde für ſeine Verdienſte um die
wiſſenſchaftliche Pharmazie die goldene Flückiger-Medaille verliehen,
die alle fünf Jahre abwechſelnd durch den deutſchen und ſchweizeriſchen
Apothekerverein vergeben wird. Jm Jahre 1902 hat Geh. Regierungs
rat Prof. Dr. E. Schmidt in Marburg und 1907 Univerſitäts
profeſſor Dr. Eduard Heckel in Marſeille dieſe Auszeichnung
erhalten. Dem Mechaniker Wilhelm Breithaupt, Seniorchef
der Firma F. W. Breithaupt ln Kaſſel, iſt durch Beſchluß von
Rektor und Senat der techniſchen Hochſchule zu Aachen die Würde
eines Doktor-Jngenieurs ehrenhalber verliehen worden. Dem
DiplomJngenieur Dr. Johann Baerwald wurde die venia legendi
für Phyſik an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt erteilt.
Dem Privatdozenten für ſyſtematiſche Theologie an der Univerſität
Roſtock Liec. theol, et Dr. phil. Walter Glawe wurde der Pro
feſſortitel verliehen. Dem Seminar- und Schularzt zu Dresden
Plauen Hofrat Dr. med. Oskar Theodor Batt mann wurde der
Titel und Rang als „Geheimer Sanitätsrat“ verliehen. Vom
1. Oktober 1912 an wurde der Kreisarchivar und Vorſtand des Kreis
archivs zu Nürnberg Dr. phil. Georg Schrötter auf ſein An
ſuchen in gleicher Dienſteigenſchaft an das Kreisarchiv Neuberg a. D.
verſetzt. Dem außerordentlichen Profeſſor für ſpezielle und medi
ziniſche Pathologie und Therapie an der böhmiſchen Univerſität in
Prag Dr. Johann Hnatek wurde der Titel und Charakter eines
ordentlichen Proſeſſors verliehen. Dr. phil. Edmund Weiß erhielt
die venia logendi für das Geſamtgebiet der Phyſik an der deutſchen
Univerſität in Prag. An der böhmiſchen techniſchen Hochſchule in
Prag wurde der außerordentliche Profeſſor für techniſche Phyſik Dr.
Wenzel Felix zum ordentlichen Profeſſor befördert, Der bisherige
ordentliche Profeſſor Dr. jur, Ernſt Nagy in Klauſenburg
wurde zum ordentlichen Profeſſor für ungariſches Staatsrecht und
Verwaltungsrecht an der Budapeſter Univerſität ernannt. Der
Privatdozent für ſpezielle Pathologie und Therapie der inneren Krank
heiten an der Prager böhmiſchen Univerſität Dr. Joſef Pelnar
erhielt den Titel eines außerordentlichen Profeſſors.

W. Berlin, 2. September. Die Vereinigung der Berliner Archi
tekten und der Verein Berliner Künſtler haben beſchloſſen, in der
zweiten Hälfte des Oktober eine Gedenkfeier für Geheimrat
Wallot abzuhalten.

W. Chriſtiania, 31. Auguſt. Zu der Mitteilung eines aus
wärtigen Blattes, die wiſſenſchaftliche Kommiſſion, welche die Beobachtungen

Amundſens unterſucht, habe feſtgeſtellt, daß U mundſen den Südpol
nicht erreicht habe, ſondern eine viertel Meile von ihm entfernt geblieben
ſei, erklärt Norsk Telegrambyran, der Profeſſor der Matematik Alexander,
der Amundſens Beobachtungen durchſehe, habe vor einiger Zeit einem
Blaite gegenüber geäußert, es liege die Möglichkeit vor, daß die Stelle,
an der LAmundſen die Flagge hißte, ungefähr eine viertel Meile vom
Südpol entfernt ſei. Amundſen ſei indeſſen am Südpol geweſen, da
er, wie ſeine Beobachtungen ergeben, weite Strecken nach allen Richtungen

hin zurückgelegt habe. Außerdem iſt das Ergebnis Profeſſor Alexanders
nicht definitiv, ſondern nur ein vorläufiges. Die endgültige
Reviſion der Beobachtungen LAmundſens iſt noch nicht abgeſchloſſen.

W. München, 1. Septbr. Der Generalintendant der Königlichen
Theater Freiherr v, Speidel iſt heute vormittag an den Folgen
e a Peinoperation, der er ſich vor einiger Zeit unterzogen halte,
geſtorben.

W. Wien, 31. Auguſt. Nach einer Meldung der „Wiener Abendpoſt“
hat der erſte Oberſthofmeiſter den Hoſſchauſpieler Th im i g proviſoriſch
mit der Leitung des Hofburgtheaters betraut.

W. Petersburg, 1. Sept. Bei Ausgrabungen an der Bucht
von Cherſon ſind wertvolle Funde aus dem dritten
Jahrhundert vor Chriſtus gemacht worden, darunter Ternakotta
figuren und goldene Schmuckgegenſtände.

2. Beilage zu Nr. 412 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. September 1912.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Durch Penſionierung ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Spoeren, Diözeſe Brehna, frei geworden.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch
die Kirchenbehörde. Die Stelle gewährt neben freier Wohnung ein
Einkommen von ca. 10 451 Mk. Zufolge des 8 7 des Kirchengeſetzes
vom 12. März 1912 iſt daher ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſt-
jahren zu berufen. Der Pfarrer Dr. Gießler in Epſchenrode iſt
zum Pfarrer in Blumberg, Diözeſe Liebenwerda, beruſen und
beſtätigt worden. Der Pfarrer Staude in Jüdendorf, Diözeſe
Querfürt, iſt zum Pfarrer in Großgöhren, Diözeſe Lützen, berufen
und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Kreiswegemeiſter Hermann Räke zu
Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen. Bei der Reichsbank ſind
ernannt die bisherigen Buchhaltereiaſſiſtenten Goerges in Leipzig
und Neuhaus in Magdeburg zu Bankbuchhaltern. Der Wahl des
Oberlehrers Profeſſors Dr. Paul Schnell an der Oberrealſchule in
Mühlhauſen i. Th. zum Direktor der Anſtalt iſt die Allerhöchſte
Beſtätigung erteilt worden.
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Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald am 1. September. 1. Jun g-

fern-Rennen. 5000 Mk. 1800 Meter. 1. v. Schmieders Mala-
teſta (Caspar). 2. Weitz' Herkus Monte (Gabriel). Tot.: 14. 10.
Platz 15, 42 10. 2. Rubin-Hürden-Rennen. 4500
Mark. 2400 Meter. 1. Fürſt Hohenlohes Sweet Flag (Baſtian).
2. v. Treskows Lux (Streit). 3. Balduins Ortrud (Hoffmann).
Tot.: 16 10, Platz 12, 13, 38 10. 3. La Juſticier-
Rennen. 7200 Mk. 2000 Meter. 1. Biſchoffs Mansfeld (Evans).
2. Thiedes Germania I (Raſtenberger). 3. Frhrn. v. Reiſchachs
Oktopus (Shurgold). Tot.: 239 10, Platz 68, 27, 26 10.
4. Preis von Golm. 4200 Mk. 3500 Meter. 1. Graf Stauffen-
bergs Chikago (Streit). 2. Lt. v. Schmidt-Paulis Edda (Weis-
haupt). 3. Peters Tarspaulin II (Seeliſch). Tot.: 104 10, Platz
25, 16, 41 10. 5. Ghibelline-Rennen. 6200 Mk. 1000
Meter. 1. Lt. Suermonts Friſch (Spear). 2. Frhrn. v. Oppen-
heims Czardas (Archibald). 3. Sulzbergers Salomo (Ludwig).
Tot.: 73 10, Platz 22, 16, 89 10. 6. Preis von Oranien-
b urg. 6000 Mk. 4000 Meter. 1. L. v. Boxbergs Flittergold
(Naſh). 2. Lt. Struves Wackerlos (Lommatſch. 3 Erla. Tot.:
97: 10, Platz 17, 21, 13 10. 7. Margarethe-Rennen.
6200 Mk. 1000 Meter. 1. v. Goſſows Oceana (Fentſch). 2. Frhrn.
v. Reiſchachs Counteß Dorothy (Shurgold). 3. v. Wallenbergs
Havanna (Casper). Tot.: 26 10, Platz 16, 27, 127 10.

Rennen zu Baden-Baden am 1. September. 1. Preis
von Lichtenthal. 5000 Mk. 1600 Meter. 1. Weinbergs
Parilla (Fox). Tot.: 23 10. 2. Badener Prince of
Wales-Stakes. 20000 Mk. 1300 Meter. 1. Sterns Gilles
de Rays (Mac Gee). 2. Ephruſſis Bibre (Parfrement). Tot.:
26: 10, Platz 15, 21 10. 3. Preis der Stadt Baden.
10 000 Mk. 2000 Meter. 1. Utzſchneiders Kairo (Blades). Tot.:
13 10. 4. Heidelberg-Handicap. 13000 Mk. 3200
Meter. 1. Scholls Arboretüm (Brumm). 2. Wencks Maliſe (Lane).
3. Geſtüt Graditz' Kreuzer (Bullock). Tot.: 106 10, Platz 54, 18,
33 10. 5. Abſchieds-Handicap. 4000 Mk. 1600 Meter.
1. v. Mumms Onyn II (Bullock). 2. Blatts Geraldine (Brumm).
3. Geſtüt Weils Trotz (Schläfke). Tot.: 43 10, Platz 16, 49,
22 10. 6. Große Badener Handicap-Steeple-
Chaſe. 2000 Mk. 6000 Meter. 1. Junks Koram Populo (Par-
frement). 2. Frhrrn. v. Bulachs Old Rum (Vicks). 3. Suckows
Aliquando (Mac Kenzie). Tot.: 17: 10, Platz 19, 28, 40 10.
Ferner liefen: Klin d'Oeil, Onvide, Alvo, Kaphir, Kaipin, Ruadh.

Dresdener Jugend-Rennen am 1. September. Für zwei-
jährige inländiſche Hengſte und Stuten. 12 000 Mk. 1200 Meter.
40 Unterſchriften, 7 Reiter. Erſter wurde L. Pechs Blumenſegen
unter Cleminſon. A. Schmieders Nachtſchatten unter O. Müller
und die Grille des Graditzer Kgl. Geſtütes unter Olejack machten
an zweiter Stelle ein totes Rennen. Tot. Sieg 99 10. Platz 16,
12, 12 10. Geſamteinſätze: Sieg 32 985 Mk. Platz 24 170 Mk.

Fußballſport. Halleſcher Fußballklub von 1896 ſchlägt
Leipziger Wacker mit 3 2. Ein recht flottes Spiel lieferten ſich
geſtern in Leipzig dieſe beiden alten Nebenbuhler. Halle erzielte
kurz nach Spielbeginn und kurz vor dem Seitenwechſel zwei Tore,
denen Wacker bald nach Halbzeit einen Treffer entgegenſetzte.
Nachdem die Gäſte noch ein drittes Tor errungen hatten, erzielte
Wackers Mittelläufer in der letzten Minute noch einen Treffer,
dann blieb es beim Siege der Hallenſer von 3:2.

Jn Halle ſchlug am Sonntag Wacker- Halle die
Halleſche Boruſſia mit 5:1. Auf jeder Seite wurde je
ein Mann herausgeſtellt. Boruſſia proteſtierte gegen das Spiel
auf Grund der neuen Beſtimmungen für den Torwächter.

Die Rebhühnerjagd im Weißenfelſer Kreiſe hat infolge
der regneriſchen Witterung noch keine nennenswerten Ergebniſſe
gebracht. Es werden bei den Streifen viele junge, noch nicht aus-
gewachſene Hühner angetroffen. Der Preis im Kleinverkauf
ſtellt ſich bei alten Hühnern auf 0,90 bis 1 Mk., bei jungen Tieren
auf 1,10 bis 1,20 Mk. und bei noch nicht ausgewachſenen Hühnern
auf 0,60 Mark.

Wie erhöht man das Wohlbefinden der Kinder?
Das beſte Mittel ſind leichtverdauliche- und

doch nahrhafteiSpeiſen.

Mo m 7 Milchflammeri
und EierMilchſpeiſe

erfüllen dieſen Zweck nach jeder Richtung hin,
ſie bieten für heranwachſende Kinder voll und
ganz die nötige Nahrung, ſind ſchmackhaft und
dienlich und beſonders im Sommer den Fleiſch
eſen vorzuziehen. MondaminMilchflammeri kann mit

rüchten zuſammen gekocht oder auch als Beigabr Obſt verabreicht werden. 9 eigabe zu friſchem,
ondamin überall erhältlich in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg.

Eine neue Lotterie iſt die 1. Rheiniſche Pferde-Lotterie,
welche ſeitens des Herrn Miniſters des Jnnern dem Landwirt
ſchaftlichen Verein für Rheinpreußen für die ganze Monarchie
genehmigt iſt. Der Gewinnplan dieſer Lotterie weiſt viele und
dabei große Gewinne auf und ſind bei dem geringen Lospreis
von nur 1 Mk. deshalb die Chancen als äußerſt günſtige zu
bezeichnen. Die Ziehung findet unwiderruflich am 24. und
25. September in Bonn öffentlich unter notarieller Leitung und
behördlicher Aufſicht ſtatt. Die Rheiniſchen Loſe à 1 Mk, 11 Loſe
koſten 10 Mk., ſind in allen Lotteriegeſchäften und anderen be
kannten Loſeverkaufsſtellen zu haben. Wo nicht vorrätig, zu be
ziehen durch das bekannte Bankhaus Lud. Müller Co., Ber
lin C,, Breiteſtraße
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Staatlich Städtiſche Handels Gewerbe und Haushaltungsſchule
für Mädchen in der Mittelſchule an der Kloſterſtraße.

ber Ana.err i beginnt im Winterhalbjahr am 16. Ok
ober

I. Abteilung. Praktiſche Lehrfächer. a) Handarbeits-Kurſus,Schulgeld halbjährlich 15 Mk., Dauer des urſus 6--12 Monate,
wöchentlich 10 Stunden Handarbeiten, 5 Stunden Zeichnen;

Maſchinen und Wäſchenäh Kurſus Schulgeld halbjährlich

20 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Monate, wöchentlich 10 Stunden praktiſche Arbeiten, 5 Stunden Zeichnen; c) ider
Kurſus, Schulgeld halbjährlich 20 Mk., Dauer des Kurſus 6--12Monate, wöchentlich 10 Stunden praktiſche Arbeiten 5 Stunden

Zeichnen; d) Putz-Kurſus, Schulgeld halbjährlich 12 Mk., Dauerdes Kurſus 6—12 Monate, wöchentlich 5 Stunden praktiſche Ar
beiten, 5 Stunden Zeichnen; e) Kurſus für Kunſthandarbeiten,
Schulgeld halbjährlich 20 Mk., Dauer des Kurſus 6—12 Monate,
wöchentlich 10 Stunden praktiſche Arbeiten, 5 Stunden Zeichnen;

Zeichnen und Malen, Schulgeld halbjährlich 15 Mk., Dauer
des Kurſus 6—12 Monate, wöchentlich 5——20 Stunden.

II. Abteilung: HandarbeitslehrerinnenSeminar. Schulgeld
halbjährlich 60 Mk., Dauer des Kurſus 12 Monate, wöchentlich34 Stunden. Jn dieſe Abteilung werden nur im Oktober Schüle-
rinnen aufgenommen, die das 18. Lebensjahr zurückgelegt und
die oberſte Klaſſe einer vollentwickelten höheren Mädchenſchule
oder MädchenMittelſchule mit Erfolg beſucht haben oder den
Nachweis einer gleichwertigen Bildung zu erbringen vermögen.

III. Abteilung: Handelsſchule. Schulgeld halbjährlich 40 Mk.Dauer des Kurſus 12 Monate, wöchentlich 28 Stunden. Buch
führung, Handelslehre, Kontorpraxis, Korreſpondenz, Handels
geographie, Deutſch, Bürgerkunde, Rechnen, Handelsfranzöſiſch,
Handelsengliſch, Stenographie, Schön und Rundſchrift, Schreib
maſchine, Schreibmaſchinenübungsſtunde, Volkswirtſchaftslehre,
e itsrehre. Bei der Anmeldung iſt das letzte Schulzeugnis
vorzulegen

IV. Abteilung: Allgemeinbilbende Fächer. Schulgeld halb
jährlich 20 Mk. Dauer des Kurſus 6-12 Monate, wöchentlich
bis 20 Stunden. Deutſch Bürgerkunde, Literatur, Franzöſiſch,
Engliſch, Rechnen, Geſundheitslehre, Repetitionen in Geſchichte,
Geographie und Naturkunde, Kunſtgeſchichte, Singen, Turnen.

Das Schulgeld wird vierteljährlich vorausbezahlt. Auf
Wunſch können zwei bis drei Kurſe zuſammen genommen werden,
z. B. Handarbeit, Maſchinennähen, allgemeinbildende Fächer oder
Kunſthandarbeit, Putz, allgemeinbildende Fächer oder Schneidern
und Wäſchenähen. Schulgeld halbjährlich 30 Mk., Dauer des
Kurſus 6--12 Monate, wöchentlich bis 25 Stunden; Schulgeld
halbjährlich 40 Mk. Dauer des Kurſus 6--12 Monate, wöchentlich
über 25 Stunden.

V. Abteilung: Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. a) Ein-
fache Buchführung, Schulgeld halbjährlich 4 Mk., Dauer des Kur
ſus 6--12 Monate, wöchentlich 2 Stunden; b) Stenographie,
Schulgeld halbjährlich 4 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Monate,
wöchentlich 2 Stunden; c) Maſchinenſchreiben, Schulgeld halb-
jährlich 16 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Monate, wöchentlich4 Stunden. Buchführung, Stenographie, Maſchinenſchreiben,
Schulgeld halbjährlich 20 Mk., Dauer des Kurſus 6--12 Monate
wöchentlich 8 Stunden.

Mit dieſen Fächern können Deutſch, Rechnen, fremde Sprachen
berbunden werden.

VI. Abteilung: Haushaltungsſchule. Schulgeld halbjährlich
70 Mk., Dauer des Kurſus 6—12 Monate, wöchentlich 21 Stun-den. Kochen, Waſchen, Plätten, Backen, Einmachen, Haushaltungs-
arbeiten, Nahrungsmittellehre.

Hinſichtlich des Schulgeldes wird bemerkt, daß die Schüle-
hen an den drei Kochunterrichtstagen freies Mittageſſen er

en
Geſuche um Schulgelderlaß oder Schulgeldermäßigung für

das Winterhalbjahr ſind bis zum 1. September an den Schul
vorſtand zu richten.

Bei der Anmeldung werden 5 Mk. Einſchreibegebühren er
hoben, die bei der zweiten Schulgeldzahlung in Anrechnung ge
bracht werden, aber verfallen, wenn die Schülerin nicht eintritt.

Anmeldungen werden bis zum 15. September von der Vor
ſteherin Frau T GehrtsWildhagen an den Wochentagen von
10--11 Uhr vormikkags in der Schule an der Kloſterſtraße ent-
gegengenommen.

Spätere Anmeldungen können nur ſoweit berückſichtigt werden,
als in den eingerichteten Kurſen noch Platz vorhanden iſt.

Halle a. S., im Auguſt 1912.
Der Schulvorſtand

der Staatlich-Städtiſchen Handels-, Gewerbe und Haushaltungs-
ſchule für Mädchen.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der hieſigen Stadtgemeinde ſoll der ſeit langem

entbehrlich gewordene und nicht mehr benutzte Teil des ſogenann
ten Bergſchenkenweges zwiſchen Deſſauer Straße und der ſüd-
lichen Böſchung der Eiſenbahn von Halle nach Halberſtadt einge-
zogen werden. Dieſes Vorhaben wird hiermit gemäß S 57 des
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 mit dem Hinzufügen
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Einſprüche binnen vier
Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten
Wegepolizeibehörde erhoben werden können. Ein Lageplan liegt
im hieſigen Polizei-Perwaltungsbureau, Dreyhauptſtraße 6 II,
Zimmer 98, zur Einſichtnahme aus.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1912.
Die Polizeiverwaltung.

gri die An jgliwen ve inis n kliniſwen rer tert das Ha vom1. März Figrl die gert a Bebatfes an
glgiiche und Wur aren, l, Backwar en, Butter,äſe, Eiern, Materialwaren Reinigungs nd Beleuch-
tungsmaterialien und Kartoffeln

im Wege des Verdin net vergeben werden.
ie Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche

erſt den
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im e Bureau go aehtp

Verdingung.

ugehöri en Lieferungsbedingungen im Verwaltungsbureau f
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S., den 24. eDer UniverſitätsKurator.
Meyer.ſümnl Dberförsterei Phale a. H.

verkauft im ſt des ſchriftlichen Aufgebotes S ende Hölzerdes Wirtſchaftsjahres 1912/13 vor dem Einſch lage

Los 1 500 fm Eichenſchwellhölser von 2 m aufwärts in Ab
ſtufungen von geraden Dezimeter oder in
Schwellenlängen.

Los 2 rm Eichennutzrollen, 2—3 m lang.
Los 3 700 fm Buchenſchwellbölzer in Längen von 2 m aufs-

wärts in geraden Dezimeter abgeſtuft oder
in den üblichen S enlängen.

Los 4 600 rm Buchennutzrollen, 1,03 m lang, über 1420 cm
Zopfdurchmeſſer.

Los 5 600 rm Vuchennutzrollen, 1,03 m lang, über 20 cm
83 opfdurchmeſſer.

Los 6 1500 rm e r (r uphr, m lang.Los 7 2000 rm Buchen Reiſer J. (KohlhoLos 8 rm Erlen-Nu len 23 W an
Los 9 200 rm Erlen Reiſer I. t ohl!Los 10 2000 fm enholz, meiſt M btent Derbholz in

Ftärr laſſen von ber 7 bis 10, über
bis 12, über 12 14 W Zopf und inine von 1 bis 2 c (nach Wahlh). Die Ge

bote ſind nicht für einzelne Stärkeklaſſen, ſondern
für den Geſamtanfall pro fm durchſchnittlich
anzugeben. Die Anfuhrkoſten nach den Bahn-
höfen Thale, Neinſtedt oder geren betragen
Aurchſchnittlich ungefähr Mk. pro fm;Schälerlohn pro fm ca. 1 Mk.Los 11 700 rm Fi ten Nutzrollen, 23 m lang.

Los 12 700 rm Fichten Kloben.
Los 13 1100 rm Figten Knüppel.Los 14 1000 rm Fi ten Reiſer J. (Kohlhol z).

Einzelnen, nament
Wunſ Berückſichtigung.
Gebote pro Feſtmeter bezw. Raummeter, die den Vermerk enthalten

müſſen, daß Bieter ſich den allgemeinen Bedingun
werden am gleichen Tage vormittags 10 Uhr im
der Oberförſterei eröffnet.
2 clece en und nähere Auskunft durch die Oberförſterei,
t

Etwaige Anträ n der r iigtenden über die Längen im
ch bei den Loſen 1—6, 8, 10--13 finden auf

e bis Montag, den 16. September 1912 eingegangenen

en unterwirft,
eſchäftszimmer

ietſorſ terei Friedrichsbrunn (Oſtharz), ſowie die einzelnen

i unwiderruflichZiehung am 24. und 25. September in Bonn.

Lose

Erste Pferde-

Porto u. Liste 30 Pf. extra

Rheinisohe Lotterie

S5O0000
O

und 5677 Gewinne Wert Mark

O
Erster Hauptgewinn Wert Mark

Lose in Lotteriegesohäften, Loseverkaufsstelien und Bankgesohäft

Ld. Müller Co., rn29 Brelſtestr. S.
Telogv. Adr. Slüoksmüller-

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmſtedt.

Beginn des Wiunterhalbj.: 15. Okt. Landwirtſchaſtsſchule (nurFranz., 6 Klaſſ., Michaeliskl. v I beginnen neuen Kurſ.)u. Realabtlg.
a n. Engl.): Berechtigung z. einj.freiw. Dienſt uſw. Ackerbau-chule (theoret., ohne fremde Sprach.) 3 Klaſſ. je Jahr. Abgangsprfg.
an all. Abtlgn. Oſtern u. Mich. Näh. durch Direktor Prof. Dr. Kremp.

Bekanntmachung.

Der im Anbau am Roten Turme befindliche Laden Nr. 1
(ſüdöſtliche Ecke) von ca. 46 Quadratmeter Flächeninhalt ſoll vom

1. Januar 1913 ab neu vermietet werden.
Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf Freitag, den 6. Sep-

tember, vormittags 11 Uhr, im Beratungszimmer II des Stadt-
hauſes, Marktplatz 2 II., anberaumt. Die Gebote ſind öffentlich
meiſtbietend abzugeben. Die Vermietungsbedingungen werden
im Termine bekanntgegeben und liegen vorher im Magiſtrats
bureau V, Rathausſtraße 19, Zimmer 47, zur Einſichtnahme aus.Halle a. S., den 23. Auguſt 1912. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die r gern der verfallenen, bei dem unterzeichnetenLeihamte im Monat Juni 1911 verſetzten und erneuerten

Ter welche die Pfandnummern von 46041 bis 49 723
und über elwe die Pfandſcheine in gelbem Druck

m ſind, wirdittwoch, den 18. September d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Zuienete l des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, vorans-
geſetzt, daß eine genügende v Käufern anweſend
iſt, um O Uhr vormittags und r nachmittags.Es kommen Taſchenuhren aller 2 r t old und Silber

gegen tände, wie Ketten, nae Löffel uſw., ferner Betten, LeibSchuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Möhel, Muſikinſtrumente, Zigarren, Nähmaschinen und ve iedene R
andere Sachen zum auf.Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
fuden nur bis zum 17. September d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

den 20. Auguſt 1912.Holle e. S, den e der Stadt Halle a. S.

pei Halle a

P Gebrüder Baensch
Begründung 1872.

Telegr. Baenseh-Dölaubzhallle. Teleph. Amt Halle 1137.
Caolin-Sehlämmorei-Werke, Ion- u. Oaolin- ruhen

Chamotto Pabriß, Manenereen Ton Mener engeren
Einmauerungen, kompl. Feuerungsanlagen.

Mörtel Stamprſ-Caolinm. [4773
i Kali- und Natron-Wasserglas,Wassorglafabrib, Abgtrion- Wemotgiae*

Gipsſabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachr.,
NAiedersachs werfen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. AMuster, Kosten-Ansehläge gratis.

Origin. Heydenreichs Rieſenroggen,
n höchſte Erträge wer lagerfeſte un winterharte

Neuzüchtung, 100 K. E. 1000 Mk.Strubes a d x 25 Mk.aekes Dickkopf- Weizen 1000 i 240 Mk.Krüna Purdiſcher Sonnenwelzen Le euzüch tung

100 k 1000 270 Mk., empfiehlt in Ia. Saat.Nachna ne S Ntelsihle ſt näherer S auf Wunſch.

ſührrlag Schulen.

ſtädfiſge Jöhere Krivat: Ridheuſul
Halle a. S., Lindenſtraße 66.

den neueſten mini
riellen Sexinngen r

Dorſteberin L. Staabs.
Arbelts Ausſchreibung.

d an en eheS an de uns ums i n Wege
ttbewerbung gkee

werden. Angebote ſindSonnabend, den h
vormittags 10 r an dasZuregn I, Hogzogn immerNr. 121 des olizeige äudes,
Dreyhauptſtraße 6, w.Die Bedingungen unnungen liegen im Zimmer i
t ochbauamts von 10-—1 Uhr

inſicht aus, woſelbſt auche Verdingungsanſchläge, ſoweit

vorrätig, entnommen werden
kö vunenn

Ha d. 2. Septbr. 1912.Stkbetiches Hochbauamt.

Ehe Sie ein Auto Kaufen,
verlangen Sie billigstes,

Angebot der

Adler und
Bronnabor.

Ständ. Ausstellung moderner Autos.

Zubehösr, Pneumaties.
Reparaturen sehvell u. billig.

Hehber Streblow
Maschinenfabrik

Se Delitzscherstr. 10.

Kachel-Oefen,
Berliner u. MHeissener e.

Böhme,“ u
Gegründet 1764.

Für Jagdliebhaber!
Brauntiger (Rüde), 2i Jahrealt, vorzügl. Gebrauchs und,

Naſe, feſtes Vorſtehen, flotteSuche, unermüdlich, ſauberer
Apporteur, billig abzugeben.
Der Hund wird vorgeführt.
R. Hödicke. Jagdaufſeher,

Großpaſchleben b. Cöthen in Anh.

Be Saat gut.
Von der Landwirtſchaftskammer

für die Prov. Sachſen anerkannte
erſte Abſaat von 4854Original Strubes Syuare head- Weizen

Kreuzung Nr. 56

t r. 210gebe ab mit 245 Mk. per Tonne,
unter 20 Ztr. 12,550 Mk. per Ztr.

W. Haberland.Rittergt. Pruſſendorf b. Zörbig.

30 fette, 2-2 Ztr. ſchwereSchweine, eng Kühe
fette

und einen zur tigenebenſolchen Ahſen oder all
mählichen Abnahme bei freier
Beförderung zum Sch lagoder Bahnhof gibt ab [4839

Städt. Landgut Gimritz
n Halle a. S.Kaufe des Quantum

reinen Braunweizen.
Erbitte Aehren u. Körnermuſter.
Leonh. Trapp,. Krölpa i. Th.Telephon imt Pößneck.

Kelter- Aepfel und
Brenn-5wetſchgen
in Wag t offerierenBrüder Köpf. Lauingen a. Donau.
Sch. Piſtbaarrtt u. f. Hänge-lampe billig zu verk. Sal

Thomaſiusſtr. 1 I r.

Waschgefässedauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1. dicht a. Markt.

Rabattmarken. Gegr.

Taler

5

dar. Seeef;
s0of. bill. z. verk.
R. Kube, Berlin,
Wilhelmstr. 31.

Per ſof. od. 1. Okt. ein r

Kontoristin der Kolonialwaren u. Saaten-
branche i eweſen iſt. Off. u.J. 569 an Invalidendank in.

Offene Stellen f. Jnſpektoren
Verwalter, Volontäreu. Eleven
bei Binneweiss. Inb. Friedrich
Gareis, gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Sternſtraße 12.
Verheir. Maſchinenſchlo er
der zugleich mein elektriſch
Werk mit zu führen hat
außerdem kleinere Reparaturen
an land wirtſchaftlichen Maſchinen
ausführen kann, ſofort od. ſpätergeſucht. Erwünſ t Autokenntn

Militär geweſen. Offert.
Ppin welche

W werdan, an
u. beim
mit Zeu
nicht zurückHexdenreieh, Saatgutwirtſchaften.

Oberweimar i. Thür.
E. Nette.

I Verlangke Perſonen

z Whler gefug

„Jelt. Perwalter
wird aushilfsweiſe für ſofort

geſucht. (4781Rittergut Frenz
bei Biendorf.

St 5gehn in Maler el
WIevenaus guter Familie für 1 arr

Gründl. Ausbild. u. g7 WetnFamilienanſchl. Mäßi Penſirt
nach Vereinbarung. deldun 7
u. Z. g. 8813 an die Exped. d.Zum 1. Oktober 1912 a

Mamſell,
d erfahren in Küche und FJeder-

[4836vie haun geſucht.
Schmidt.Rittergut Grung v. Eilenburg.

Geſucht ſofort oder ſpäter
S,ne Hausmädchen

immerarbeite Plätten,Ecrvieren. Keine Zeugniſſe, Lebenslauf, r rderag

Bild an
Fran Gehbeimrat wer

Grunewald-Berlin
Hohenzollerndamm

e eht 3um 1. 10. oder 15. 10,
ein älterenis Stubenmädchen,
welches weißnähen und plätten
kann. Sommer Land, Winter
Dresden. Zeugniſſe, Gehaltsan-
ſprüche einzuſend. unt. Z. m. 8818
an die Exped. d. Ztg. [4885

ter Köchin.,Stuben, Haus u. Küchenmädchen
erh. ſofort u. ſpäter Stelle durch
Laura Falcke verw. Haft.gewerbsmässige Stellenvermittlerin,
Ranniſcheſtr. 5 II. Teleph. 3872

Geſucht zum 1. Oktober
zuverläſſige Mamſell,
t in der einfachen u. feinen
üche. Intereſſe für Geflügel-

t Keine e bſtigung und
eine Milchwirtſchaft. [4897
rau Marie Nette, Rittergut
rüningen bei Greuſen i. Th.

Anständ. Iaus- u. Küchenmädehen

zum 1. Oktober auf Landſchloß
unweit Halle a. S. geſucht.Vewerberinnen vom Lande
bevorzugt. Zeusniſſe. Lohn
gnipr rüche unter Z. 8811ie Exped. d. Ztg. [4833

Perſonen Angebote

e für meinen Sohn, derin Sei des Einj.-Zeugn. iſt,

um 1. Oktober aufeine Stelle als Eleve einem

So Gute. Bdnard Saalfeld.ekonom, Tangermünde. (4883

Verh. Kuhmelker,
24j. Mamſell erStllg.

gewerbsmässigerRichard Beuner, Korn
Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Suche zum 1. Okt. Stelle alsgröilein od. beſſere 6tütze.

ann perfekt kochen und etwas
ſchneidern. Zeugniſſe zu Dienſten.,
Offert. unt. Fräulein Nr. 100
poſtlagernd Weißenfels a. S.

Geb. Dame, 28 Jahre alt, firm
in der Krankenpflege, ſucht zum

O Stellung bei ältererDa e a [6299)egerin und Cegellsehaltern

Off. unt. Hubertwus 100“ poſtl.
bis 6. Sept. Pritzerbe a. H.

Mietgeſuche

Dame. ſucht möbl. Zimmer
mit Familienanſchluß in der Nähe

Waiſenhauſes. Off. unter
Z. n. 8819 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen
8 2 vettſchaftiſche Bohnung

alles neu renoviert, 7 Zimmer,
Bad u. Zub. elektr. Licht, KochIn iſt 1. Okt. oder früher zu
vermieten Königſtraße S1l.

Geldverkehr

Ca. 100000 Mark
als erſtſteiog Hypothek auf

ößeres brikgrundſtück ſofortet enDu 54 499 an an m Vogler, A. c
Magdeburg. (6166

m 15 000 Mark Kals T. Hypoth. hinter 80 000 Mk.auf heeweſt tl. ck imſtü

Norden n 553
8815 an die Exp. d. Ztg.

k. ſuchtar n Sie t ie geeit i n B. H. 6036itterg. Grün t4688 bei Greußen i. an Rudolf Mosse, Halle a. S-


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 412.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






